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Frührömische keramische Beigaben im Gräberfeld
von Budaörs

Gabriella Delbó
Komáromi Klapka György Museum

delbogabi.kgym@gmail.com

Abstract
Between 2002-2003, the Pest County Museums carried out archaeological excavations led by Katalin Ottományi

at the Budaörs-Kamaraerdei dülő site (MRT 7, FO 5/2). During these a Roman vicus and the adjacent cemetery

have been brought to light. The cemetery was situated on a hillside somewhat further northeast of the settlement,

including about 450 graves dated to the 1st-5th centuries AD. The occupation of the burial site started in the

Early Roman Period in the eastern area, with younger graves spreading towards west until the Late Roman

Age. During the excavations both the northern, western and southern boundaries of the cemetery were de�ned.

The Early Roman part of the graveyard included 181 burials and 9 trenches. Of these, 60 inhumation and 20

cremation burials yielded pottery, such as lamps or other objects made of ceramics.

Einleitung

In den Jahren 2002–2003 führte die Direktion der Museen des Komitats Pest, unter Leitung
von dr. Katalin Ottományi, im Fundort Budaörs-Flur von Kamaraerdő, an der nördlichen Seite
des Hosszúréti-Baches eine Probegrabung und eine präventive Grabung durch (MRT 7, FO
5/2, Budaörs, Kamaraerdei dűlő) (Abb. 1, oben). Im Laufe der Ausgrabungen kam ein römischer
vicus mit spätkeltischen Vorläufern und ein dazu gehörendes Gräberfeld zum Vorschein.1

Das Gräberfeld befand sich auf einem Hügel nordöstlich – ca. 50 m entfernt – von der Siedlung,
auf ihrer Ober�äche wurden ca. 450 römische Gräbern freigelegt. Die frührömischen Gräber
wurden im östlichen Teil des Gebietes aufgedeckt und die Bestattungen dehnten sich in der
spätrömischen Periode ohne Unterbrechung weiter nach Westen aus. Die nördlichen, westlichen
und südlichen Grenzen des Friedhofes sind bekannt, aber er verbreitet sich nach Osten auch
auf der gegenüberliegenden Seite der Str. Seregélyes, wo Brandgräber in den 1970-er Jahren
beim Bau des Kühlhauses von Hungarofruct ausgegraben wurden (Abb. 1, unten).2

1 Dieser Beitrag ist eine überarbeitete Version des Artikel von Delbó, G.: A budaörsi temető kora római kerámia-
anyaga. In: Ottományi, K. (Hrsg.) 2016: A budaörsi római vicus temetője. Régészeti tanulmányok. Budapest,
396–427. An dieser Stelle möchte ich Katalin Ottományi für die Publikationsmöglichkeit der frührömischen
Keramiken des Gräberfeldes danken. Für die sprachliche Betreuung meines Textes möchte ich meinen Dank
an Júlia Óvári und Bettina Burkus richten. Die Zeichnungen wurden von Pál Sáfár, die Fotos von Péter Deim
gemacht.

2 Ottományi et al. 2014, 52; Ottományi 2016a, 511.

DissArch Ser. 3. No. 4 (2016) 43–116. DOI: 10.17204/dissarch.2016.43



Gabriella Delbó

Abb. 1. Oben: Geographische Lage von Budaörs in Pannonia (nach Szabó – Borhy 2015, 103, 120. kép);
Unten: Karte des Gräberfeldes von Budaörs.
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Frührömische keramische Beigaben im Gräberfeld von Budaörs

Ungefähr 181 Gräber (Skelett- und Brandbestattungen, leere Gräber/symbolische Gräber), 7
kreisförmige3 und 2 rechteckige Graben4 datieren aus der frührömischen Zeit (1. Jahrhundert
n. Chr. – Mitte des 3. Jahrhunderts n. Chr.). Die Gräber bilden 40% aller Bestattungen. Die
Struktur des frühen Gräberfeldes ist seltener als in der späteren Periode. Aufgrund der früh- und
mittelrömischen Bevölkerungszahl der Siedlung ist es wahrscheinlich, daß die Zahle der frühen
Bestattungen höher waren, aber diese wurden während der landwirtschaftlichen Tätigkeit
zerstört.5

60 Körpergräber und 20 Brandbestattungen enthielten keramische Beigabe. Die Materialien der
Gräber und der Graben können von einander nicht getrennt werden, deshalb werden wir diese
zusammen analisiert. Ingesamt 220 Funden wurden katalogisiert, von denen ein Spinnwirtel,
13 Lampen und 201 Gefäße oder Gefäßfragmente können bestimmt werden.6 Im 68 Fälle war
der Erhaltungszustand so schlecht, daß die Form nicht erkennt werden konnte. Die Mehrheit
der Gefäße gehören zu den scheibengedrehten Keramiktypen, meistens graue, rohfarbige
und bemalte Schüsseln, Krüge, Bechern, daneben wenige handgeformte Keramiken sind zu
typologisieren (Abb. 16).

1. Terra Sigillata7

Das frührömische Gräberfeld ist sehr arm an Importkeramiken. Nur vier Terra Sigillaten waren
in den Gräbern, während sich ca. 800 Fragmente im frühen Material des benachbarten vicus
befanden. Der Teller des Grabes 42, mit floralen Barbotin-Verzierungen (Traube, Lilie) auf ihrem
Rand, gehört zur Formgruppe B von Consp. 39, stammt aus Norditalien und der kann in die
neronisch- vespasianische Zeit datiert werden (Abb. 2.1, Abb. 19.3). Diese Form verbreitet sich in das
Gebiet nördlich des Flusses Po, Noricum, Pannonia, Moesia und in geringem Maße in Dacia.8 Der
Export der italischen Terra Sigillaten mit Barotin-Verzierungen nach Pannonia begann während
der Regierungszeit der Domitianus–Traianus, dann wurden von den Waren der Manufakturen
aus Süd-Gallien ausgedrückt.9 Diese Gefäße kamen in großer Zahl in Aquincum und in ihrer
Umgebung,10 in vicus von Budaörs11 vor und ein Bruchstück ist auch aus Páty bekannt.12

Die Terra Sigillaten aus der Gräber 51 und 106a stammen aus Rheinzabern und können in
zweite Hälfte des 2. Jahrhunderts oder in den Beginn des 3. Jahrhunderts datiert werden.
In dem Doopelgrab 51 wurde ein Tellerfragment der Form Drag. 18/37 (catillus) mit dem
Stempel TOCCINVS °F (Abb. 2.3),13 in dem Grab 106a eine unverzierte Flasche der Form
Drag. 54 (olla) gefunden (Abb. 2.2, Abb. 19.3). Die Flaschen Drag. 54 ahmen die glatten oder
geschli�enen Glasgefäße nach - oft mit Barbotin-Verzierungen -, und sie sind datierbar in

3 Obj. 29, 67, 70, 74, 98, 101 und 78 (= Obj. 95, 130, 131, 139.) Der Letztere ist ein großer unregelmäßiger Graben.
4 Obj. 72, 76.
5 Ottományi 2004, 62–64; Maróti 2004, 200; Ottományi et al. 2005, 38–55; Ottományi et al. 2014, 52–53.
6 Die Kat. 2, 10, 44, 79 und 181. Fragmente sind verloren, deshalb ist keine Information über diese verfügbar.
7 Die Terra Sigillaten wurden von D. Gabler bestimmt: Gabler 2012, Kat. 31, 213, 2. kép 6, 14. tábla 4.
8 Gabler 2007, 248.
9 Palágyi 1981, 21, 23; Palágyi – Nagy 2000, 105; Gabler 2007, 248.
10 Gabler 2007, 239.
11 Gabler 2012, 409–413, 1. kép 2–9, 2. kép
12 Gabler 2007, 239.
13 Gabler 2012, Kat. 213, 14. kép 4.
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die spätantoninische-severische Zeit.14 11 unverzierte olla fanden sich in der Siedlung von
Budaörs15 und weitere Stücke sind bekannt aus dem vicus von Albertfalva,16 dem canabae
von Aquincum,17 Gorsium,18 dem vicus von Páty,19 Baláca,20 Berhida (?)21 und Paloznak.22

Die Gefäße kamen auch in Niederbieber23 und in dem Gefäßdepot von Cambodunum aus der
zweiten Hälfte der 170-er Jahre24 zum Vorschein. Ein anderes Stück stammt aus Barbaricum,
Debrecen-Józsa Klastrompart, vielleicht aus einem sarmatischen Objekt.25

Abb. 2. Terra Sigillata: 1. Grab 42 (Kat. 26), 2. Grab 106 (Kat. 45), 3. Grab 51. (Kat. 139) (nach Gabler
2012, Kat. 213, 14. tábla 4).

Das Fragment einer Schüssel der Form Drag. 37 aus dem kreisförmigen Graben 70 wurde
in der Manufaktur von Rheinzabern oder Westerndorf produziert. Die Mehrheit der Terra
Sigillaten der Siedlung Budaörs, ca. 53%, also 505 Gefäße machen die Rheinzaberner Sigillaten
aus, deren 75% tiefe Schüsseln der Form Drag. 37 waren.26 Diese Form war auch zwischen den
Westendorfer Sigillaten von vicus beliebt, wo 27 aus den 30 Gefäßen, ca. 90% zu den Drag. 37
Schüsseln gehörten.27

14 Gabler 2006, 83.
15 Gabler 2012, 422.
16 Gabler 2006, 83, 6. kép 7.
17 Gabler 1976, Abb. 20, 15
18 Gabler 1974, 50, Kat. B. 162–164; Fitz et. al 1980, 218, Kat. 277, Taf. LXIII. 277; 1990, 103, Kat. 105, Taf. III.

105; 1998, 270, Kat. 119, Taf. XI. 119.
19 Gabler 2007, 247–248, Kat. 114, 116, 9. kép 11.
20 Gabler 2001, 115, Kat. 233, 8. ábra 18; 2004, 13, Kat. 135–137, 6. ábra; Csirke et. al. 2006, Kat. 9.2.17, 9.2.35,

9.2.160 (Gabler 2001, 115, 233, 140, 8. ábra 18), 9.2.179 (Gabler – Palágyi 1989, 123), 9.2.289, 9.2.346, 9.2.372,
9.6 (Gabler 2004, 137, 136), 9.6.102 (Gabler 2004, 137, 135, 162. 6. ábra), 9.6.103. (Gabler 2004, 126, 27, 157. 1.
ábra 17.)

21 Csirke et al. 2006, 169, Kat. 10.3.
22 Csirke et al. 2006, 187, Kat. 34.4.
23 Oswald-Pryce 1920, 224–225, PL. LXXIX/2–3.
24 Czysz 1982, 288.
25 Nepper – Máthé 1993, 119, 6. kép
26 Gabler 2012, 422.
27 Gabler 2012, 435.
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Frührömische keramische Beigaben im Gräberfeld von Budaörs

2. Lampe

Insgesamt 13 Lampen wurden im Gräberfeld gefunden, ein Stück ist Streufund und 12 Lampen
waren in den Gräbern,28 mit Ausnahme vom Doppelgrab 51 gab es je eine Lampe zwischen den
Beigaben. Bildlampen und Fimalampen aus fein gemagerten, ziegelroten, rohfarbigen oder grauen
Ton sind vorhanden, deren Oberfläche oft von einem roten bis brauen Überzug bedeckt ist.

Die 5 Bildlampen gehören zum Typ Iványi VIII und IX. Das Bruchstück des Streufundes und der
Lampe aus dem Brandgrab 161 des Typs Iványi VIII weisen einen vom Lampenkörper nicht scharf
getrennten Blatthenkel auf (Abb. 3.4). Das Letztere zeigt auf seinem Discus eine Rosette mit Wein-
laubkranz. Beide waren ursprünglich zwei- oder mehrschnauzige Lampen. Der Lampentyp Iványi
VIII ist eine zwei- oder dreidochtige, provinzialische Variante mit Blatthenkel, der seine beliebten
Verzierungsmotiven aus dem bacchischen Kultkreis übernahm: Trauben- oder Weinlaubkranz auf
dem Schulter, eine Amphore, Rosette oder laufende Tiere auf dem Discus.29

Das Bruchstück des Grabes 133 und die Lampen des Grabes 35, 140 wurden aus dem gut gema-
gerten ziegelroten Ton hergestellt. Auf der Ober�äche der zwei gut erhaltenen Lampen ist roter,
auf dem Bruchstück grauer, goldbrauner Überzug sichtbar. Aufgrund ihrer Form und Verzie-
rungsmotiven gehören diese Bildlampen zum Typ des Broneer XXVIII=Iványi XI, für den eine
eiförmige Grundform, ein Scheibenhenkel und bacchische Verzierungsmotiven bezeichnend
sind: Weinblätter, Trauben, Amphoren, laufende Tiere, Rosetten und Tannenzweige. Mehrere
Analogien kommen aus den Siedlungen entlang des limes hervor – Aquincum, Intercisa, Ad
Flexum, Brigetio, Arrabona, Solva –, aber sie sind seltener im Inneren der Provinz, z.B. in
Scarbantia.30

Die Lampe mit rundem Docht des Grabes 35 zeigt Weinblätter auf dem Rand und einen mit
einem Kranz aus Tannenzweigen umgegebenen laufenden Vogel (vielleicht Hahn oder Gri�)
auf dem Discus (Abb. 3.1). Das Stück wurde mit einer Münze von Marcus Aurelius gemeinsam
gefunden, aufgrund es in die zweite Hälfte, letzte Drittel des 2. Jahrhunderts datiert wird.

Die rund dochtige Lampe des Grabes 140 ist mit je zwei Weinranken und Trauben auf der
Schulter, einem Kranz aus Tannenzweigen auf dem Discus und zwei Tannenzweigen um das
Öleinfüll-Loch geschmückt (Abb. 3.2). Eine Analogie kam aus Aquincum zum Vorschein, aber
dieses Stück wurde noch auf dem Scheibenhenkel auch verziert.31

Das Lampenfragment des Grabes 133 erhielt sich sehr schlecht, aber die Verzierungsmotiven
können wir identi�zieren: mit kleinen Punkten stilisierten Trauben und Weinranken waren auf
der Schulter, der Discus wurde mit einem Kranz aus Tannenzweigen umgegeben und der Docht
wurde mit einer Punktlinie und einem von zwei horizontalen und mehrere kleinen vertikalen
Linien gebildeten Verzierungsmotiv von dem Lampenkörper getrennt (Abb. 3.3). Das letztere
Verzierungsmotiv be�ndet sich auf einer Lampe von Aquincum.32 Aufgrund einer Münze ist
die Lampe in die erste Hälfte des 3. Jahrhunderts datierbar.

28 Grab 35, 133, 140, 161, 152, 191, 43a, 51 (2 Stücke), 104, 106, 115.
29 Iványi 1935, 13, Taf. XXIX–XXXI.
30 Iványi 1935, 14, Taf. XXXVI–XXXVII.
31 Iványi 1935, 101, Kat. 905, Taf. XXXVII.8.
32 Iványi 1935, 99, Kat. 885, Taf. XXVI. 6.
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Abb. 3. Lampe: 1. Grab 35 (Kat. 24); 2. Grab 140 (Kat. 76), 3. Grab 133 (Kat. 72), 4. Streufunde (Kat. 213), 5.
Grab 191 (Kat. 108), 6. Grab 43a (Kat. 124), 7. Grab 51 (Kat. 143), 8. Grab 51 (Kat. 144), 9. Grab 104 (Kat.
168), 10. Grab 152 (Kat. 98), 11. Grab 106 (Kat. 170).
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Frührömische keramische Beigaben im Gräberfeld von Budaörs

Die Lampentypen des Iványi VIII und XI haben gemeinsame Verzierungsmotive. Die bacchi-
schen Motive erschienen auf den Lampen während der Blütezeit des Bacchuskultes, im 2.
Jahrhundert.33 In der Verbreitung des Kultes spielten die Soldaten eine wichtige Rolle.34 Auf der
frühesten Lampe des Typ Iványi XI wurden Hadrianus und Sabina dargestellt,35 und die Form
wurde noch im 3. und 4. Jahrhundert benutzt.36 Die bacchischen Lampen des Gräberfeldes
von Budaörs wurden aufgrund der Analogie in Aquincum hergestellt. Die mit den Münzen
datierbaren Stücke wurden in der zweiten Hälfte des 2. Jahrhunderts und der ersten Hälfte des
3. Jahrhunderts in die Gräber gestellt.

Die Lampe des Grabes 191. hat mit Voluten verzierten, runden Docht, aber die Fabrikmarke VICT
be�ndet sich auf ihrem Boden (Abb. 3.5). Die Lampe besteht aus ziegelrotem Ton mit einem roten
Überzug. Auf dem Überzug sind sekundäre Brandspuren zu erkennen, der Henkel ist zerbrochen.
Die Marke VICT gehört zu einem Aquincumer Töpfer, Victorialis, dessen Tätigkeit von der Zeit
des Traianus bis zur Mitte der 2. Jahrhunderts dauerte.37 Seine Marken sind in verschiedenen
Varianten bekannt: VICTORIA, VICTORI, VICTO und vielleicht VIC FC, (S) TORIA, CTORIA.38

Ein wesentliches Merkmal der Lampen mit dem Bodenstempel VICT ist der sehr abstehende
Blatthenkel. Seine dreidochtige Lampe und sein Tonmodell einer einschnauzigen Lampe des
Types des Iványi IV. kamen in Aquincum, aus der Töpferwerkstatt neben dem Militärdepot zum
Vorschein,39 ein Tonmodell einer zweidochtigen und einer dreidochtigen Lampe sind von den
Produkten der Werkstatt bei Gasfabrik bekannt.40 Seine weiteren Tonmodelle traten in Intercisa
und Mursa auf.41 Vermutlich gehört das Fragment des Grabes 191 zu den mehrdochtigen
Lampen von Victorialis.

6 Firmalampen wurden im Gräberfeld gefunden. Die Herstellung der Firmalampen begann in
Nord-Italien im Ende des 1. Jahrhunderts und dauerte bis zur Wende der 2-3. Jahrhundert.42

Die lokale Herstellung der Nachahmungen in Pannonia ist von dem Ende des 1. Jahrhunderts
bis zur Mitte des 4. Jahrhunderts zu beobachten.43

4 Firmalampen mit offenem Kanal gehören zum Typ Loeschke X=Iványi XII, die Form der
Fragmente von dem Grab 152 und 106 ist nicht bestimmbar (Abb. 3.10–11). Das gut erhaltene
Stück aus dem Grab 43a wurde aus ziegelrotem Ton mit rotem Überzug hergestellt (Abb. 3.6).
Ein Fragment des Doppelgrabes 51 ist ziegelrot mit rotem Überzug, auf ihrem Bodenteil gibt
es den mit zwei Standringen umgegebenen Wortrest . . . SSI, der sich vielleicht zu CASSI44 oder
CDESSI45 ergänzen lässt (Abb. 3.8, Abb. 19.5). Die andere unversehrte Lampe desselben Grabes
ist rohfarbig mit braunem Überzug, auf dem Unterteil der Form ist eine mit zwei Standringen

33 Iványi 1935, 13.
34 Újlaki-Pongrácz 2006, 14.
35 Iványi 1935, 99, Kat. 880, Taf. XXXVI. 5.
36 Iványi 1935, 13, Kat. 883; Topál 1993, Grave 28/10, Pl. 23, Grave 20/13, Pl. 18; Újlaki-Pongrácz 2006, 15.
37 Szentléleky 1959, 176.
38 Iványi 1935, Taf. XCVIII. 8–70, Taf. XCIX. 21; Fényes 2002, 60.
39 Szentléleky 1959, 172, 2. kép 1, 5.
40 Szentléleky 1959, 173, 3. kép 1, 7. kép 7, 3. kép 4, 7. kép 9.
41 Fényes 2002, 69.
42 Bailey 1980, 275.
43 Fényes 1996, 24–25; 2002, 59; Újlaki–Pongrácz 2006, 9.
44 Iványi 1935, 143–145, Kat. 1586–1621, Taf. LXXX. 63, Taf. LXXXI. 1–36.
45 Iványi 1935, 161–164, Kat. 1914–1966, Taf. LXXXV. 4274, Taf. LXXXVI. 1–12.
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eingerahmte, unscharfe Marke IEGIDI sichtbar (Abb. 3.7, Abb. 19.5). Diese Lampen werden von
einer Terra Sigillata aus Rheinzabern in die erste Hälfte des 3. Jahrhunderts datiert. Auf dem
Boden der rohfarbigen Firmalampe aus dem Grab 104 ist eine Marke FORTIS zu sehen (Abb. 3.9).

Fortis, Iegidius, Cassus und C. Dessius waren Töpfern in Nord-Italia. Die Werkstatt von Lucius
Aemilius Fortis war 20 km von Modena entfernt, in Savignano sul Panaro46 und nach der
Meinung von E. Alarm-Stern gab es eine andere in Aquilea und in der Umgebung von Padova.47

Seine Tätigkeit begann in der Mitte des 1. Jahrhunderts und die Lampen mit seinem Namen
wurden in Italien bis zur severischen Zeit erzeugt.48 Iegidius arbeitete während der traianischen,
frühen antoninischen Zeit.49 Die Firmalampen mit der Marke C. Dessius waren von der ersten
Hälfte des 2. Jahrhunderts bis 270 im Gebrauch.50 Die Lampen von Cassius zeigten sich am
allermeisten in dem 2. Jahrhundert und waren in der Donau-Region beliebt. Seine Lampe ist
in Slowenien noch bis zum 3. Jahrhundert und in Noricum aus einem in das 4. Jahrhundert
datierbaren Grab bekannt.51

Firmalampen mit den Marken Fortis und Iegidius wurden auch in Pannonien hergestellt.
Tonmodelle mit der Marke Fortis stammen aus Aquincum, Brigetio, Intercisa, Mursa, Poetovio,
Savaria und Siscia.52 Die Negativformen mit dem Bodenstempel von Iegidius kamen in Brigetio,
in den Werkstätten von Kurucdomb53 und Gerhát54 hervor. Aufgrund der aus pannonischen
Fundorten stammenden Tonmodelle ist es vermutlich, daß die Lampen mit den Marken FORTIS
und IEGIDIUS von Budaörs in einer pannonischen Werkstatt hergestellt worden sind.

3. Pannonische Glanztonware55

In dem Gräberfeld von Budaörs kamen 8 Keramiken hervor, die zur Keramikgattung der
Pannonischen Glanztonware gehören. Die Fundstücke wurden aus fein gemagertem Ton
hergestellt, ihre Ober�äche bildet ein schlecht erhaltener, dunkelgrauer Glanztonüberzug. Vier
von den Gefäßen wurden mit Stempelverzierungen geschmückt. Ihre Formen sind am meisten
Schüsseln und in einem Fall ein Becher.

Die Keramikgattung hat mehrere Benennungen in der Fachliteratur, z.B.: Pannonische Glanz-
tonware, pannonische Keramik, pannonische Ware, pannonische graue Keramik, gestempelte
Keramik, pannonische Keramik mit Stempelverzierung.56 Die Produktionen der Pannonischen
Glanztonware befanden sich in Pannonia von der zweiten Hälfte des 1. Jahrhunderts bis Mitte
des 3. Jahrhunderts und wurden neben Pannonia in Noricum, Moesia, Dacia, Thracia und
Barbaricum hergestellt.57

46 Fényes 2002, 62.
47 Alram-Stern 1989, 72.
48 Buchi 1975, 65–71; Bailey 1980, 96.
49 Bailey 1980, 96; Alram-Stern 1989, 73.
50 Loeschcke 1919, 269; Alram-Stern 1989, 69.
51 Alram-Stern 1989, 69; Fényes 2002, 64.
52 Fényes 2002, 66–67.
53 Iványi 1935, Kat. 4561, Taf. LXXIV. 2, Taf. XCIX. 5; Bónis 1977, 108, Abb. 1:4, Abb. 4:1 a–b; Fényes 2002, 74, 81. sz.
54 Póczy 1947, 23; Bónis 1979, 118, Abb. 11:3, Abb. 21:2 a–b; Fényes 2002, 74, 83. sz.
55 Die Gefäße mit Stempelverzierung wurden von É. Maróti bestimmt. – Maróti 2004, 200, Kat. 5.1-5.4, II. t. 1-3, III. t. 2.
56 Adler-Wölfl 2004, 9.
57 Maróti 1991, 375–377; Gassner 1993, 362; Adler-Wölfl 2004, 9-11.
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Abb. 4. Pannonische Glanztonware: 1. Grab 121 (Kat. 60), 2. Grab 16 (Kat. 6), 3. Grab 38 (Kat. 116), 4. Grab
100 (Kat. 165), 5. Grab 59 (Kat. 149), 6. Grab 173 (Kat. 103), 7, Grab 63 (Kat. 154), 8. Grab 174 (Kat. 105).
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Die gestempelten Keramiken verbinden die lokalen, spätkeltischen Traditionen mit der Beeinflus-
sung durch die römische Importkeramik, insbesondere durch die Terra Sigillaten.58 Innerhalb der
Keramikgattung können drei Gruppen unterschieden werden: die süd-, west- und ostpannoni-
sche Gruppe.59 Neben den reduzierend gebrannten Waren erschienen zumeist in der östlichen
Gruppe rohfarbige Waren mit rötlichem oder orangebraunem Glanztonüberzug.60 Die Gefäße
sind unverziert oder mit Rädchenverzierungen oder/und gestempelten Motiven verziert. Nagy L.
sammelte ersten die Gefäßformen zusammen, die von É. Maróti publiziert wurde.61

Die unverzierten Waren von Budaörs sind Schüsseln, zwei größere mit S-Pro�l aus dem Grab
38 und 100 (Abb. 4.3–4, 19.2), und zwei Drag. 35/36 Terra Sigillata-Nachahmungen (Typ Bónis
XXI/39, Typ NL 3)62 aus dem Grab 121 und 16 (Abb. 4.1–2, 19.1).

Die süd-gallische Form Drag. 35/36 wurden von der �avischen Zeit bis zur bis zur Zeit des
Traianus-Hadrianus hergestellt.63 Ihre Nachahmungen erschienen in der Regierungszeit des
Domitianus, ein Gefäß aus Vindobona ist in der �avisch-hadrianischen Zeit zu datieren.64 Nach
der Meinung von É. Bónis war diese Schüsselform jahrhundertlang beliebt,65 die wurden in
rohfarbiger, rot bemalter oder marmorierter Variante und mit Glanztonüberzug erzeugt.66 Die
marmorierte Variante war bis zur antoninischen Zeit bezeichnend.67 Die Schüsseln Drag. 35/36
mit Glanztonüberzug gibt es von der zweiten Hälfte des 1. Jahrhunderts und ihre Blütezeit
war die erste Hälfte des 2. Jahrhunderts.68 Die Schüsseln des Gräberfeldes von Budaörs sind
unverziert, aber mehrere Variante sind auch mit Rädchen- oder Stempelverzierung bekannt.69

Die Schüsseln mit S-Pro�l sind selten in der Produktion der Pannonischen Glanztonware.
Die Form ist eine traditionelle keltische Schüsselform,70 die schon oft in dem 1. Jahrhundert
auftauchte. Diese ist die charakteristische Schüsselform des vicus von Budaörs.71 Sie sind
gewöhnlich im Material der Siedlungen und Hügelgräber.72 Die Analogien mit roter Bemalung
oder dem Glanztonüberzug waren im 2. Jahrhundert charakteristisch, dann die aus grauem Ton
hergestellten Varianten waren im 4. Jahrhunderts zwischen den Haushaltkeramiken zu �nden,

58 Gassner 1993, 359.
59 Maróti 1991, 374.
60 Gassner 1993, 360.
61 Maróti 1991, 415, 1. kép; Im Nachfolgende Typ NL.
62 Siehe Bónis 1942.
63 Oswald – Pryce 1920, 193.
64 Adler-Wölfl 2004, 33.
65 Bónis 1942, 22, XXI. t. 39–40.
66 Póczy 1957, 43.
67 Ottományi – Gabler 1985, 205; Ottományi 2012, 228.
68 Mautern: Groh – Sedlmayer 2002, Abb. 131/975.
69 Budaörs: Ottományi 2012, 212, 169. kép; Páty: Ottományi – Gabler 1985, 205, XX. t. 1. (erste Hälfte, Mitte des

2. Jahrhunderts); Ottományi 2007, 148, 120. kép 1–6, 9; Pátka, Hügel 57: Palágyi – Nagy 2000, 118, 10. tábla 5.
(erste Hälfte des 2. Jahrhunderts); Aquincum, Gräberfeld in Bécsi Straße: Topál 2003, 77–78, Graveyard I, Grave
18/5-6, Pl. 85, 188. (erste Viertel des 2. Jahrhunderts); Aquincum, Ganz Straße 8: Benda – Hable 2006, 130,
13–14. kép (2–3. Jahrhundert), Mány: Petres 1965, 92–93, 28. ábra 2, 32. ábra 2, 4; Százhalombatta–Dunafüred:
Maróti 1985, 119, Kat. 27.11; Savaria, Gräberfeld in Hámán Kató Straße, Brandgrab 56: Maróti 1987, 86, Kat.
15.7, 5. kép 7; Vindobona: Maróti 1987, 87, Kat. 18.8–18.9; Sárvár: Gabler 1998, 240, Kat. 86 (erste Hälfte des
2. Jahrhunderts), 95, 96, 57. kép 7, 52. kép 1, 9; Brigetio: Bónis 1975, 8. ábra 11=10. ábra 23.

70 Hunyadi 1944, 127–132, Abb. 14.1–11; Bónis 1969, 176.
71 Ottományi 2012, 206–208, 162–163. kép, 243. kép
72 Ottományi – Gabler 1985, 209, XXIV. t.
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selten mit geglätteter Ober�äche.73 Die nächsten Analogien der Schüsseln des Gräberfeldes mit
Glanztonüberzug erscheinen in dem benachbarten vicus, wo sie gemeinsam mit Terra Sigillaten
aus der antoninischen Zeit gefunden wurden.74 Eine Parallele ist auch aus Páty bekannt.75

Gefäße mit Stempelverzierung

Die Formen der gestempelten Gefäße sind hauptsächlich Schüsseln, eine Ausnahme bildet
der Becher aus dem Grab 174. Die Innerseite der Schüssel mit Form Drag. 36 (NL 3 Typ)
aus dem Grab 59 wurde durch zwei konzentrische Linien aufgeteilt, zwischen diesen mit
Rädchenverzierungen und zwei, am Fuß gegen einander wendeten, dreieckförmigen Blättern
(Abb. 4.5).76

Die Schüssel mit Form Drag. 37 ist auf ihrer Außenseite mit in Reihen angeordneten, ge-
stempelten Motiven verziert: vertikale und bogenförmige Motive, Rosetten und große, fünf-
teilige, nach unten wendete Blätter. Die vertikalen und bogenförmigen Motive wurden in
einem gemeinsamen Stempel modelliert.77 Ober und unter den gestempelten Motiven sind
mehrreihige Rädchenverzierungen (Abb. 4.7). Die Parallelen der runden Rosette sind aus Aquin-
cum,78 Budakalász–Dolina,79 Páty–Malom-dűlő,80 Pomáz–Újdűlő81 und Pomáz–Zdravlyák82

bekannt. Das fünfteilige Blatt tritt auf einem Gefäß von Esztergom auf.83 Die vertikalen und
bogenförmigen Motive tauchen mehrmals in umgekehrter Reihenfolge auf den Pannonischen
Glanztonwaren auf.84

Die kleine Schüssel aus dem Grab 173 (Drag. 35, NL 11 Typ) wurde auf ihrer Innenseite verziert:
eine herumlaufende Rille unter dem Rand und auf dem Bodenteil, und ein geadertes Blatt in
der Mitte (Abb. 4.6, 19.4). Die Parallelen des Blattes erscheinen auf den in das 2. Jahrhundert
datierenden Schüsseln in Aquincum aus dem Grab 84 und 30 des Gräberfeldes in der Bécsi-
Straße.85 Auf einer anderen Schüssel von Aquincum ist dieses Blatt mit einem rombusförmigen
Motiv sichtbar.86

Die Becherform ist sehr selten in der Pannonischen Glanztonware. Der Becher des Grabes 174 hat
vertikale Wand und wurde durch zwischen zwei Rippen in zwei Reihen angeordnete, horizontale,
geaderte Blätter in der Mitte auf der Außenseite verziert (Abb. 4.8, 19.4). Becher mit Stempelver-

73 Ottományi 2012, 208.
74 Ottományi 2012, 208, 170. kép 10.
75 Ottományi 2007, 148.
76 Maróti 2004, 200, Kat. 5.1, II. t. 1.
77 Maróti 2004, 200, Kat. 5.2, II. t. 3.
78 z.B. Inv. Nr.: BTM AQ 34 066, 34 941, 34 950, 55.16.9, 55.16.68. – Maróti 2004, 219, Note 14.
79 Maróti 1985, 102, Kat. 7.1, IV. t. 4.
80 Maróti 1985, 106, Kat. 15.10, VI. t. 10.
81 Maróti 1985, 110, Kat. 19.5, 6, 11, IX. t. 1–4, VIII. t. 4.
82 Maróti 1985, 113, Kat. 21.2, 6, IX. t. 11, 14.
83 Maróti 1997, 293, Kat. 9.9, II. t. 8, Motiv 70.
84 Maróti 2004, 200, Note 19.
85 Topál 1993, Grave 30/1, Pl. 25, Grave 84/11, Pl. 57.
86 Inv. Nr.: BTM AQ 47/13 490 – Maróti 2004, 216, Note 20.
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zierungen kamen auch aus dem vicus von Budaörs,87 Aquincum,88 Intercisa89 und Áporka90 zum
Vorschein, aber diese unterschieden sich durch ihre Form und Verzierungsmotive von dem Becher
des Gräberfeldes. Die Parallele des Blattes zeigt sich auf einem Gefäß aus Gorsium.91

Die Gefäße des Gräberfeldes von Budaörs gehören zur ostpannonischen Gruppe der Keramikgat-
tung, deren Verbreitungsgebiet Aquincum, das Gebiet des Civitas Eraviscorum, die Umgebung
von Gorsium, Brigetio und die nördliche Nachbargebiete des Barbaricum bilden.92 Die Stücke
von Budaörs waren im Laufe des 2. Jahrhunderts in einer Aquincumer Werkstatt hergestellt.

4. Bemalte Keramiken

Die Verbindung der keltischen Traditionen und der Neuerungen der römischen Keramikindus-
trie sind auch für die bemalten Keramiken kennzeichnend. Neben den keltischen Gefäßformen –
z.B. bikonischen Gefäßen, Schüsseln mit S-pro�l –, erschienen die typischen römischen Formen,
wie Schüsseln mit eingezogenem Rand, henkelige Krüge und Bechern. Ebenfalls wirkten die Im-
portkeramiken auf die Herstellung der pannonischen Waren. Diese Zweiheit kann man bei der
Verzierung der Gefäße auch beobachten: die gemusterten und streifenverzierten bemalten Kera-
miken folgen keltischen Traditionen, aber die marmorierte Bemalung, die Rädchenverzierung
oder die eingetiefte Wellenlinie gehören zu den römischen Verzierungstechniken.93

4.1. Die streifenverzierte Keramik

Vorhanden sind 5 streifenverzierte Keramiken aus dem Gräberfeld von Budaörs, 3 einhenkelige
Krüge, ein kugeliges und ein bikonisches Gefäß.

Die frühesten Keramiken mit Streifenbemalung kamen in der �avischen Zeit in der Umge-
bung Poetovios vor, dann verbreiteten sich entlang des süd- und westpannonischen limes.
Im Inneren der Provinz und in Ost-Pannonien traten sie selten auf.94 Ihr Vorkommnis in der
Keramikproduktion von Carnuntum und Brigetio ist hoch, aber in Aquincum sind sie sehr
seltener. Diese Keramikgattung erzeugten die Werkstätte in Brigetio, Aquincum und in der
Umgebung des Fertő-Gebiets.95 Die Blütezeit der Herstellung war während der Tätigkeit der
Werkstatt Gerhát von Brigetio in der zweiten Hälfte des 2. Jahrhunderts und der ersten Hälf-
te des 3. Jahrhunderts.96 In Aquincum wurden sie in der Werkstatt neben dem Militärdepot
von Vespasianus bis Antoninus Pius und in der Schütz-Werkstatt in der ersten Hälfte des 3.
Jahrhunderts hergestellt.97 Ihr Handel ist bis Beginn des 3. Jahrhunderts zu verfolgen.98

87 Ottományi 2012, 216, 220, 174. kép 2, 6, 247. kép 7.
88 Nagy 2014, 123, Fig. 3, 2–4,6,9,10.
89 Vágó 1970, Taf. XLIII. 2.
90 Maróti 2004, 201, Kat. B. 1. 1, III. t. 1.
91 Maróti 2004, 200, 32. jegyzet
92 Maróti 1987, 81; Maróti 1991, 378–380.
93 Ottományi 2012, 220.
94 Póczy 1957, 41; Bónis 1970, 80.
95 Gabler 1973, 158.
96 Bónis 1970, 80.
97 Póczy 1956, 115.
98 Bónis 1970, 71; Grünewald 1979, 42; Ottományi – Gabler 1985, 206–207, XXI. t. 1–8; Gassner 1990, 133;

Ottományi 2007, 148, 172.
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Abb. 5. Streifenverzierte Keramik: 1. Grab 107 (Kat. 49), 2. Grab 149 (Kat. 91), 3. Grab 326 (Kat. 112), 4.
Grab 121 (Kat. 65), 5. Grab 47 (Kat. 130).
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Für die Keramikgattung sind charakteristisch die aus dem rohfarbigen (von hell gelb bis
ziegelfarbig) Ton verfertigten Gefäße mit orangengelber, roter, rotbrauner Bemalung auf dem
oberen zweidrittelen Teil oder in der Mitte der Keramiken. Die Bemalung ist unverziert, oder
durch die die Grundfärbung freilassenden, eingetieften, umlaufenden horizontalen Linien,
Wellenlinien und Rädchenverzierungen geteilt. Am Hals ist selten eine umlaufende, manchmal
geteilte Rippe zu sehen. Die erste und einzige Bearbeitung der streifenverzierten Keramiken
wurde von. É. Bónis noch in den 1970er Jahren publiziert.99

Krüge

Die einhenkeligen Krüge mit Streifenbemalung kamen aus Körpergräbern zum Vorschein. (Abb.
5.1–3, Abb. 19.7) Ihre Form ist bauchig, der Henkel unter dem Rand ausgehend, zwei-oder
dreigeteilt, der Hals ist hoch oder kurz. Der Rand ist Trichterrand, Kragenrand und in einem
Fall mit Dreieck-Querschnitt gekennzeichnet. Der Krug aus dem Grab 149 hat einen Wulst
auf dem Unterteil des Henkels. Die unverzierte, rote Bemalung bedeckt die Mitte des Gefäßes
vom Grab 107 und das obere Zweidrittel der Krüge aus dem Grab 149 und 326. Die Schulter
des Kruges aus dem Grab 107 ist mit schmalen horizontalen Kannelierungen geteilt. Die ver-
schiedenen Analogien sind hauptsächlich aus dem 2. Jahrhundert bekannt, z.B. aus Brigetio,100

Intercisa,101 aus dem Gräberfeld in der Kálvária Straße von Arrabona,102 aus Papföld103 und aus
dem Gräberfeld in Bécsi Straße104 von Aquincum. In dem letzteren Fundort be�nden sie sich
auch in der ersten Hälfte des 3. Jahrhunderts.105

Kugeliges Gefäß

Das kleine, kugelige Gefäß mit breitem Mund wurde in dem Grab 47 entdeckt, sein Körper ist im
oberen zweidrittel Teil mit roter Bemalung bedeckt, durch zwei eingetiefte Linien, dazwischen
durch mehrreihige Rädchenverzierungen geteilt (Abb. 5.5). Der Rand ist wulstig. In Brigetio
wurden die gleichen Gefäße mit zylindrischem Hals hergestellt.106 Ein kugeliges Gefäß mit
geripptem Hals trat am Beginn des 3. Jahrhunderts in dem Gräberfeld Gerhát von Brigetio auf.107

Bikonisches Gefäß

Das große bikonische Gefäß mit ausgebogenem Rand ist auf seinem oberen Zweidrittel mit
roter Bemalung bedeckt (Abb. 5.4). Am Hals ist mit einer Rippe verziert. In seinem Inneren
enthielt es einen handgeformten Becher. Das traditionelle keltische vasenförmige, bikonische
Gefäß ist für das Ende des 1. Jahrhunderts, die erste Hälfte des 2. Jahrhunderts bezeichnend,108

und ist selten zwischen den gestreift bemalten Keramiken, für die lieber die eiförmige Gefäß-

99 Bónis 1970, 71–85.
100Bónis 1970, 78, 5. ábra 7; Bónis 1979, 126, Abb. 14:4=Abb. 24:2.
101Póczy 1957, 58.
102Szőnyi 1973, 28, 38, XIX. tábla 1; 1974, 11–13, III. tábla 5–6, VI. tábla 1–2, VIII. tábla 1.
103Póczy 1952, 99, 2. ábra 35.
104Topál 1993, Grave 34/1–2, Pl. 30, Grave 36/1–2, Pl. 32, Grave 72/1, Pl. 50, Grave 74/1, Pl. 51, Grave 140/1–3, Pl.

79, Pl. 89/1–3, 6–7.
105Topál 1993, Grave 13/1, Pl. 10, Grave 103/1–3, Pl. 65.
106 Bónis 1970, 75, 3. ábra 1 = 4. ábra 7.
107 Bónis 1970, 75, 85, 5. ábra 4.
108Hunyadi 1944, 144, LXXI/17. Tip; Schindler-Kaudelka 1989, Taf. 32/35, 41; Kocztur 2004, 158; Ottományi

2005a, 84; 2012, 232.
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form mit waagerechtem Rand charakterisiert ist.109 Die in Form und in Verzierungstechniken
bisschen verschiedene Analogien kamen im vicus von Budaörs,110 Solymár111 und Brigetio112

zum Vorschein. Die Form taucht in der Siedlung von Budaörs mit auf der ganzen Ober�äche
bedeckter, roter Bemalung und mit gemusterter Bemalung auf.113

4.2. Rotbemalte Keramik

Schüsseln

Eine Schüssel mit eingezogenem Rand, geschweifter Seitenwand und leicht hochgezogenem Boden
gehört zur den Nachahmungen der sg. pompeianisch rot bemalten Schüsseln. In seinem Inneren
enthielt eine in zwischen 218-222 datierbare Münze von Iulius Maesa (Abb. 6.1). Diese Form ist
sehr beliebt in der provinzialrömischen Keramikindustrie, bemalte, rohfarbige und graue Varianten
wurden hergestellt. Die bemalten Nachahmungen der italischen pompeianisch-rot bemalten Ke-
ramik (Ritterling 44/100; M. Vegas Tipo 15A) lassen sich von der flavischen Zeit bis zur Zeit des
Hadrianus, stellenweise bis zum Ende der antoninischen Zeit datieren.114 Die Nachahmungen sind
im Allgemeinen kleiner als die originalen Schüsseln, ihr Rand ist eingeglättet, eingezogen oder leicht
verdickt. Wie die originalen Schüsseln sind die Außenseite des Randes und das Innere der Gefäße rot
bemalt, entweder lassen sich beide Seiten, oder nur eine Seite bemalen. Die Nachahmungen wurden
in Pannonien in Brigetio hergestellt,115 aber es ist sicher, daß mehrere Werkstätten in der Provinz
gezählt werden können.116 Die bemalten Analogien wurden von der Mitte des 2. Jahrhunderts von
den grauen Varianten gefolgt, die Parallelen von schlechter Qualität lebten bis zum 4. Jahrhundert
weiter.117 Die nächsten Analogien wurden im vicus von Budaörs gefunden, eine von ihnen mit
Datierung der severischen Zeit.118

Ein Teil der Schüsseln gehört zu den Terra Sigillata-Nachahmungen (Drag. 35/36, Drag. 37, Curle
15). Die lokale Herstellung der Terra Sigillaten begann in �avischer Zeit, aber sie verbreiteten
sich in größerer Zahl während der Regierungszeit von Hadrianus, als die südgallischen Terra
Sigillaten zurückgedrängt werden und die Produktion der mittelgallischen Werkstätte sich
noch nicht in Pannonia zeigten. Die Waren der lokalen Töpferei hörten in der antoninischen
Zeit wegen dem Import von Lezoux auf, dann beendeten nach den Markomannkriegen wegen
steigender Einfuhr der Terra Sigillaten der Manufakturen von Rheinzabern, Westendorf und
Pfa�enhofen. Die Herstellung der Terra Sigillata-Nachahmungen erneuerten sich in der Mitte
des 3. Jahrhunderts, als der westliche Import abgenommen hat.119

109Bónis 1970, 74, 184. kép 3–4.
110Ottományi 2012, 232.
111Kocztur 1991, 203, 148. sír, XXXVI. t. 15.
112Bónis 1970, 74, 4. ábra 10.
113Parallelen der gemustert bemalten bikonischen Gefäße: Vágó 1960, 54; Maróti – Vaday 1980; Kocztur 2004,

158; Ottományi 2005a.
114 Bónis 1942, 23, XXI. t. 52, XXII. t. 1–2; Ettlinger – Simonett 1952, 389-392; Vegas 1973, 47–48; Gabler 1973, 154;

Gabler 1977, 163; Gabler 1989, 476; Grünewald 1979, 49; Milgbauer 1990, 20; Gabler – Horváth 1996, 153.
115 Bónis 1975, 4; 1976, 77.
116 Gabler – Horváth 1996, 153.
117 Gabler 1977, 163; 1989, 476; Grünewald 1979, 41, Taf. 25. 4-5.
118 Ottományi 2012, 225, 228,177. kép 2,4, 8-11.
119Gabler 1976, 50; Bónis – Gabler 1990, 179; Gabler – Horváth 1996, 152; Fényes 2003, 120, Ottományi

2007, 150.
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Abb. 6. Rotbemalte Keramik: 1. Grab 5 (Kat. 1), 2. Grab 46 (Kat. 126), 3. Kreisgraben 29 (Kat 182), 4. Grab 18
(Kat. 9), 5. Grab 21 (Kat. 11), 6. Grab 51 (Kat. 137), 7. Grab 20 (Kat. 113), 8. Grab 154 (Kat. 99), 9. Grab 140 (Kat.
77), 10. Grab 51 (Kat. 145), 11. Grab 148 (Kat. 88), 12. Grab 210 (Kat. 111), 13. Streufund (Kat. 217).
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Die Imitation der Form Drag. 35/36 war in dem Graben 29 gefunden (Abb. 6.3). Die rotbemalten
Varianten waren häu�g in Pannonien.120 Die nächsten Analogien kamen im vicus von Bu-
daörs hervor,121 aber sie sind au�ndbar in dem Material der pannonischen Hügelbestattungen
(Felsőcikola, Mezőszilas, Nagyrécse),122 in Páty123 und Brigetio.124

Die Nachahmungen der Form Drag. 37 Schüssel bilden die größte Gruppe der lokalen Terra
Sigillata-Imitationen. Diese Schüssel befindet sich in zwei nebeneinander gelegenen Gräbern des
Gräberfeldes (Abb. 6.4–5). Ein Bruchstück lag in dem Ackerfeld ober dem Grab 18, das mit drei
eingetieften Linien verziert wurde. Die andere glattwandige Schüssel kam aus dem Grab 21 zum
Vorschein. Die Herstellung der Form begann in der Manufaktur des Germanus in La Graufesen-
que in den 60er Jahren.125 Die pannonischen Töpfer ahmten die Variante mit roter Bemalung
mit / ohne Reliefverzierung aus der hadrianisch-antoninischer Zeit nach. Die Form wurde aus
rohfarbigem Ton mit marmorierter Bemalung oder aus grauem Ton mit Glanztonüberzug erzeugt.
Die verschiedenen Varianten sind in der Siedlung von Budaörs zu finden.126

Die Imitation der Form Curle 15 Schüssel aus dem Grab 46 wurde auf der inneren Seite mit roter
Bemalung bedeckt (Abb. 6.2). Die originalen Terra Sigillaten produzierte man von Regierungszeit
des Traianus, aber sie waren in kleiner Menge in Pannonia.127 Die Nachahmungen sind auch
sehr selten, wenige Stücke sind aus Brigetio128 und Szakály129 bekannt. Weitere Analogien sind
in dem Material des Lagers von Moesia.130

Die Kragenschale - die halbkugelige Schüssel mit horizontal ausladendem Rand und einem
Kragen auf der Innerseite - aus dem Doppelbrandgrab 51 enthielt die Asche und wurde durch
einen grauen Deckel bedeckt (Abb. 6.6). Die Form stammt aus dem Rheinland,131 in den Fund-
orten Aquincum, Carnuntum, Fertőrákos-Golgota sind sie in die Wende des 1–2. Jahrhundert
zu datieren.132 Die Kragenschüssel des Gräberfeldes wurde mit einer Terra Sigillata aus der
severischen Zeit gemeinsam gefunden, seine nächsten Parallelen traten in der nachbarlichen
Siedlung auf.133

Die große Schüssel des Grabes 20 konnte zweihenkelig sein (Abb. 6.7). Die mehreren Varianten
der zweihenkeligen Schüssel mit ausgebogenem Rand, zylindrischem Hals und ausladendem
Schulter erschienen in Süd-Pannonia in dem 1-3. Jahrhundert.134 Die nächsten Analogien
unserer Schüssel wurden von O. Brukner in das 1-2. Jahrhundert datiert.135 Eine Parallele mit

120Über die Form siehe oben.
121Ottományi 2012, 228, 178. kép 6–7.
122Palágyi – Nagy 2000, 118.
123Ottományi – Gabler 1985, Kat. 87, XX. t. 2, 205.
124Fényes 2003b, 127, Kat. 4/c/15, Abb. 25/1, Kat. 4/c/18, Abb. 25/4, Kat. 4/c/24, Abb. 25/10, Kat. 4/c/25, Abb. 25/11,

Kat. 4/c/46, Abb. 27/6.
125 Póczy 1957, 39; Fényes 2003b, 211.
126 Ottományi 2012, 228, 179. kép 5–6, 256. kép 1.
127Oswald – Pryce 1920, 197–198, 201; Kellner 1973, 16–17; Gabler 2006, 80.
128Fényes 2003b, 127, Kat. 4/c/17, Abb. 25/3, Kat. 4/c/48, Abb. 27/8.
129Gabler – Horváth 1996, 152, 11. kép 7.
130Gabler – Horváth 1996, 152.
131Gose 1975, 29, Nr. 334–335.
132Gabler 1973, 158, Abb. 12.12, 14-16, Taf. XXXV. 3-5.
133Ottományi 2012, 225, 180. kép 7–8, 10.
134Brukner 1981, 40, 157.
135Brukner 1981, 40, 157, T. 97/199-201.
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Standring und geripptem Hals kam auch in der Siedlung von Budaörs aus einem severischen
Objekt zum Vorschein.136

Becher

Zwischen den rotbemalten Bechern können henkellose und einhenkelige Formen getrennt
werden.

Der fragmentarische Becher des Doppelgrabes 51 wurde durch Kammstriche verziert (Abb. 6.10).
Sein Rand ist ausgebogen, auf der inneren Seite durch zwei Kannelierungen geteilt. Das Grab
kann durch die rheinzaberner Terra Sigillata-Beigabe in die erste Hälfte des 3. Jahrhunderts
datiert werden.

Der Becher des Grabes 154 ist eine Nachahmung des bauchigen Bechers der geometrisch
verzierten Glanztonkeramik oder rätischen Keramik (Abb. 6.8). Die Erzeugung der Imitatio-
nen begann während des Rückgangs des Imports um die Wende der 2-3. Jahrhunderts137 in
Aquincum (Schütz-Töpferei), Savaria, Vindobona, vermutlich in Poetovio und Gorsium auch.138

Unser Becher gehört zur severischen Periode des Gräberfeldes.

Ein kleines Bodenfragment mit eingezogenem Fuß, der zusammen mit einem großen grauen
Faltenbecher gefunden wurden, ist auch in der severischen Zeit datierbar (Abb. 6.12).

Ein rotbemalter, bauchiger Becher von der Streufunde mit ausgebogenem Rand konnte eine
henkellose Form zu sein (Abb. 6.13). Seine Analogien kamen zwischen den rohfarbigen Bechern
aus demselben Gräberfeld hervor.

Zwei Henkelbecher be�nden sich in dem Fundmaterial. Die Form der Becher des Grabes 148 ist
nicht zu bestimmen (Abb. 6.11). Sein Rand ist ausgebogen, der Henkel ist ein Bandhenkel. Der
andere aus dem Grab 140 hat eine am Fuß eingezogene, bauchige Form (Abb. 6.9), wurde mit
einer in die Wende des 2–3. Jahrhunderts datierbaren bacchischen Lampe gemeinsam gefunden.

Krüge

Die rotbemalten Krüge des Gräberfeldes von Budaörs sind henkellose, einhenkelige oder
zweihenkelige.

Der kleine, henkellose Krug des Grabes 133 gehört zu dem Typ Bónis XXV/2. (Abb. 7.3) Seine
Form ist bauchig mit Standring und Trichterrand, den durch drei Rillen geteilt wurde. Auf dem
Hals sind vier, auf dem Bauch fünf Reihen der Rädchenverzierung sichtbar. Die henkellosen
Krüge folgen keltischen Vorgängern, aber man benutzt schon römische Technik zur Verzierung
des Geschirrs von Budaörs. Sie ist durch eine Münze in das Beginn des 3. Jahrhunderts zu
datieren. Eine graue, dickwandige und eine graue, höhere Variante mit Rippen verziertem Hals
be�nden sich in Poetovio.139

Das Brandgrab 64a enthielt einen am Schulter auslandenden, einhenkeligen Krug mit kurz-
em, zylindrischem Hals und Kragenrand. Sein Henkel ist ein unter dem Rand ausgehender,
dreiteiliger Bandhenkel (Abb. 7.1).

136Ottományi 2012, 228, 181. kép 1, 257. kép 1.
137Gabler 1989, 468; Fényes 2003a, 12.
138Szőnyi 1973, 102; Gabler 1978, 124; Varga 2009, 209–260.
139Bónis 1942, 25, 189, XXV. t. 1, XXV. t. 2.
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Abb. 7. Rotbemalte Keramik 1. Grab 64a (Kat. 159), 2. Grab 35 (Kat. 25), 3. Grab 133 (Kat. 71), 4. Grab 122
(Kat. 179), 5. Grab 51 (Kat. 138), 6. Grab 9 (Kat. 3), 7. Grab 57 (Kat.35), 8. Grab 151 (Kat. 96), 9. Grab 90 (Kat.
43), 10. Grab 38 (Kat. 114), 11. Grab 120 (Kat. 57), 12. Grab 121 (Kat. 66), 13. Kreisgraben 29 (Kat. 183).
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Der Krug mit Kragenrand ist eine frühe italische Form, die sehr häu�g im Fundmaterial des
Gräberfeldes von Laibach ist, wo sich die späteren Stücke mit der Münze des Antoninus Pius
gemeinsam fanden.140 Diese Form wurde in der Aquincumer Gasfabrik-Töpferei in der ersten
Hälfte des 2. Jahrhunderts141 und mit wulstigerem Rand gleichfalls in Gasfabrik-Töpferei von
Aquincum, Bicsérd,142 und Intercisa143 hergestellt. Die Krüge mit Kragenrand gehörten zu einem
charakteristischen Krugtyp in Carnuntum in dem 2. Jahrhundert.144 Sie kamen in der Siedlung
von Budaörs auch in das 1–2. Jahrhundert datierbaren Objekten zum Vorschein.145

Den aus dem ziegelroten Ton hergestellten bauchigen Krug des Grabes 35 kennzeichnet der
Trichterrand, der Standring, der mehrteilige Bandhenkel (Abb. 7.2). Eine matt rote Bemalung
bedeckt die Ober�äche, die auf der Schulter durch zwei, auf dem Bauch durch eine eingetiefte,
umlaufende Linie verziert wird. Das Gefäß wurde mit einem sestertius des Marcus Aurelius
aus der zweiten Hälfte des 2. Jahrhunderts gemeinsam gefunden.

Mehrere Fragmente eines einhenkeligen Kruges mit ausgebogenem Rand waren in dem Grab
122 und 51 zu �nden (Abb. 7.5). Das Bruchstück des Grabes 51 mit dreiteiligem Bandhenkel
kann durch eine Terra Sigillata aus Rheinzabern in die erste Hälfte des 3. Jahrhunderts datiert
werden. Weitere rotbemalten Krugfragmente kamen aus 7 Objekten hervor.146

Vorhanden sind 4 zweihenkelige Krüge mit roter Bemalung in dem Fundmaterial des Gräber-
feldes, alle stammen aus den Körperbestattungen. Der zweihenkelige Krug war eine beliebte
italische Form zwischen dem 1. und 3. Jahrhundert.147 In Budaörs tauchen zwei Formvarianten
auf. Die Krüge des Grabes 9 und 57 (Abb. 7.6–7) haben eine höhere, auf der Schulter auslandende
Form mit zylindrischem Hals und ausgebogenem Rand. Ihre zweiteiligen Bandhenkel gehen
unter dem Rand aus. Auf dem Krug aus dem Grab 57 sind umlaufende Rillen zu sehen, eine auf
der Schulter, zwei auf dem Bauch. Diese Gefäße gehören zum Typ Bónis XXX/1 und kamen
mit kräftig pro�lierten Fibeln aus der claudisch-�avischer Zeit zum Vorschein. Ihre Analogien
sind aus einem Grubenhaus von Páty bekannt.148 Die Krüge aus dem Grab 151 und 90 (Abb.

7.8–9) sind kleinere und haben einen Standring. Der wulstige Rand ist durch eine Kannelierung
pro�liert. Der Hals ist zylindrisch, beim Gefäß des Grab 90 ist durch drei umlaufende eingetiefte
Linien geteilt. Die Bandhenkel gehen aus dem Rand aus, die bei dem Krug des Grabes 90 je einen
Wulst auf dem oberen Teil haben und bei anderem gibt es hochgezogene. Der Meinung von
E. Schindler-Kaudelka nach die rohfarbigen Analogien aus Magdalensberg lassen sich in der
späteren republikanischen Zeit, in der frühen Kaiserzeit datieren.149 Die Parallelen �nden sich
in der Gasfabrik-Töpferei150 und der Schütz-Werkstatt von Aquincum.151 In letzterer wurden
verschiedene Varianten der zweihenkeligen Krüge hergestellt: die gleichen Formen wie in

140Bónis 1942, 25–26, XXV. t. 16-19.
141Kuzsinszky 1932, 228, 345. ábra 3; Póczy 1956, VIII. t. 10, 16–17.
142Barkóczi 1956, XX. t. 10.
143Póczy 1956, 43–44, Abb. 44.82–83.
144Gose 1975, 33, Nr. 373–376.
145Ottományi 2012, 228, 230, 182. kép 4–5, 11.
146Grab 21, 38, 43a, 50, 100, 112, 134.
147Kelemen 1980, 60; Ottományi 2007, 150, 122. kép 3.
148Ottományi 2007, 106–107.
149Schindler-Kaudelka 1989, 38–39, Taf. 14/25.
150Kuzsinszky 1942, Abb. 350.3; Póczy 1956, 107, VIII. tábla 3. (1. Periode)
151Póczy 1956, 112, X. tábla 1–5, 8.
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Budaörs, aber höhere Formen mit bogigem Hals auch, die die Drag. 53 förmige Terra Sigillaten
nachahmen.152

Bikonische, vasenförmige Gefäße

4 bikonische, rohfarbige Gefäße mit abgenützter roter Bemalung wurden in dem Gräberfeld von
Budaörs gefunden. Der Rand ist ausgebogen oder horizontale ausladend, bei dem letzteren Fall
geht er von einem kurzen zylindrischen Hals aus. Das Randfragment des Grabens 29 ist kanneliert
(Abb. 7.13). Das Gefäß des Brandgrabes 38 enthielt die Asche und ein Medaillon aus Gold (Abb.

7.10, Abb. 19.1). In dem Grab 121 trat die Form auch mit roter (Abb. 7.12) und streifenverzierter
Bemalung auf. Die nächsten Analogien befinden sich in der Siedlung von Budaörs.153

5. Rohfarbige Keramik

Die rohfarbige Keramik ist neben den grauen Hauskeramiken die meistens vorkommende Keramik-
gattung in dem Fundmetarial des Gräberfeldes. Die Gefäße werden aus gut gemagertem von gelb
bis ziegelrot farbigem Ton produziert. Ihre Formen sind größtenteils die zum Essen und Trinken
benutzten Gefäße: Schüsseln, Krüge und Becher. Sie können in das 2-3. Jahrhundert datieren werden.

Schüsseln

Die Mehrheit der rohfarbigen Schüsseln sind die Schüsseln mit eingezogenem Rand (Abb. 8.1–4).
Ihre Vorgänger waren die italischen, pompeianisch-roten Schüsseln. Die Fragmente aus dem
Grab 132 und 146 haben geschweifte oder schräge Wandseite und �achen Boden. Zwischen
den Nachahmungen der pompeianischen Schüssel sind die rohfarbigen Varianten selten, die
besonders im Laufe des 2-3. Jahrhunderts neben der grauen Parallele charakteristisch waren.154

Ein halbkugeliges Bruchstück ist eine Imitation der Terra Sigillata mit der Form Drag. 37,
seine Ober�äche durch eingetiefte Linien verziert (Abb. 8.5). Diese Form ist auch zwischen den
rohfarbigen Keramiken selten.

Ebenfalls kann man den keltischen Formen bei dieser Keramikgattung kaum begegnen. Ein
ziegelrotes Randfragment der Schüssel mit S-Pro�l wurde in dem Grab 116 gefunden, seine
Ober�äche wurde mit Kammstrichverzierung geschmückt. Seine Parallelen be�nden sich in
dem vicus von Budaörs.155

Becher, Töpfchen

Ein ausgebogener Rand ist kennzeichnend für die Becherfragmente aus dem Grab 149 und 75
(Abb. 8.6–7). Die letztere wurde auf der Schulter durch zwei eingetiefte Linien verziert. Dieser
Bechertyp ist charakteristisch für das Fundmaterial des Gräberfeldes in dem 1–2. Jahrhundert,156

und war im Gebrauch in Süd-Pannonia am Beginn des 3. Jahrhunderts mit geglätteten oder mit
Rillen geteilten Ober�ächen.157 Eine Analogie ist aus Savaria bekannt.158

152Póczy 1957, 40, Abb. 43. T. 72-74, Taf, XVI. 18-21.
153 Ottományi 2012, 232, 184. kép 3, 4, 6, 9.
154Grünewald 1979, 40-41, Taf. 24; Gassner 1991, Taf. 5/1-5; Ottományi 2007, 172; 2012, 236.
155Ottományi 2012, 236, Obj. v/106, 115/a.
156Bónis 1942, XVIII. t. 36.
157Brukner 1982, 103, T. 110/9, Bíró 2004, 93.
158Bagolyvár, Grab 1, Beigabe 2: Bíró 2004, 65, 93, 5. tábla 2.
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Abb. 8. Rohfarbige Keramik: 1. Grab 146 (Kat. 83), 2. Grab 146 (Kat. 85), Grab 146 (Kat. 84), 4. Grab 132 (Kat.
67), 5. Streufund (Kat. 221), 6. Grab 149 (Kat. 92), 7. Grab 75 (Kat. 39), 8. Grab 51 (Kat. 140), 9. Grab 133 (Kat.
70), 10 Grab 59 (Kat. 150), 11. Grab 59 (Kat. 151), 12. Großer Graben 78 (Kat. 201), 13. Grab 63 (Kat. 155), 14.
Streufunde (Kat. 219).
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Abb. 9. Rohfarbige Keramik: 1. Grab 42 (Kat. 27), 2. Grab 64a (Kat. 156), 3: Grab 26 (Kat. 19), 4. Grab 38
(Kat. 115), 5. Grab 89 (Kat. 42), 6. Grab 121 (Kat. 64), 7. Grab 43 (Kat. 29), 8. Grab 50 (Kat. 135), 9. Grab 47
(Kat. 131).
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Der Becher des Grabes 75 wurde mit einem in das 1–2. Jahrhundert datierbaren Glas, der andere
mit in die zweite Hälfte des 2. Jahrhunderts, erste Hälfte des 3. Jahrhunderts datierten Beigaben
(graue Schüssel mit eingezogenem Rand, Krug mit Streifenbemalung) gemeinsam gefunden.

Ein gelblich brauner, top�örmiger Töpfchen mit ausgebogenem Rand aus dem Grab 63 war
auf seinem Inneren gebrannt, dieser enthielt vermutlich die Asche (Abb. 8.13). Das Gefäß kam
mit einer Pannonischen Glanztonware und einer Drag. 37-förmigen, rotbemalten Schüssel
zusammen zum Vorschein.

In dem Doppelgrab 51 waren zwei kleine aus rohfarbigem, körnigem Ton erzeugte Becher, deren
Bodenfragmente sich erhielten (Abb. 8.8). Ihre Formen gehörten zum schlankeren, höheren
Bechertyp. Sie können durch eine severische Terra Sigillata in die erste Hälfte des 3. Jahrhunderts
datiert werden.

Eine andere Form ist durch die Fragmente eines Bechers mit waagerechtem Rand und breitem
Boden aus dem Grab 54 zu repräsentieren.

Ein einhenkeliger Becher war in dem Gräberfeld, in dem Grab 133 mit einer Münze aus der
severischen Zeit zu �nden, für den eine, beim Fuß eingezogene, bauchige Form, ausladender
Rand und mit einer Rippe verzierter Hals bezeichnend sind (Abb. 8.9).

Stöpsel

Zwei kleine, ziegelrote Stöpsel befanden sich zwischen den Beigaben des Doppelgrabes 51. Der
eine ist ein gerundeter (Abb. 8.10), der andere ist im Grund seiner Randfragmente ein schlankerer,
vasenförmiger Typ (Abb. 8.11). Sie funktionieren wie Stöpsel für die Amphoren und Krüge.159

Die gleichförmigen Funde aus Aquincum waren nach der Meinung von B. Kuzsinszky als
Becher im Gebrauch,160 weil diese Gefäße in einem Aquincumer Grab durch einen bronzen
Draht mit einem Krug verbunden wurden und in einem Grab von Rheinzabern kamen acht
solche Stöpsel zusammen mit zwei Krug hervor.161 Die Stöpsel wurden aus ziegelrotem oder
rohfarbigem Ton hergestellt, ihre Formen sind bauchige, vasenförmige oder birnenförmige. Sie
sind besonders in dem Fundmaterial der Gräberfelder in Pannonia bekannt, in der Siedlung
sind selten.162 Stöpsel wurden sicherlich in der Gasfabrik-Töpferei von Aquincum163 und in der
Gerhát-Töpferei von Brigetio164 erzeugt. Nach der Meinung von A. Schörgendorfer können sie
vor dem 2. Jahrhundert bis zum 5. Jahrhundert datiert werden.165

Krüge

Vorhanden sind 11 Krüge in dem Gräberfeld.166 Ihre Formen sind an der Schulter ausbauchende
oder schlankere und ovale. Jeder hat ausgebogenen Trichterrand, der im Fall des Kruges aus
dem Grab 38 in seinem Inneren pro�liert ist. Der Krug des Grabes 121 hat einen Ausguss. Die

159Póczy 1957, 52; Bíró 2004, 92.
160Kuzsinszky 1932, 344–346, 353. kép
161Kuzsinszky 1932, 345.
162Savaria: Bíró 2004, 83, 22. tábla 3; Arrabona: Szőnyi 1973, 29, XIX. tábla 4; 1974, 18, VIII. tábla 4–5; Solymár:

Kocztur 1991, 189, XXI. t. 11; Ottományi 2007, 96, 99, 85. kép/5; Intercisa: Póczy 1957, 52, Abb. 39. T. 54.
163Kuzsinszky 1932, 344–345, 353. ábra; Zsidi 1984, 371, Abb. 24–25.
164Bónis 1979, 111, Abb. 7:19.
165Schörgendorfer 1942, 167.
166Grab 26, 42, 43, 89, 38, 47, 76, 121, Graben 78.
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Henkel sind zweiteilige Bandhenkel, die im Allgemeinen unter dem Rand ausgehen, nur der
Henkel des Kruges aus dem Grab 89 ist hochgezogen.

Der henkelige Krug stammte aus Italia,167 seine rohfarbige Variante war die beliebte Form in
der Römerzeit. Die frühesten Formen wurden mit abge�achtem Körper produziert, die wurden
allmählich durch die bauchigen und ovalen Varianten gewechselt.168 Nicht nur die Formen,
sondern auch die Rand- und Bodenausbildung entwickelten sich im Laufe der Jahrhunderte: der
Gefäßboden war zuerst �ach-horizontal, während der severischen Zeit wurde er mit Standring
gemacht.169 Die Krüge von Budaörs sind gewöhnliche Formen in den 1-2. Jahrhundert in
Pannonia.

Die bauchigen Krüge mit höherem oder kürzerem Hals ähneln dem in die Zeit des Augustus-
Claudius datierten Typ Bónis XXV/17. und XXV/19 (Abb. 9.1–2).170 Der Krug des Grabes 42
erschien zusammen mit einer Terra Sigillata aus dem Po-Einzugsgebiet, ein anderer aus dem
Grab 64a mit einem in das 2-3. Jahrhundert datierbaren Glas.

Die Krüge mit ausbauchender Schulter aus den Gräbern 26 und 121 gehören zum Typ Bónis
XXVII/5 (Abb. 9.3,6), die sehr häu�g im Fundmaterial des Gräberfeldes von Laibach sind.171 Das
Gefäß des Grabes 26 kann durch die Münze des Marcus Aurelius in die zweite Hälfte des 2.
Jahrhundert datiert werden.

Der ovale Krug mit breiterem Mund und hochgezogenem Henkel aus dem Grab 89 repräsentiert
den Typ von Bónis XXVI/13 (Abb. 9.5). Der Krug aus dem Grab 38, derer Schulter mit einer
eingetiefen Linie verziert wurde, gehört zum Typ XXIX/1 (Abb. 9.4, 19.2). Diese Form war in
dem 2. Jahrhundert beliebt. 172

Aufgrund der Randausbildung können die Krüge auch in das 1–2. Jahrhundert datieren werden.
In der Randtypologie des Fundmaterials von Carnuntum ist der �ache, ausgebogene Trichter-
rand in der ersten (50–120. n.Chr.) und zweiten (120–170/180 n. Chr.) Periode häu�g, während
in der 3. Periode (severische Zeit) ist er selten.173 Die Krüge mit Ausguss waren für das 1–3.
Jahrhundert allgemeinen charakteristisch.174

Töpfe

Die Töpfe wurden selten aus rohfarbigem Ton hergestellt, in dem Gräberfeld von Budaörs
treten im Ganzen vier Stücke auf: in dem Doppelgrab 51, in dem Graben 78, und zwei davon
waren Streufunde.

Ein waagerecht ausgebogenes Randfragment gehört vermutlich zu einem an der Schulter
bauchigen oder einem birnenförmigen Topf.175

167Bónis 1942, 25.
168Szőnyi 1973, 38; 1976, 28.
169Póczy 1957, 44.
170Bónis 1942, 26, XXV t. 17/6. mit Münze des Augustus und Claudius, XXV. t. 19/1. mit Münze des Claudius
171Bónis 1942, 26, XXVII. t. 5/15. mit der Münze des Vespasianus
172Bónis 1942, 26–27.
173Gassner 1989, 138, Taf. 1. 6–7, 8–11.
174Bónis 1942, 27, XXIX. t. 7–13.
175Inv. Nr.: 2004.2.471.1.
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Ein bauchiger Topf hat ausgebogenen Rand und pro�lierten Boden (Abb. 8.14). Seine grauen
Varianten kamen in dem vicus von Budaörs zum Vorschein.176

Ein bauchiger Topf mit eingezogenem, schräg abgeschnittenem Rand war in der Einfüllung des
Grabens 78, die durch eine Faustina-Münze datiert werden kann (Abb. 8.12).

6. Graue, geglättete Keramik

In dem Fundmaterial des Gräberfeldes gibt es 4 Schüsseln und ein Wandfragment eines Kru-
ges, die zu den grauen, �ächengeglätten Keramiken gehören. Die Gefäße wurden aus gut
gemagertem, grauem Ton hergestellt.

Die grauen, geglätteten Keramiken lebten, den keltischen Traditionen folgend, in der Römerzeit
weiter und können mit den einheimischen Bewohnern verbunden werden. Die charakteristi-
schen Formen der frührömischen Periode waren die Schüsseln, Deckel, Krüge, Becher, Töpfe
und Vorratsgefäße. Der Formenschatz wurde in der Mitte und der zweiten Hälfte des 2. Jahr-
hunderts reduziert, nur die Schüsseln mit S-Pro�l, die Töpfe und die Vorratsgefäße waren im
Gebrauch, dann sind auch diese Formen am Beginn des 3. Jahrhunderts geschwunden. Die
Technik der Flächenglättung erschien in dem 4. Jahrhundert wieder, häu�g mit eingeglätteter
Verzierung zusammen benutzt.177

Schüsseln

Die Schüsseln mit S-Pro�l des Gräberfeldes sind groß, der Durchmesser der Ränder ist zwischen
19,5 und 24 cm, und ihre Füße sind als Standring ausgebildet (Abb. 10.2–4, 19.2). Das Gefäß des
Grabes 10 ist auf beiden Seiten geglättet und man kann durch eine Flügel�bel in die Wende
des 1–2. Jahrhunderts datieren. Die Schüssel des Grabes 38 wurde mit einem gleichförmigen
Gefäß zugedeckt. Auf der Ober�äche der Schüssel aus den Gräbern 111 und 38 sind dunklere
Glättungen zu sehen.

Die kleine Schüssel mit ausgebogenem Rand ist eine kennzeichnende Form in dem 2. Jahrhun-
dert zwischen der Pannonischen Glanztonware, ist als Nachahmung der Drag. 35-förmigen
Terra Sigillata zu bestimmen (Abb. 10.1). In dem Fundmaterial des Gräberfeldes sind auch graue,
körnige Varianten bekannt. Diese Schüsselform mit geglätteter Ober�äche be�ndet sich auch
in der nachbarlichen Siedlung.178

Krug

Ein großes Wandfragment mit geglätteter Ober�äche aus dem Grab 59 konnte zu einem Krug
gehören.179 In dem vicus sind die höheren Varianten der spätkeltischen, eingeglätteten Krüge
mit hochgezogenem Henkel bezeichnend.180

176Ottományi 2012, 248, 198. kép 1–3.
177Ottományi 2005b, 97–105; 2007, 129, 132–134, 148, 110/1–4, 112, 118–119. kép; 2012, 204–212.
178Ottományi 2012, 210, 164. kép 10.
179Inv. Nr.: 2004.2.59.8.
180Ottományi 2012, 210, 165. kép 1.
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Abb. 10. Graue, geglättete Keramik: 1. Großer Graben 78 (Kat. 206), 2. Grab 10 (Kat. 4), 3. Grab 111 (Kat.
50), 4: Grab 38 (Kat. 119).
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7. Graue Hauskeramik

Die grauen Hauskeramiken von Budaörs sind körnig, mit Kiesel und Sand gemagert, hartge-
brannt. In dem frührömischen Fundmaterial des Gräberfeldes können zumeist Töpfe, Krüge,
Schüsseln, Becher, seltener bikonische, vasenförmige Gefäße und Deckel angetro�en werden,
die auf keltische und frührömische Vorgänger zurückzuführen sind.

Schüsseln

Im Fundmaterial kann man 6 �ache Schüsseln mit eingezogenem Rand bestimmen,181 aber das
ganze Pro�l ist nur in zwei Fällen bekannt. Die große Schüssel des Grabes 50 hat �achen Boden,
geschweiften Seitenwand und sanft eingezogenen Rand (Abb. 11.2), im Gegensatz zu diesem
ist für die andere kleinere Schüssel aus dem Grab 149 sind sanft hochgezogener Boden und
schrägere Wandseite charakteristisch (Abb. 11.1). Die grauen Schüsseln mit eingezogenem Rand
wechselten die bemalten Varianten der Nachahmungen von pompeianisch-roten Platten von
der Mitte des 2. Jahrhunderts ab,182 waren häu�g in dem 2–3. Jahrhundert und waren bis zum 4.
Jahrhundert zu �nden.183 Diese Gefäße wurden in den österreichischen Forschungen als „Sol-
datenteller“ benennt, weil sie in großer Menge in der Umgebung der Militärlager vorkamen,184

aber sie waren auch die allgemeinen Stücke des Materials der Zivilsiedlungen.185 Bei solchen
Schüsseln der Siedlung von Budaörs war zuerst der Boden waagerecht, die Wandseite schräg,
dann später war der Boden hochgezogen, selten als Standring ausgebildet.186 Ihre Ränder waren
kräftig eingezogen in der spätrömischen Zeit.187 Die Schüsseln des Gräberfeldes erschienen
nicht nur als Beigabe in den Gräbern. Die Schüsseln der Gräber 122 und 50 enthielten die
Asche,188 die letztere wurde in dem Grab kopfunter gefunden, worauf ein rohfarbiger Krug
gestellt wurde.

3 Schüsseln mit S-Pro�l traten in den Gräbern auf (Abb. 11.3–5). Das Gefäß des Grabes 43
kam mit einer rot bemalten Firmenlampe zusammen zum Vorschein. Die Schüssel wurde in
dem Grab 69 kopfunter gestellt. Die kleine Schüssel aus dem Grab 100 wurde in eine große,
durch Glanztonüberzug bedeckte Schüssel mit S-Pro�l hereingestellt. Die Randausführung aller
dieser Gefäße ist bogig, deren handgeformte Analogie aus dem 1. Hügel von Pusztaszabolcs-
Felsőcikola bekannt ist,189 scheibengedrehte Parallelen gab es in Szakály190 und Gorsium.191

181Grab 132, 149, 50, 102, 122.
182Póczy 1957, 44, Abb. 38. T. 1; Gabler 1977, 163; Ottományi 2012, 239.
183Rajna–Gebiet: Gose 1975, 40–41, Taf. 45/465 (Ende des 1. Jahrhunderts), Taf. 45/466–470 (Mitte, zweite Hälfte

des 2. Jahrhunderts), Taf. 45/471 (Ende des 2. Jahrhunderts-Anfang des 3. Jahrhunderts), Taf. 45/472 (zweite
Hälfte des 3. Jahrhunderts), Taf. 45/473–476 (4. Jahrhundert); Carnuntum: Grünewald 1979, 63–64, Taf.
57/5–10 (2. Jahrhundert), Taf. 57/11–13 (2–3. Jahrhundert), Taf. 58/1–2 (erste Hälfte des 3. Jahrhunderts), Taf.
58/3–13 (Ende des 3. Jahrhunderts-4. Jahrhundert); Mautern: Groh – Sedlmayer 2006, 107–109, 203 (3. Periode:
130–170.), Taf. 275 (5. Periode: 270–370.); Gassner 2000, Abb. 187 (2–3. Jahrhundert), Abb 188. (spätrömisch)

184Miglbauer 1990, 20.
185Ottományi 2012, 239.
186Petznek 1999, 362, 364, Typ. 21.1–2, Taf. 49 (2. Jahrhundert), Typ 21.3, Taf. 49.991 (2–3. Jahrhundert); Otto-

mányi 2012, 239, 189. kép 8.
187Petznek 1999, 364, 366, 368, 370, Typ. 21. 4–6, Taf. 50–51 (3–4. Jahrhundert).
188Inv. Nr.: 2004.2.122.1.
189Palágyi – Nagy 2000, 115.
190Gabler – Horváth 1996, 155.
191Bánki 1987, 236, Taf. LIII. 453.
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Abb. 11. Graue Hauskeramik: 1. Grab 149 (Kat. 93), 2. Grab 50 (Kat. 132), 3. Grab 43a (Kat. 121), 4. Grab
100 (Kat. 164), 5. Grab 69 (Kat. 161), 6. Grab 64a (Kat. 157), 7. Grab 46 (Kat.127), 8. Grab 50 (Kat. 134) 9.
Grab 47 (Kat. 129).
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Die Form mit verschiedener Randausführung kam in dem 1. Hügel von Inota192 und den 1. und
9. Hügeln von Alsószentiván vor.193 Aufgrund einer Schüssel aus Intercisa waren die Schüsseln
mit S-Pro�l unter den grauen Hauskeramiken auch noch in dem 3. Jahrhundert anwesend.194

Das große Schüsselfragment aus dem Grab 46 mit, durch horizontale eingetiefte Linien geteilter
Knickwand ist mit dem Typ Bónis XXII/13. verwandt, konnte ursprünglich ein caccabus sein
(Abb. 11.7).195 Caccabus ist eine italische tiefe Schüsselform, die während der Regierungszeit des
Claudius in dem Fundmaterial der Lager entlang der Donau und des Rheins hervorkamen.196

Man kann zwei Varianten der Form unterscheiden. Für die früheren Stücke war das gerundete
Pro�l kennzeichnend, dann erschien ein scharfer Knick an der Schulter in der �avischen
Zeit (Knickwandschüssel). Die zwei Varianten wurden parallel verfertigt, die Blütezeit der
Knickwandschüsseln war in der Zeit der Traianus-Hadrianus, aber beide waren in dem 2.
Jahrhundert verbreitet197 und bis zum Ende des 2. Jahrhunderts, Beginn des 3. Jahrhunderts
im Donau- und Rheingebiet im Gebrauch.198 Ihre Herstellung war in allen großen Töpfereien
vermutlich, in Aquincum wurden sie in der Töpferwekstatt in der Bécsi und Kiscelli-Straße, in
der Gasfabrik-Töpferei und in der Werkstatt neben dem Militärdepot hergestellt.199 Sie sind
in dem Gräberfeld in der Kálvária-Straße von Arrabona,200 in dem Friedhof von Keszthely-
Újmajor201 und in den Gräbern des Aquincumer Aranyhegyárok-Gräberfeldes202 auch zu �nden.
Die Schüssel des Gräberfeldes von Budaörs gehört zur Formenvariante mit Knickwand. Die
nächsten Analogien kamen in der nachbarlichen Siedlung ans Licht, wo die zwei Varianten mit
den Terra Sigillaten aus der traianisch-hadrianischen Zeit zusammen benutzt wurden.203

Die tiefe Schüssel des Grabes 50 mit herzförmigem, bei der Schulter ausbauchendem Pro�l
und mit Rand vom dreieckigen Querschnitt lässt sich auf keltische Vorgänger zurückführen
(Abb. 11.8). Sie wurden unter dem Rand mit Rille verziert. Die Form gehört zur den tiefen
Schüsseln mit waagerechtem Rand, die während der Römerzeit sehr beliebt waren, mit einfacher
Pro�lausführung be�nden sie sich auch noch unter den spätrömischen grobkörnigen grauen
Hauskeramiken.204 Eine rotbemalte Variante ist aus Intercisa bekannt.205 Eine in die Wende
des 2–3. Jahrhunderts datierte Knie�bel wurde in die Budaörser Schüssel getan. Die Parallelen

192Palágyi 1981, 23, Taf. I. 8.
193Nagy 1983, 2, 11. ábra
194Póczy 1957, 53–54, 111, Nr. 23, Abb. 38. T. 11, Taf. I. 19.
195Hilgers 1969, 40–41.
196Brukner 1981, 182; Petznek 1998, 238–241; Vámos 2006, 16.
197Schörgendorfer 1942, 133; Póczy 1957, 45, Abb. 38. T. 9; Grünewald 1979, 57, Taf. 47/10–15, 48/1–3; Petznek

1999, 334-338, Typ 17.2, Taf. 36; Brukner 1981, 182, T. 81/44, 82/56 (1–2. Jahrhundert); Groh –Sedlmayer
2006, Taf. 12, 29, 80, 106, 188, 195, 202, 256, 286 (Vicus von Mauter, 1–5. Periode: 70–370 n. Chr); Gassner
2000, Abb. 183. (1–4. Jahrhundert)

198Nagy 1964, 29; Topál 1981, 90; Gabler – Horváth 1996, 155.
199Vámos 2002, 16.
200Szőnyi 1973, 25, 35, XIII. tábla 1–2.
201Kuzsinszky 1920, 80, 106. kép 1.
202Póczy 1956, 101, IV. tábla 1, 4, 6. kép
203Ottományi 2012, 239, 190. kép 1–7.
204Bónis 1942, 23–24, XXII. t. 15, XXIII. t. 1; Grünewald 1979, 58, Taf. 50 (3. Jahrhundert); Petznek 1999, 356,

Typ. 18. 1, Taf. 46. 918–919 (zweite Hälfte des 2. Jahrhunderts – Anfang des 3. Jahrhunderts), Typ. 19, Taf. 47.
925–926. (3–4. Jahrhundert)

205Póczy 1957, 50, Abb. 38. T. 12.
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traten in der Siedlung mit einer Terra Sigillata aus der antoninisch-severischen Zeit vor.206

Verwandte tiefe Schüssel erzeugten die Töpfer in der Schütz-Werkstatt in Aquincum, die in der
ersten Hälfte des 3. Jahrhunderts erzeugt wurde.207

Eine große Schüssel mit horizontal ausladendem Rand und Standring fand man in dem Grab
47 (Abb. 11.9). Zwei Rillen laufen auf seinem Rand um. Die Formen mit Glanztonüberzug sind
in dem vicus von Budaörs208 und in dem Gräberfeld in der Kálvária-Straße von Arrabona
�ndbar,209 die Letztere ist nach der Meinung von. E. Szőnyi eine ungeschickte Nachahmung
der Drag. 35-förmigen Terra Sigillata. Schüssel mit gleicher Form und roter Bemalung traten in
dem Gräberfeld von Bécsi-Straße in Aquincum auf, die von J. Topál als Nachahmungen der
Drag. 36 förmigen Terra Sigillaten bestimmt wurden.210

Aus dem Grab 64a kam eine kleine Schüssel mit Wulstrand vor, ihre Analogien be�nden
sich unter den Keramiken mit Glanztonüberzug der nachbarlichen Siedlung (Abb. 11.6).211 Im
Inneren enthielt sie einen in das 2–3. Jahrhundert datierten Glasbecher.

Töpfchen, Becher

Die verschiedenen birnen-, ei- und urnenförmigen Töpfchen und Becher sind als römische Grab-
beigaben gewöhnlich, deshalb sind diese Gefäße für eine genaue Altersbestimmung ungeeignet.

Einfache, eiförmige Töpfchen mit ausbogendem Rand kamen aus dem Grab 62 und 121 hervor,
ihr Hals wurde durch Kanneluren verziert (Abb. 12.1–2). Das Töpfchen des Grabes 62 ist schlecht
gebrannt. Das andere deformierte Stück kann durch die mehreren Beigaben (bikonisches,
vasenförmiges Gefäß, Schüssel mit Glanztonüberzug, Gefäß mit streifenverzierter Bemalung)
in die zweite Hälfte des 2. Jahrhunderts datiert werden. Die Becher mit ausbogendem Rand
waren für das 1–2. Jahrhundert kennzeichnend.212 Sie sind z.B. in dem vicus von Budaörs,213 in
Carnuntum,214 Savaria,215 Kékesd,216 Arrabona217 und in dem 1. Hügel von Söjtör �ndbar.218

Der bauchige Becher mit eingezogenem, pro�liertem Fuß und schräg ausbogendem Rand aus
dem Grab 146 ist deformiert (Abb. 12.4). Nach der Meinung von A. Schörgendorfer tauchten
die verschiedenen Varianten der Form in dem 1–2. Jahrhundert auf.219 Auch rohfarbige und
rotbemalte Parallelen sind bekannt. Eine graue, in die zweite Hälfte des 2. Jahrhunderts datierte
Analogie wurde in dem Gräberfeld in der Bécsi-Straße von Aquincum gefunden.220

206Ottományi 2012, 239, 190. kép 9, 11–12, 15.
207Póczy 1957, 50.
208Ottományi 2012, 212, 169. kép 8.
209Szőnyi 1973, 25, 36, XIII. tábla 3.
210Topál 1993, Grave 79/8–9, Pl. 54, Grave 84/9–10, Pl. 57.
211Ottományi 2012, 212, 169. kép 10–12.
212Bónis 1942, XVIII. t. 27.
213Ottományi 2012, 248, 197. kép 3–6, 9, 265. kép 4.
214Petznek 1999, 284, Typ. 7.1, Taf. 14.196.
215Buocz 1961, 219, 221, 232, 235, I. sír/1, III. sír/2, VI. sír/3, VII. sír/1, X. sír/4, XVIII. sír/2, XXVII. sír/2, XXXI.

sír/4, XXXIII. sír/3, 3–7, 9–11. kép; 1963, 133, 146. V/2; Mócsy 1954, 186.
216Burger 1966, 268.
217Szőnyi 1973, 26, 37, XIV. tábla 11, 12, XV. tábla 1–6.
218Palágyi – Nagy 2000, 202, XII. tábla 9.
219Schörgendorfer 1942, 142, Nr. 212.
220Topál 1993, Grave 40/1, Pl. 35, Grave 53/1, Pl. 39.
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Abb. 12. Graue Hauskeramik: 1. Grab 121 (Kat. 59), 2. Grab 62 (Kat. 38), 3. Grab 152 (Kat. 97), 4. Grab 146
(Kat. 81), 5. Grab 69 (Kat. 162), 6. Grab 192 (Kat. 109), 7. Grab 106 (Kat. 171). 8. Grab 16 (Kat. 7), 9. Grab
16 (Kat. 8), 10. Grab 190 (Kat. 107), 11. Grab 148 (Kat. 89), 12. Grab 210 (Kat. 110).
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Der in dem Grab 69 gefundene Becher gehört zum Typ Bónis XVIII/36 (Abb. 12.5). Auch rohfarbi-
ge und bemalte Varianten wurden hergestellt.221 A. Schörgendorfer datiert die Erscheinung der
Form in das 2. Jahrhundert.222 Die Analogien be�nden sich im Gräberfeld in der Kálvária-Straße
von Arrabona223 und in einem in die zweite Hälfte des 2. Jahrhunderts datierten Grab des
Gräberfeldes in der Bécsi-Straße von Aquincum.224

Zwei kleine Becher wurden gemeinsam mit einer Schüssel mit Glanztonüberzug ins Grab 16
getan. Der eine ist kugelig mit kurzem schräg ausladendem Rand, den hat man mit einer Rippe
am Hals und fünfreihiger Rädchenverzierung auf der Schulter verziert (Abb. 12.8, Abb. 19.1).
Der erinnert an den Typ Bónis XVIII/48, aber die zu dieser Form gehörende Becher wurden aus
hellbraunem Ton erzeugt.225 Eine graue Variante mit der Verzierung von zweireihigen Zickzack-
Motiven ist aus Rheingebiet bekannt.226 Der andere Becher ist konisch, auf dem Unterteil des
Bauches ausbreitend, am Fuß eingezogen (Abb. 12.9, 19.1). Die Becher mit ähnlicher Form
wurden auch aus rohfarbigem Ton hergestellt und als Stöpsel gebraucht.

Der Becher mit bauchiger, am Fuß eingezogener, bei Schulter geteilter Form und wulstigem
Rand kam in dem Grab 192 zum Vorschein (Abb. 12.6). A. Schörgendorfer datierte diese Form
auch in das 2. Jahrhundert.227

Ein anderes Stück mit bauchiger Form, horizontal ausgebogenem Rand und eingezogenem Fuß
stammt aus dem Grab 106. Auf ihrem Bau ist mit drei Rillen verziert (Abb. 12.7).

Der Becher des Grabes 152 ist bauchig, sein Rand ist kurz, waagerecht ausladend und abge-
schnitten (Abb. 12.3). Analogien sind in den Gräbern des Gräberfeldes in der Bécsi- Straße von
Aquincum aus dem 2–3. Jahrhundert bekannt.228

Ein großer, länglicher Faltenbecher ist in dem Fundmaterial des Gräberfeldes zu �nden (Abb.

12.12). Für die Datierung des Faltenbechers sind das Maß und die Ausführung der Ober�äche
maßgebend. Die kleineren, gedrungenen Stücke sind für die frührömische Periode bezeichnend,
dann die Form verlängerte sich allmählich während der Jahrhunderte und in dem 3. Jahrhundert
sind schon hoher Fuß, längliche, ovale Wandseite und �ache Randausführung für sie charakte-
ristisch. Die Ober�äche kann mit von roter bis brauner Bemalung und Grießbewurf verziert
werden. Die Herstellung dieser Becherform begann in Pannonien in der frührömischen Zeit, die
grauen, körnigen, hartgebrannten Varianten sind für das 2-4. Jahrhundert kennzeichnend.229

Die in das 2. Jahrhundert datierten länglichen Varianten sind im Fundmaterial des Aquincumer
Gasfabrik-Werkstätte,230 des Gräberfeldes in der Kálvária-Straße von Arrabona231 zu �nden

221Bónis 1942, 122–123, XVIII. t. 36.
222Schörgendorfer 1942, 142, Nr. 210.
223Szőnyi 1973, 26, 37, XIV. tábla 10.
224Topál 1993, Grave 131/4, Pl. 77.
225Bónis 1942, 126.
226Gose 1975, 30, 342.
227Schörgendorfer 1942, 141, Nr. 205.
228Topál 1993, Grave 56/3–4, Pl. 40, Grave 170/3, Pl. 85, Grave 175/5, Pl. 87.
229Bónis 1942, 17, XVII/17–19; Póczy 1957, 83, Abb. 42. T. 64, Taf. XIII. 18; Grünewald 1979, 63, Taf. 56–57;

Szőnyi 1986, 22; Petznek 1999, 358, 360, 362, Typ 20, Abb. 3.1–3, Taf. 48; Groh – Sedlmayer 2006, Taf. 282,
288; Ottományi 2012, 244, 248, 197. kép 16–17.

230Póczy 1956, VII. tábla 14–18.
231Szőnyi 1973, 38, VIII. tábla 1.
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und auch A. Schörgendorfer datierte eine Parallele in diesem Zeitraum.232 Der Faltenbecher
aus dem Grab 210 gehört zu der severischen Periode des Gräberfeldes.

Zwischen den Bechern traten nur zwei henkelige Stücke auf. Aus dem Grab 148 kam nur ein
Randfragment mit einem kleinen Henkel vor (Abb. 12.11). Die Form kann nicht genau bestimmt
werden, aber die Becher mit einem oder zwei am Rand ausgehenden, auf der Schulter endenden
Henkel sind schon in der frührömischen Zeit im Gebrauch, obwohl dieses Material rohfarbig ist.233

Die grauen, körnigen Varianten sind aus dem Gräberfeld in der Bécsi-Straße von Aquincum bekannt,
diese lassen sich an das Ende des 2. Jahrhunderts und in das 3. Jahrhundert datieren.234

In dem Grab 190 gab es einen bikonischen, einhenkeligen Becher mit kurzem, ausgebogenem
Rand (Abb. 12.10). Dieser gehört aufgrund der Lage des Grabes zu dem severischen Material
des Gräberfeldes. A. Schörgendorfer datierte diese Form in das 4–5. Jahrhundert.235

Töpfe

Aus 13 Objekten kamen insgesamt 17 zu Töpfen gehörende Fragmente vor,236 nur 7 Gefäße
können genauer bestimmt werden. Es handelt sich um Töpfe mit ausbauchender Schulter, deren
Rand vom dreieckigen Querschnitt oder horizontal ausladend ist. Die Töpfe mit dem Rand von
herzförmigen, dreieckigen Querschnitt sind sowohl mit engerem237 als auch mit breiterem Hals238

in Budaörs vorhanden. Der Rand des Gefäßes aus dem Grab 44 wurde durch vier umlaufende
Kanneluren, der Hals durch dichte, horizontal eingetiefte Linien geteilt (Abb. 13.7). Zur dieser
Variante gehört das Fragment aus dem Graben 78 (Abb. 13.5). Das große Randfragment des Topfes
von dem Grab 67 repräsentiert die Formenvariante mit breiterem, durch dichte Kannelierungen
verziertem Hals (Abb. 13.4). Auf dem großen Fragment des Topfes aus dem Grab 173 sind die
Spuren der horizontalen Rillen noch gut sichtbar (Abb. 13.6). Die Töpfe mit Rand von dreieckigen
Querschnitt waren in Pannonien und Noricum beliebt.239 In dem vicus von Budaörs wurden diese
Gefäße mit verschiedenen Varianten von der zweiten Hälfte des 1. Jahrhunderts bis zur Mitte des 2.
Jahrhunderts, selten mit severischen Terra Sigillaten gemeinsam gefunden.240 A. Schörgendorfer
datierte die Topfform mit engerem Hals in das 2. Jahrhundert.241 Die Analogien der Varianten mit
breiterem Hals sind häufig in West-Pannonien, in den Urnengräberfeldern der Umgebung von
Sopron, in Savaria,242 Carnuntum,243 aber auch in Szakály244 und Aquincum, wo sie sich nicht nur
in dem 1–2. Jahrhundert,245 sondern auch in dem 3. Jahrhundert befinden.246

232Schörgendorfer 1942, 147, Nr. 261.
233 Bónis 1942, XIX. t. 24.
234 Topál 1993, Grave 34/5, Pl. 31, Grave 120/4, Pl. 30, Grave 146/3, Pl. 80.
235Schörgendorfer 1942, 145, Nr. 242–243.
236Grab 44, 60, 149, 154.1, 173, 22, 43, 141,146, 43a, 46, 96, Kreisgraben 67, 78.
237 Bónis 1942, 12, VII. t. 1.
238 Bónis 1942, 11–12, IV. t. 2.
239 Mócsy 1954, 186.
240 Ottományi 2012, 248, 252, 198. kép 7–13.
241 Schörgendorfer 1942, Taf. 25.
242 Mócsy 1954, 186, 3. kép 5, 6.1, 4. kép 10, 11.1, 5. kép 18.1, 6. kép 26.1, 29.1, 7. kép 32.2, 9. kép 39.3, 44.2, 10. kép 46.1,

11. kép 49.1, 51.2, 52.2,12. kép 54.2, 55.1, 13. kép 59.1, 14. kép 63.1–2, 15 kép 66.1, 69.1; Mátyás 2007, 178. Kat. 71, 6.
tábla 1.

243 Grünewald 1979, 55, Taf. 44, 49.
244 Gabler – Ottományi 1990, 8. kép 7, Gabler – Horváth 1996, 155, 15. kép 7, 16. kép 3.
245 Bónis 1947, 48, I. tábla 13.
246 Topál 1993, Grave 178/1, Pl. 87.
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Abb. 13. Graue Hauskeramik: 1. Grab 149 (Kat. 90), 2. Grab 154 (Kat. 100), 3. Großer Graben 78 (Kat. 203), 4.
Grab 67 (Kat. 188), 5. Großer Graben 78 (Kat. 207), 6. Grab 173 (Kat. 104), 7. Grab 44 (Kat. 32), 8. Grab 60 (Kat.
36), 9. Kreisgraben 101 (Kat. 194), 10. Grab 26. (Kat. 20), 11. Grab 121 (Kat. 61), 12. Grab 51 (Kat. 136).
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Die Fragmente eines Topfes mit ausbauchender Schulter und horizontal ausladendem Rand
kamen in dem Grab 154 ans Licht (Abb. 13.2). Diese Form war von der zeit von Traianus bis zum
Beginn des 3. Jahrhunderts in der Siedlung von Budaörs charakteristisch.247 In der Sammlung
der frührömischen Keramiken von É. Bónis stammen mehrere Varianten aus Savaria,248 in
mehreren Fällen mit Kammstrichverzierung verziert.

Für Töpfe mit ausbauchender Schulter aus dem Budaörser Gräberfeld ist charakteristisch, daß
die traditionellen, keltischen Verzierungstechniken – wie die Kammstrichverzierung und die
eingeritzten Wellenlinien – auf der Oberfläche fehlen. Aber es handelt sich nicht um chronologi-
sche Unterschiede, da die Töpfe mit/ohne Kammstrichverzierung z.B. in dem Fundmaterial des
Gräberfeldes in der Hámán Kató Straße von Savaria zusammen vorhanden waren.249

Der ausbauchende Topf in dem Grab 149 hat einen waagerecht ausladenden Rand (Abb. 13.1). Seine
Parallelen sind in Aquincum250 und in Matrica251 in der zweiten Hälfte des 2. Jahrhunderts findbar.

Ein gewelltes Randfragment eines Topfes kam aus dem Graben 78 zum Vorschein, unter dem
Rand mit horizontalen Kammstrichen. Frührömische, rotbemalte Gefäße mit gewelltem Rand
wurden von É. Bónis publiziert,252 nach der Meinung von K. Póczy erschien die graue Variante
um die Wende des 2–3. Jahrhunderts.253 In Intercisa können zwei Varianten unterschieden
werden: die eine hat bikonische Form, die andere zeigt eine unter der Schulter geteilte, ausbau-
chende Form.254 Die Letzteren sind in die Mitte des 3. Jahrhunderts datierbar, aber in Brigetio
be�nden sie sich auch noch in einem aus dem 4. Jahrhundert stammenden Grab.255 Der Topf
von Budaörs kann aufgrund der Meinung von K. Póczy und der bis zu den Markomannenkrie-
gen bezeichnenden Kammstrichverzierung auf seiner Ober�äche in das letzte Drittel des 3.
Jahrhunderts datiert werden.

Mehrere Verzierungstechniken kann man auf den Töpfen von Budaörs beobachten: umlaufende,
eingeritzte Linien auf dem Rand, dichte, horizontale, eingetiefte Linien auf dem Hals oder eingeritzte
Wellenlinie und die ganze Oberfläche bedeckenden Kammstrich. Die ersten zwei sind römische
Neuerungen unter den Verzierungstechniken, die sind auch auf dem Hals der Vorratsgefäße und
kleiner Becher bemerkbar.256 Der Kammstrich ist eine keltische Verzierungstechnik und in dem
1–2. Jahrhundert kennzeichnend. Die eingeritzten Wellenlinien erschienen auf der Oberfläche der
Gefäße in der Bronzezeit, dann wurden später in der Römerzeit wieder beliebt.257

Bikonisches, vasenförmiges Gefäß

Vorhanden ist ein bikonisches, vasenförmiges Gefäß in dem Gräberfeld aus dem Grab 26, das
mit einer kräftig pro�lierten, in die zweite Hälfte des 1. Jahrhunderts datierte Fibel gemeinsam
gefunden wurde (Abb. 13.8).

247Ottományi 2012, 252, 198. kép 10, 12.
248Bónis 1942, 12, V. t. 4; Mócsy 1954, 186, 6. kép 22, 7. kép 31.1, 8. kép 37.3, 10. kép 45.3.
249 Mócsy 1954.
250 Topál 2003, 75–76, Graveyard I, Grave 17/5, Pl. 83.
251 Topál 1981, 42, Grave 110/1, Pl. XXVII.
252Bónis 1942, XVI. t. 3–4.
253Póczy 1957, 55, V. t. 2.
254Póczy 1957, 55, Abb. 40. T. 44–45.
255Póczy 1957, 55.
256 Ottományi 2012, 248.
257 Siehe noch Handgeformte Keramiken.
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Krüge

Im Gräberfeld kamen zu 5 Krügen gehörende Fragmente zum Vorschein,258 aber die Formen
sind nur in zwei Fällen zu bestimmen.

Der Krug des Grabes 26 zeigt eine Form mit ausbauchender Schulter, hochgezogenem Band-
henkel und schnabelförmigem Ausguss (Abb. 13.10, 19.10). Der kann durch eine Münzbeigabe
in die zweite Hälfte des 2. Jahrhunderts datiert werden.

Zwischen den Fragmenten des Grabens 101 kann ein weitmündiger Krug mit konischem Hals
und breitem, waagerecht ausladendem Rand ohne Ausguss bestimmt werden (Abb. 13.9). Die
grauen weitmündigen Krüge ohne Ausguss erschienen in der frührömischen Zeit, für ihre Form
sind längerer, zylindrischer Körper, konischer Hals und über dem Rand hochgezogener Henkel
kennzeichnend.259 Es gibt auch eine gedrungene, ausbauchende Variante mit unter dem Rand
ausgehendem Henkel, aber diese ist rohfarbig.260 Die Fragmente gehören zur zylindrischen
Form, die von dem 2. Jahrhundert bis 4. Jahrhundert im Gebrauch waren.261 A. Schörgendorfer
bestimmte diese Krüge in das 2–3. Jahrhundert.262 Nach der Meinung von K. Póczy tauchten die
Gefäße in der zweiten Hälfte des 2. Jahrhunderts in Pannonien auf und sie wurden in großer
Zahl in den Gasfabrik-Werkstätten von Aquincum, in der Gerhát-Töpferei von Brigetio und
in Arrabona hergestellt.263 Aber die weitmündigen, zylindrischen Krüge waren schon in dem
in die Wende des 1–2. Jahrhunderts datierten Gräberfeld von Kékesd264 und in dem in der
Mitte des 2. Jahrhundert benutzten Gräberfeld in der Rumi-Straße von Savaria265 vorhanden,
deshalb muss der Beginn der Herstellung dieser Krüge an das Ende des 1. Jahrhundert angesetzt
werden.266 In das 2. Jahrhundert datierte Parallelen kamen in Intercisa,267 in dem Gräberfeld
in der Bécsi-Straße von Aquincum268 und in Arrabona hervor, die letzteren Stücke haben
einen Ausguss.269 Mehrere Analogien sind auch aus dem 3. Jahrhundert bekannt, z.B. aus dem
canabae und dem Gräberfeld des municipium von Brigetio und aus Intercisa.270 Wenige in das
4. Jahrhundert datierte Parallelen tauchen aus pannonischen und barbarischen Gräbern auf.271

Deckel

3 Deckel wurden in dem Gräberfeld gefunden. Ein Deckelfragment mit horizontalem Rand
gehört zum Material des Grabens 130, seine Form ist nicht bestimmbar. Für den �achen Deckel
aus dem Grab 51 ist einfacher, abgeschnittener Knauf und verdickter, abgerundeter Rand
bezeichnend und er lag auf einer bemalten Schüssel mit Kragenrand (Abb. 13.12). Das Grab
kann von einer severischen Terra Sigillata datiert werden.

258Grab 46, 26, 60, Kreisgraben 101.
259Bónis 1942, 27, XIX. t. 27, XXX. t. 1.
260Bónis 1942, XXX. t. 2.
261Bónis 1942, 27; Szőnyi 1973, 39.
262 Schörgendorfer 1942, 50, Nr. 444–448.
263Póczy 1957, 68; Kuzsinszky 1932, 88, 76/5. ábra. (2–3. Jahrhundert)
264Burger 1966, 254, 267, 1. sír, 2. kép 1, 8. kép 2.
265Buocz 1961, 234, 237, XXIV. sír, 8. kép
266 Szőnyi 1973, 39.
267Póczy 1957, 68, Abb. 44. 85/a, XIII. t. 12.
268Topál 2003, 67, Graveyard 1, Grave 3, Pl. 74.3/1.
269 Szőnyi 1973, 29, 39, XX. tábla 1.
270Póczy 1957, 68.
271Póczy 1957, 68; Párducz 1944, III. Taf. CXXXVIII.19, 23.
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Ein anderer Deckel hat einfachen Knauf und abgerundeten, an der Innenseite pro�lierten
Rand (Abb. 13.11). Dieser Deckeltyp wurde von O. Brukner in der frührömischen Zeit,272 von
M. Grünewald in das 3–4. Jahrhundert datiert.273 Das Stück von Budaörs lässt sich durch
die anderen Beigaben (bemaltes, biokonisches, vasenförmiges Gefäß, handgeformte Becher,
Keramik mit Glanztonüberzug) zum aus dem 2. Jahrhundert stammenden Fundmaterial des
Gräberfeldes anbinden.

8. Handgeformte und langsam gedrehte Keramik

16 Objekten enthielten handgeformte Keramiken.274 Die Gefäße wurden meistens aus brau-
nem, rotbraunem Ton gemacht und mit Kies gemagert, ihre Ober�ächen sind stellenweise
schwarz gebrannt. Das Stück des Grabes 25 ist schwarz. Ihr Material ist gleich wie von den
handgeformten Keramiken der Siedlung.275 Die Formen beschränken sich auf Töpfe.

Die handgeformten Keramiken sind mit den überlebenden, einheimischen Bewohnern der
Siedlungen zusammenzubinden. Sie funktionieren als Kochgefäße. Ihre Herstellung war einfach
und schnell, deshalb waren sie mit verschiedenen Formen und Verzierungen während der
Römerzeit im Gebrauch. Im vicus von Budaörs kamen sie aus den spätkeltischen und römischen
Fundzusammenhängen hauptsächlich in den Boden eingetieften Häusern und Gruben, selten
in den aus Stein gebauten Häusern zum Vorschein und waren in das 1–2. Jahrhundert und in
der spätrömischen Zeit häu�g.276

Die Töpfe von Budaörs können in zwei Gruppen eingeteilt werden. Die unverzierten Töpfe
mit an der Schulter weitender, kaum bauchiger Form mit kurzem, ausgebogenem Rand277

kamen in den Gräbern 25, 42, 56, 64a und 174 vor (Abb. 14.1–5, 19.9). Diese Form ist auch im
vicus von Budaörs die häu�gste, auf den in die Wende des 1. Jahrhunderts datierten Töpfen
sind plastische Verzierungen sichtbar, die aus dem 1–2. Jahrhundert stammenden Stücke sind
unverziert.278 In dieser Periode können auch die Gefäße des Gräberfeldes datiert werden, der
Topf aus dem Grab 25 wurde mit einer kräftig pro�lierten Fibeln, ein anderer aus dem Grab 42
mit einer domitianisch-trajanischen Terra Sigillata, der Topf des Grabes 174 mit einer in das 2.
Jahrhundert datierten gestempelten Schüssel mit Glanztonüberzug und der Topf des Grabes
64a mit einem Glas aus dem 2–3. Jahrhundert gemeinsam gefunden.

Die andere Gruppe bilden die Töpfe mit langem, gewölbtem Rand (Abb. 14.6).279 Auf dem
Bauch läuft eine die Gefäßtektonik unterstrichene Wellenlinie um. Diese Form kann in das 1–2.
Jahrhundert datiert werden, im vicus von Budaörs sind diese Töpfe meistens unverziert, selten
mit plastischen Knubben oder eingetieften Wellenlinien verziert.280

272Brukner 1981, T. 13,22–29.
273Grünewald 1979, 64, T. 59, 21–23.
274Grab 25, 42, 56, 64a, 174, 120, 21, 116, 121, 136, 52, 64, Kreisgraben: 74, 98, 78.
275Ottományi 2012, 264.
276Ottományi 2012, 264, 13–15, 17. táblázat, 210–217. kép
277Horváth 2006, 308–309, V. típus, 2. kép 1–4.
278Ottományi 2012, 267, 213. kép 1–2, 4, 6, 214. kép, 216. kép 5–6, 8–10, 215. kép 7.
279Horváth 2006, 309, VI. típus, 2. kép 5–10.
280Ottományi 2012, 267, 212. kép 4–6, 213. kép 3, 8, 215. kép 7.
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Abb. 14. Handgeformte und langsam gedrehete Keramik: 1. Grab 25 (Kat. 18), 2. Grab 42 (Kat. 28), 3. Grab
56 (Kat. 34), 4. Grab 64a (Kat. 158), 5. Grab 174 (Kat. 106), 6. Grab 120 (Kat. 58), 7. Grab 145 (Kat. 80), 8.
Kreisgraben 29 (Kat. 185).
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In drei Objekten traten langsam gedrehte Keramiken auf, die als Koch- und Speichergefäße
funktionierten. Sie waren für das 1–2. Jahrhundert und in der spätrömischen Zeit kennzeich-
nend.281 Aus dem Grab 145 stammt ein dunkelgrauer Topf mit langem, gewölbtem Rand, deren
Ober�äche nach dem Rand mit Kammstrich verziert ist (Abb. 14.7, 19.8). Das Fragment aus dem
Graben 29 wurde auf seiner Ober�äche durch eingetiefte Wellenlinie, auf seiner Innenseite
durch Kammstrich verziert (Abb. 14.9).

Also, je ein Gefäß der handgeformten und langsam gedrehten Keramiken wurde nur verziert.
Die von den keltischen Vorbildern ausgehende Kammstichverzierung282 besteht in der Rö-
merzeit aus dicht gruppierten, horizontalen oder unregelmäßigen Strichen, die die Schulter
der Gefäße, selten die ganze Ober�äche bedecken.283 Diese Verzierungstechnik ist bis zu den
Markomannenkriegen kennzeichnend, in der spätrömischen Zeit erschien auf großen Töpfen
und Speichergefäßen, selten mit plastischen Mustern kombiniert.284 Die Analogien des Topfes
mit Kammstrichverzierung aus dem Grab 145 sind z.B. in dem oppidum vom Gellért-Berg,285 in
Pátka und Budaörs bekannt.286

Die Verzierung mit ein-oder zweireihigen Wellenlinien trat in der Bronzezeit auf, in der Hallstatt-
und La Tène-Zeit wurde sie zurückgedrängt, dann vor dem 1. Jahrhundert v. Chr., 1. Jahrhundert
n. Chr. war sie wieder beliebt.287 Am meisten ist sie auf dem Bauch und auf der Schulter der
römischen Gefäße charakteristisch. Die Töpfe des Grabes 120 und des Grabens 29 wurden auf
ihren Schultern mit eingetieften Wellenlinien verziert. Ihre Analogien stammen aus dem vicus
von Páty288 und Budaörs, wo diese Verzierungstechnik auch auf keltischen und römischen
Gefäßen bemerkbar ist.289

Abb. 15. Spinnwirtel, Grab 11 (Kat. 5).

9. Spinnwirtel

Ein grauer, �acher, rechteckiger, aus einer scheibengedrehten, grauen Gefäßwand ausge-
schnittener Spinnwirtel kam aus dem Grab 11 zum Vorschein, in der Mitte ist sie gelocht
(Abb. 15.1). Der Spinnwirtel kann durch eine Fibel in den Zeitraum zwischen in die Periode

281Ottományi 2012, 270.
282Matthes 2000, 381.
283Matthes 2000, 381; Horváth 2007, 320.
284Bónis 1942, 10–11; Palágyi 1995, 139; Kelemen 1997, 108; Horváth 2006, 37; 2007, 320; Ottományi 2012, 269.
285Bónis 1969, Abb. 47,3.
286Ottományi 2012, 267, 215. kép 1–5.
287Schörgendorfer 1942, 113; Horváth 2006, 37; 2007, 318; Ottományi 2012, 269–270.
288Horváth 2007, 318, 5. kép 8–10.
289Ottományi 2012, 269.
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zwischen der �avischen Zeit und dem ersten Drittel des 2. Jahrhunderts datiert werden. Die
aus der Gefäßwand oder aus dem Fuß ausgeschnittenen Spinnwirtel be�nden sich auch in
dem spätkeltischen-frührömischen Fundmaterial der Siedlung von Budaörs, mehrere mit
eingeglätteten Wellenlinien verziert.290

10. Beigabensitten

Mehr als die Hälfte der 31 Körpergräber (Abb. 17) enthielten nur ein-ein Gefäß, meistens ein
Krug oder eine Schüssel, selten ein Becher/Töpfchen oder Topf. Aufgrund der keramischen
Beigaben gehören die Obj. 21 (6 Gefäße), 106a (4 Gefäße), 121 (8 Gefäße), 164b (7 Gefäße) und
149 (6 Gefäße) zu den reichsten Gräbern. Aus dem Grab 11 kam nur ein Spinnwirtel, aus dem
Grab 152 eine Lampe ohne Gefäße zum Vorschein. Die Beigaben erschienen vorwiegend am
Kopf und an den Beinen, selten am Arm und an der Brust.291 Die charakteristischsten Formen
waren die Töpfe, Krüge, Schüssel und die Becher (Abb. 16.3).

Die Brandgräber waren in allgemeinen in Hinsicht der Keramikbeigaben mit 2–4 Gefäße reicher
als die Körpergräber (Abb. 18). Wenige Ausnahmen kann man beobachten: im Grab 161 war nur
eine Lampe, das Grab 20, 52, 54 und 195 enthielt ein-ein Gefäß oder Fragment. Dagegen das Grab
38 enthielt 7 Gefäße, aus dem Doppelgrab 51 traten 6 Gefäße und 2 Lampen auf. Die Krüge und die
Schüssel waren gewöhnlich in den Gräbern, die anderen Formen erschienen kaum (Abb. 16.3). Bei 6
Gräbern ist vermutlich, daß der Leichenbrand in einem Gefäß beigesetz wurde: in der rotbemalten
bikonischen. Vase im Grab 38, in der bemalten Kragenschüssel und in dem rotbemalten Krug des
Doppelgrabes 51, in einem rohfarbigen Töpfchen vom Grab 63, in einem Krug aus dem Grab 100,
in einer grauen Schüssel mit eingezogenem Rand des Grabes 55 und 122.

Bestimmbar, daß die meisten gleichen Formen in der Brand-und Körpergräber auftraten. Zwei
Drittel des ganzen keramischen Fundmaterials sind Schüsseln, Krüge und Töpfe. Die Verhältnis
der Schüssel und Krüge ist hoch in beiden Bestattungsriten, dagegen die Töpfe, die Becher und
die bikonischen Gefäße lieber für die Körpergräber kennzeichnend. 6–6 Lampen können in
den Körper- und Brandgräbern beobachtet werden.

Zusammenfassung

Die frührömischen keramischen Beigaben des Gräberfeldes von Budaörs stehen im engen
Zusammenhang mit dem Material des vicus, aber hier erscheinen wenigere Keramiktypen und
Gefäßformen. Die marmorierten Keramiken, die Reibschüsseln oder Räuchergefäße wurden
in dem Gräberfeld überhaupt nicht gefunden. Aber es kann während der Untersuchung der
Gefäße gut beobachtet werden, wie die keltischen Traditionen und die römischen Innovationen
in der frührömischen Keramikindustrie zusammenleben. Die bikonischen Gefäße, die Schüsseln
mit S-Po�l, die tiefen Schüsseln mit herzförmig ausgebildetem Pro�l sind keltische Formen,
dagegen die Form der Schüsseln mit eingezogenem Rand, der Henkelkrüge und der caccabi
stammt aus Italia. Diese Zweiheit ist auch für die Verzierungen der Keramiken bezeichnend.
Der Kammstrich und die Streifenbemalung sind keltiche, aber die Wellenlinie und die Rädchen-

290Ottományi 2012, 275, 220. kép 1-2.
291Ottományi 2016b.
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verzierung sind römische Verzierungstechniken. Die Importwaren hatten Wirkung auch auf
die lokale Keramikindustrie. Zwischen der in Budaörs gefundenen Gefäße be�nden sich die
Nachahmungen der Terra Sigillata mit Form Drag. 35/36, Drag. 37, Curle 15 und der rätischen
Becher (geometrisch verziert Glanztonkeramik).

Die Mehrzahl der frührömischen Keramikbeigaben können in das 2. Jahrhundert datiert wer-
den. Ausnahme bilden aufgrund der in das 1. Jahrhundert datierten Fibeln der rotbemalten
Doppelhenkelkrug des Grabes 9 und 57, der handgeformte Topf des Grabes 25, das glänzende,
schwarze bikonische Gefäß aus dem Grab 60 und der rotbemalte Becher des Grabes 54. Anhand
von den Fibeln, den Terra Sigillata-Gefäßen und den Münzen gehören der Faltenbecher und
der rotbemalten Becher des Grabes 210, das Fragment der Schüssel mit Form Drag. 37 aus
der kreisförmigen Graben 70, der Becher mit Form Drag. 54 aus dem Grab 106a, die bemalte
Schüssel mit eingezogenem Rand aus dem Grab 5, der rohrfarbige Krug, der Henkelbecher
und die mit bacchischen Motiven verzierten Lampe des Grabes 133, der schwarze, bikonische
Becher aus dem Grab 90 und die rotbemalte Schüssel mit zwei Henkel von dem Grab 20 zur
Periode der ersten Hälfte des 3. Jahrhundert.
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Abb. 16. Keramiktypen und Formen: 1. Die keramischen Beigaben des frührömischen Gräberfeldes, 2.
Der Prozentsatz der Keramiktypen, 3. Die Keramikformen.
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Abb. 17. Keramische Beigaben der Körpergräber.
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Abb. 18. Keramische Beigaben der Brandgräber.
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Abb. 19. 1. Graue Becher und eine Schüssel mit Glanztonüberzug (Grab 16), 2. Graue, geglättete Schüssel,
Schüssel mit Glanztonüberzug, rotbemaltes, bikonisches Gefäß und ein rohfarbiger Krug (Grab 38), 3. Terra
Sigillaten (Grab 42, 106a), 4. Pannonische Glanztonware (Grab 173, 174), 5. Lampen (Grab 51.), 6. Lampe
(Grab 35), 7. Streifenverzierter Krug (Grab 326), 8. Grauer Topf (Grab 145), 9. Handgeformter Topf (Grab 25),
10. Grauer Krug (Grab 26).
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Katalog

Abkürzungen:
Bdm – Bodendurchmesser
Bibl. – Bibliographie
Br – Breite
H – Höhe
Inv. Nr. – Inventarnummer
L – Lange
Rdm – Randdurchmesser
Wb – Wandbreite

1. Rotbemalte Schüssel (Abb. 6. 1)
Inv. Nr.: 2002.3.8.6.
Fundort: Körpergrab 5, am Kopf
Beschreibung: Schüssel mit eingezogenem, schräg
eingeschnittenem Rand, schrägeren Wandseiten,
leicht hochgezogenem Boden. Ton gelb, gut ge-
schlämmt. Auf der Innenseite abgenützte rote Be-
malung. Darin eine Münze von Iulia Maesa (218–
222 n.Chr.)
H: 3 cm, Rdm:10,5 cm, Bdm: 7,8 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: Ottományi–Mester–Mráv 2005, 94, IV. tárló
18.

2. Fragment (verloren)
Inv. Nr.: 2004.2.6.1.
Fundort: Körpergrab 6
Beschreibung: Aufgrund des Inventars ein kleines
Gefäßfragment.
H: -, Rdm:-, Bdm:-, Wb: - cm
Bibl.: -

3. Rotbemalter Krug (Abb. 7.6)

Inv. Nr.: 2004.2.9.1-2004.2.9.2.
Fundort: Körpergrab 9, links des Kopfes
Beschreibung: Zweihenkeliger Krug, Typ. Bónis
XXXI/1. Hohes Form mit ausbauchender Schulter,
zylindrischem Hals, unter dem Rand ausgehen-
den zweigeteilten Bandhenkeln. Ton rötlichgelb,
geglimmert, gut geschlämmt. Auf der Innenseite
abgenützte rote Bemalung.
H: 21 cm, Rdm: 6,5 cm, Bdm: 6,8 cm, Wb: 5,5 cm
Bibl.: -

4. Graue, geglättete Schüssel (Abb. 10.2)
Inv. Nr.: 2004.2.10.1.
Fundort: Körpergrab 10, links des Kopfes

Beschreibung: Kleine Schüssel mit S-Pro�l. Ton
hellgrau, gut geschlämmt. Beide Seite geglättet.
H: 6,7 cm, Rdm: 19,5 cm, Bdm 7 cm, Wb: 0,8 cm
Bibl.: -

5. Spinnwirtel (Abb. 15)
Inv. Nr.: 2004.2.11.3
Fundort: Körpergrab 11, zwischen den Beinen
Beschreibung: Rechteckiger Spinnwirtel ausge-
schnitten aus einer scheibengdrehten Gefäßwand,
in der Mitte mit einem Loch. Ton hellgrau, mit
einem-einem größeren Kiesel, porös.
H: 3 cm, Br: 3 cm, Wb: 0,8 cm
Bibl.: -

6. Schüssel mit Glanztonüberzug (Pannonische
Glanztonware) (Abb. 4.2, 19.1)
Inv. Nr.: 2002.2.10.1
Fundort: Körpergrab 16
Beschreibung: Flache Schüssel, Form Drag. 35/36.
Innenseite des Randes mit einer eingetieften Kan-
nelierung. Ton hellgrau, glimmerhaltig, feinkör-
nig, gut geschlämmt. Abgenützter dunkelgrauer
Glanztonüberzug.
H: 3 cm, Rdm: 14 cm, Bdm: 4,5 cm, Wb: 0,45cm
Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91, III.
tárló 7.

7. Grauer Becher (Abb. 12.8, 19.1)
Inv. Nr.: 2002.2.10.2.
Fundort: Körpergrab 16
Beschreibung: Kleiner Becher mit ausgeladenem
Rand, am Hals mit einer Rippe, auf der Schulter
mit mehrreihiger Rädchenverzierung. Ton hell-
grau, geglimmert, feinkörnig, gut geschlämmt.
H: 5 cm, Rdm: 5,5 cm, Bdm: 4 cm, Wb: 0,4 cm
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Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91. III.
tárló 7a.

8. Grauer Becher (Abb. 12.9, 19.1)
Inv. Nr.: 2002.2.10.3
Fundort: Körpergrab 16
Beschreibung: Kleiner, bikonischer Becher.
Ton hellgrau, geglimmert, feinkörnig, gut ge-
schlämmt.
H: 4,5 cm, Rdm: 4 cm, Bdm: 2,5 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91. III.
tárló 9.

9. Rand- und Wandfragmente einer rotbemalten
Schüssel (Abb. 6.4)
Inv. Nr.: 2004.2.18.2.
Fundort: Körpergrab 18
Beschreibung: Schüssel, Form Drag. 37, unter dem
Rand mit drei umlaufenden Kannelierungen. Ton
ziegelrot, geglimmert, feinkörnig, mit schwarzen
Einschlüssen. Bemalung bräunlich rot.
H: 7,4 cm, Rdm: 19 cm, Wb: 0,55 cm
Bibl.: -

10. Fragment (verloren)
Inv. Nr.: 2004.2.19.1.
Fundort: Körpergrab 19
Beschreibung: Aufgrund des Inventars ein kleines
frührömisches Fragment aus der Einfüllung der
Grabgrube.
H: -, Rdm: -, Bdm: -, Wb: -
Bibl.: -

11. Rand- und Bodenfragmente einer rotbemalten
Schüssel (Abb. 6.5)
Inv. Nr.: 2004.2.21.1.
Fundort: Körpergrab 21
Beschreibung: Schüsselfragmente mit wulstigem
Rand und Standring. Ton ziegelrot, geglimmert,
mit kleinen roten Einschlüssen. Mit rotem Über-
zug.
H: 10,2 cm, Rdm: 20 cm, Bdm: 7 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: -

12. Boden- und Wandfragmente eines rotbemal-
ten Kruges
Inv. Nr.: 2004.2.21.2.
Fundort: Körpergrab 21

Beschreibung: Krugfragmente mit Standring. Ton
gelblich braun, geglimmert, feinkörnig, mit wei-
ßen Kalkeinschlüssen, feinporös. Auf der Ober-
seite mit den Spuren der roten Bemalung.
H: 12,2 cm, Bdm: 7,7 cm, Wb: 0,7 cm
Bibl.: -

13. Graues Bodenfragment
Inv. Nr.: 2004.2.21.3.
Fundort: Körpergrab 21
Beschreibung: Scheibengedrehtes Bodenfagment.
Ton hellgrau, glimmerhaltig, mit kleinen Kieseln,
körnig, hartgebrannt.
H: 6 cm, Br: 7 cm, Wb: 0, 6 cm
Bibl.: -

14. Graues Randfragment
Inv. Nr.: 2004.2.21.4.
Fundort: Körpergrab 21
Beschreibung: Großes Randfragment eines doli-
um oder Vorratsgefäßeses, nach innen biegend,
geglättet, durch einer Kannelierung verziert. Ton
hellgrau, feinkörnig, glimmerhaltig, ziemlich gut
geschlämmt.
H: 2,8 cm, Br: 5,5 cm, Wb: 0,7 cm
Bibl.: -

15. Rotbemaltes Wandfragment
Inv. Nr.: 2004.2.21.5.
Fundort: Körpergrab 21
Beschreibung: Scheibengedrehtes Wandfragment.
Ton gelblich braun, geglimmert. Dünnwandige.
Auf der Ober�äche mit rötlich brauner Bemalung.
H: 3 cm, Br: 4 cm, Wb: 0,3 cm
Bibl.: -

16. Handgeformtes Wandfragment
Inv. Nr.: 2004.2.21.6.
Fundort: Körpergrab 21
Beschreibung: Ton grau, glimmerhaltig. Die Ober-
�äche geglättet, dunkelgrau mit drei eingeritzten
Linien verziert.
H: 2,2 cm, Br: 4 cm, Wb: 0,8 cm
Bibl.: -

17. Bodenfragment eines grauen Topfes
Inv. Nr.: 2004.2.22.2.
Fundort: Körpergrab 22a
Beschreibung: Horizontales Bodenfragment. Ton
grau, Bruch�äche braun, glimmerhaltig, körnig,
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mit wenigen größeren Kieseln.
H: 6 cm, Br: 9 cm, Wb: 0,8 cm
Bibl.: -

18. Handgeformter Topf (Abb. 14.1)
Inv. Nr.: 2002.2.9.
Fundort: Körpergrab 25
Beschreibung: Topf mit ausgebogenem Rand und
ausbauchender Schulter. Ton schwarz, glimmer-
haltig, feinkörnig.
H: 10,5 cm, Rdm: 10 cm, Bdm: 6,2 cm, Wb: 0,9 cm
Bibl.:Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91. III.
tárló 4.

19. Rohfarbiger Krug (Abb. 9.3)

Inv. Nr.: 2002.8.1.
Fundort: Skelettgarb 26
Beschreibung: Einhenkeliger Krug, Form Bónis
XXVII/5, mit ausbauchender Schulter, engem
Hals, ausgebogenem Trichterrand, unter dem
Rand ausgehendem Henkel, hochgezogenem Bo-
den. Ton bräunlich gelb, gut gemagert.
H: 16 cm, Rdm: 3 cm , Bdm: 4 cm, Wb: 0,6 cm
Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91.
III. tárló 38, Ottományi – Mráv – Filipszky –
Mester 2014, 62.

20. Grauer Krug (Abb. 13.10)

Inv. Nr.: 2002.2.8.2.
Fundort: Körpergrab 26, ober dem Kopf
Beschreibung: Einhenkeliger Krug mit Ausguss.
Form hoch, mit ausbauchender Schulter, hoch-
gezogenem Bandhenkel und schnabelförmigem
Ausguss. Ton grau, feinkörnig, hartgebrannt.
H: 27,5 cm, Rdm: 6 cm, Bdm: 9 cm, Wb: 0,8 cm
Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91. III.
tárló 39.

21. Rotbemaltes Fragment (verloren)
Inv. Nr.: 2004.2.27.1.
Fundort: Körpergrab 27
Beschreibung: Aufgrund des Inventars rotbemal-
tes Fragment ober einem Ziegel des Ziegelgrabes.
H: -, Rdm: -, Bdm: -, Wb: -
Bibl.: -

22. Rohfarbiges Wandfragment
Inv. Nr.: 2004.2.33.2.
Fundort: Körpergrab 33, in der Einfüllung

Beschreibung: Scheibengedrehtes Wandfragment.
Ton ziegelrot, geglimmert mit kleinen schwarzen
Einschlüssen.
H: 2,7 cm, Br: 3,5 cm , Wb: 0,4 cm
Bibl.: -

23. Graues Wandfragment
Inv. Nr.: 2004.2.33.2.
Fundort: Körpergrab 33, in der Einfüllung
Beschreibung: Scheibengedrehtes Wandfragment.
Ton grau, glimmerhaltig mit kleinen Kieseln.
H: 2,7 cm, Br: 3,5 cm, Wb: 0,3 cm
Bibl.: -

24. Lampe (Abb. 3.1, 19.6)

Inv. Nr.: 2002.2.4.
Fundort: Körpergrab 35, bei dem linken Bein
Beschreibung: Typ. Broneer XXVIII =Iványi XI,
eiförmige mit rundem Docht. Ton ziegelrot, gut
gemagert. Rote Bemalung. Weinblätter auf der
Schulter und ein mit einem Kranz aus Tannen-
zweigen umgegebener, laufender Vogel (vielleicht
Hahn oder Gri�) auf dem Discus.
L: 8 cm, H: 2 cm, Br: 5,5 cm, Wb: 0,5 cm
Bibl.: Ottományi 2004, 62; Ottományi – Mester
– Mráv 2005, 91. III. tárló 21, Ottományi – Mráv
– Filipszky – Mester 2014, 58.

25. Rotbemalter Krug (Abb. 7.2)

Inv. Nr.: 2004.2.35.2. (2003.12.11.)
Fundort: Körpergrab 35, bei dem linken Bein
Beschreibung: Einhenkeliger Krug. Nach unten
ausbauchende Form mit horizontalem Rand, kurz
zylindrischem Rand, unter dem Rand ausgehen-
dem mehrgeteiltem Bandhenkel, hochgezogenem
Boden. Zwei umlaufende, eingtiefte Linien auf der
Schulter, eine am Bauch. Ton ziegelrot, geglim-
mert, gut gemagert. Reste von einem rötlichen
Überzug.
H: 21 cm, Rdm: 4 cm, Bdm: 5,3 cm, Wb: 0,6 cm
Bibl.: -

26. Terra Sigillata Schüssel (Abb. 2.1, 19.3)
Inv. Nr.: 2003.12.1.
Fundort: Körpergrab 42, bei dem linken Bein
Beschreibung: Schüssel mit Form Consp. 39, auf
dem Rand mit �oralen Barbotin-Verzierungen
(Traube, Lilie). Aus der Werkstatt von Po-Gebiet.
Zeit des Domitianus-Traianus.
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H: 3,5 cm, Rdm: 13 cm, Bdm: 5,5 cm, Wb: 0,5 cm
Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91. III.
tárló 35; Gabler 2012, Kat. 31, 2. kép 6.

27. Rohfarbiger Krug (Abb. 9.1)

Inv. Nr.: 2004.2.42.1.
Fundort: Körpergrab 42, links des Kopfes
Beschreibung: Einhenkeliger Krug, kugelig mit
engem Hals und Trichterrand. Henkel unter dem
Rand ausgehender. Ton rötlich gelb, geglimmert
mit kleinen roten und schwarzen Einschlüssen.
Schlechter Qualität.
H: 19,5 cm, Rdm: 5,7 cm, Bdm: 6,5 cm, Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

28. Handgeformter Topf (Abb. 14.2)
Inv. Nr.: 2004.2.42.2.
Fundort: Körpergrab 42, am Kopf
Beschreibung: Topf mit ausgeladenem Rand, aus-
bauchender Schulter. Ton rötlich braun, schwarz
ge�eckt gebrannt, körnig.
H: 12,5 cm, Rdm: 10 cm, Bdm: 7 cm, Wb: 0,8 cm
Bibl.: -

29. Rohfarbiges Krugfragment (Abb. 9.7)
Inv. Nr.: 2004.2.43.2.
Fundort: Körpergrab 43, beim linken Bein
Beschreibung: Einhenkeliges Krugfragment, ohne
Rand und Henkel. Ausbauchende Form mit hori-
zontalem Boden. Ton bräunlich gelb, geglimmert
mit kleinen Kieseln, gut gemagert.
H: 16 cm, Bdm: 5,8 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: -

30. Graue Henkel- und Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.43.4.
Fundort: Körpergrab 43, in der Einfüllung und
beim Bein
Beschreibung: Henkel und Wandfragmente eines
scheibengedrehten Gefäßes. Ton grau, geglim-
mert, mit kleinen Einschlüssen, gut gemagert.
Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

31. Rand- und Wandfragmente eines grauen Topfes
Inv. Nr.: 2004.2.43.6.
Fundort: Körpergrab 43
Beschreibung: Ausgebogenes Randfragment und
Wandfragmente eines Topfes. Ton grau, geglim-

mert, mit wenigen kleinen Kieseln, ziemlich gut
gemagert, sanft porös.
Rdm: nicht bestimmbar, Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

32. Grauer Topf (Abb. 13.7)
Inv. Nr.: 2004.2.44.1.
Fundort: Körpergrab 44, am linken Ellenbogen
Beschreibung: Topf, Typ. Bónis VII/1. Groß, mit
ausbauchender Schulter, engem Hals, Dreiecks-
rand. Rand durch vier Kannelierungen geteilt,
unter dem Rand mit horizontalen Linien ver-
ziert. Ton dunkelgrau, geglimmert, körnig, hart
gebrannt.
H: 23,5 cm, Rdm: 10 cm, Bdm: 9 cm, Wb: 0,8 cm
Bibl.: -

33. Graue Rand- und Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.44.2.
Fundort: Körpergrab 44, beim linken Ellenbogen
Beschreibung: Rand- und Wandfragmente eines
scheibengedrehten großen Gefäßes (Vorrratsge-
fäß?). Horizontal nach innen gebogener Rand.
Ton grau, körnig.
Rdm: nicht bestimmbar, Wb: 1 cm
Bibl.: -

34. Handgeformter Topf (Abb. 14.3)
Inv. Nr.: 2004.2.56.3.
Fundort: Körpergrab 56, am Kopf
Beschreibung: Handgeformter Topf mit kurzem,
ausgeladenem Rand, ausbauchender Schulter. Ton
rötlich braun, schwarz ge�eckt gebrannt mit wei-
ßen Kieseln.
H: 14,6 cm, Rdm: 13 cm, Bdm: 10 cm, Wb: 0,7 cm
Bibl.: -

35. Rotbemalter Krug (Abb. 7.7)

Inv. Nr.: 2003.12.4.3
Fundort: Körpergrab 57
Beschreibung: Zweihenkeliger Krug, Typ Bónis
XXX/1, mit ausbauchender Schulter, zylindri-
schem Hals, ausladendem Rand, unter dem Rand
ausgehenden zweigeteilten Bandhenkeln. Auf der
Schulter mit einer, auf dem Bau mit zwei Rillen
verziert. Ton leicht ziegelrot, gut gemagert, auf
der Ober�äche abgenützte rote Bemalung.
H: 16 cm, Rdm: 6 cm, Bdm: 4,5 cm, Wb: 0,5 cm
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Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91,
III. tárló 20; Ottományi – Mráv – Filipszky –
Mester 2014, 57.

36. Graues, bikonisches Gefäß (Abb. 13.8)

Inv. Nr.: 2004.02.60.1.
Fundort: Körpergrab 60, bei dem Kopf
Beschreibung: Bikonisches Gefäß mit ausladen-
dem Rand, pro�liertem Boden. Ton grau mit klei-
nen weißen Einschlüssen, feinkörnig, geglimmert,
leicht porös. Auf der Ober�äche abgenützter, glän-
zender Überzug.
H: M: 13,5 cm, Rdm: 8 cm, Bdm: 5,5 cm, Wb: 0,5
cm
Bibl.: -

37. Boden- und Wandfragmente eines grauen Ge-
fäßes
Inv. Nr.: 2004.2.60.2
Fundort: Körpergrab 60, bei dem Kopf
Beschreibung: Scheibengedrehte Fragmente eines
großen Gefäßes mit geradem Boden. Ton dunkel-
grau, Bruch�äche hellgrau, glimmerhaltig, körnig
mit weißen Körnern.
H: 12 cm, Bdm: 9 cm, Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

38. Graues Töpfchen (Abb. 12. 2)

Inv. Nr.: 2004.2.62.1.
Fundort: Körpergrab 62, aus südöstlichem Ende
des Grabes
Beschreibung: Eiförmiges Töpfchen mit ausgela-
denem Rand, geradem Boden. Unter dem Rand
mit horizontalen Rillen verziert. Ton hellgrau, kör-
nig, hartgebrannt.
H: 13 cm, Rdm: 10,5 cm, Bdm: 4,3 cm, Wb: 0,6 cm
Bibl.: -

39. Randfragment eines rohfarbigen Bechers (Abb.
8.7)

Inv. Nr.: 2004.2.75.3.
Fundort: Körpergrab 75, aus westlichem Rand des
Grabes
Beschreibung: Ausgebogenes Randfragment ei-
nes Bechers, unter dem Rand mit horizontalen
Rillen verziert. Ton gelblich braun, geglimmert,
feinkörnig mit kleinen Kieseln.
H: 2,6 cm , Rdm: 6 cm, Wb: 0,3 cm
Bibl.: -

40. Graues, geglättetes Bodenfragment
Inv. Nr.: 2004.2.75.3.
Fundort: Körpergrab 75, aus westlichem Rand des
Grabes
Beschreibung: Bodenfragment, Ton grau, feinkör-
nig, gut geschlämmt, geglättet.
H: 11 cm, Br: 7 cm, Wb: 0,6 cm
Bibl.: -

41. Rohfarbiges Wandfragment
Inv. Nr.: 2004.2.80.1.
Fundort: Körpergrab 80, aus der Einfüllung
Beschreibung: Kleines Wandfragment, Ton ziegel-
rot.
H: 1cm, Br: 1 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: -

42. Rohfarbiger Krug (Abb. 9.5)

Inv. Nr.: 2004.02.89.1.
Fundort: Körpergrab 89, beim rechten Bein
Beschreibung: Einhenkeliger Krug, Typ. Bónis
XXVI/13. Ovale Form mit breitendem Mündung,
Trichterrand, leicht hochgezogenem Boden. Ton
fahle gelb, geglimmert mit wenigen kleinen Kie-
seln, hartgebrannt, porös.
H: 18, 5 cm, Rdm: 5 cm, Bdm: 4 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: -

43. Rotbemalter Krug (Abb. 7.9)

Inv. Nr.: 2004.2.90.1.
Fundort: Körpergrab 90, am linken Beim
Beschreibung: Zweihenkeliger Krug. Niedrigere
Form, mit durch einer horizontalen Rille pro�lier-
tem Wultsrand und Standring. Hals zylindrisch
mit drei horizontalen Rillen verziert. Aus dem
Rand ausgehende Bandhenkel mit Buckel auf sei-
nem Oberteil. Ton bräunlich gelb, gut gemagert.
Spuren der Rotbemalung auf der Ober�äche.
H: 14 cm, Rdm: 9 cm, Bdm: 5 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: -

44. Gefäßfragment (verloren)
Inv. Nr.: 2004.2.93.1.
Fundort: Körpergrab 93, auf der Brust
Beschreibung: Aufgrund des Inventars gibt es ein
Fragment auf der Brust.
H: - , Rdm: - , Bdm: - , Wb: -
Bibl.: -
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45. Terra Sigillata Becher (Abb. 2.2, 19.3)
Inv. Nr.: 2002.2.5.
Fundort: Körpergrab 106a, aus dem östlichen En-
de des Grabes
Beschreibung: Becher mit Form Drag 54, olla, un-
verziert, aus der Manufakturen von Rheinzabern.
H: 9 cm, Rdm: 5,5 cm , Bdm: 3,2 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91. III.
tárló 36.

46. Graues Bodenfragment eines Kruges
Inv. Nr.: 2004.2.106.1.
Fundort: Körpergrab 106a, aus der östlichen Teil
des Grabes
Beschreibung: Bauchige Form mit geradem Boden.
Ton grau, Bruch�äche hellgrau, körnig, geglim-
mert, hartgebrannt.
H: 12 cm, Bdm: 7cm, Wb: 5 cm
Bibl.: -

47. Graue Rand-, Wand- und Bodenfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.106.6.
Fundort: Körpergrab 106a, aus dem östlichen En-
de des Grabes
Beschreibung: Fragmente eines scheibengedreh-
ten Gefäßes, Rand pro�liert, Boden �ach. Ton hell-
grau, körnig, geglimmert, hartgebrannt.
Bdm: 6 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: -

48. Rohfarbiges Bodenfragment
Inv. Nr.: 2004.2.106.7.
Fundort: Körpergrab 106a, aus dem östlichen En-
de des Grabes
Beschreibung: Standring, Ton gelblich rot, mit
weißen Einschlüssen, kleinen Kieseln, geglim-
mert, hartgebrannt.
H: 7,6 cm, Br: 1,9 cm, Bdm: 8 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: -

49. Streifenverzierter Krug (Abb. 5.1)

Inv. Nr.: 2003.12.2.1.
Fundort: Körpergrab 107, am Kopf
Beschreibung: Einhenkliger Krug mit ausbau-
chender Schulter, kurzem zylindrischem Hals,
Trichterrand , unter dem Rand ausgehendem drei-
geteiltem Bandhenkel. Spuren der roten Streifen-
bemalung auf der Schulter und am Bauch mit ei-
ner eingeritzten, umlaufenden Linie auf der Schul-

ter. Ton ziegelrot mit kleinen Kieseln, weißen Ein-
schlüssen, leicht porös.
H: 29 cm, Rdm: 6 cm , Bdm: 7,5 cm, Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

50. Graue, geglättete Schüssel (Abb. 10.3)
Inv. Nr.: 2004.2.111.1.
Fundort: Körpergrab 111
Beschreibung: Schüssel mit S-Pro�l, mit
Standring. Ton hellgrau, geglimmert, gut ge-
schlämmt. Auf der Außenseite dunklere, abge-
nützte Glättung.
H: 9,5 cm, Rdm: 23 cm, Bdm: 8 cm, Wb: 0,6 cm
Bibl.: -

51. Graues Bodenfragment (verloren)
Inv. Nr.: 2004.2.112.1.
Fundort: Körpergrab 112, bei der linken Schulter
Beschreibung: Aufgrund des Fotos des Grabes
und des Inventars war ein abwärts umgekehrtes
graues Bodenfragment bei der linken Schulter des
Totes.
H: - , Rdm: - , Bdm: - , Wb: -
Bibl.: -

52. Rotbemaltes Randfragment (verloren)
Inv. Nr.: 2004.2.112.4
Fundort: Körpergrab 112
Beschreibung: Aufgrund des Inventars ein kleines
Randfragment mit roter Bemalung.
Br: 2 cm
Bibl.: -

53. Fragmente einer rotbemalten Lampe
Inv. Nr.: 2004.2.115.1.
Fundort: Körpergrab 115, am Kopf
Beschreibung: Fragmente einer Lampe. Ton gelb-
lich rot, gut gemagert mit rotem Überzug.
Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

54. Randfragment einer rohfarbigen Schüssel
Inv. Nr.: 2004.2.116.2.
Fundort: Körpergrab 116, aus der Einfüllung der
Grabgrube
Beschreibung: Randfragment einer Schüssel mit
S-Pro�l, unter dem Rand Kammstrichverzierung.
Ton gelblich rot, geglimmert, leicht porös.
H: 3 cm, Br: 3,8 cm , Wb: 0,4
Bibl.: -
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55. Handgeformtes Wandfragment (verloren)
Inv. Nr.: 2004.2.116.2.
Fundort: Körpergrab 116, aus der Einfüllung der
Grabgrube
Beschreibung: Aufgrund des Inventars Ton bräun-
lich rot, körnig.
Wb: 0,8 cm
Bibl.: -

56. Graue Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.119.1.
Fundort: Körpergrab 119.
Beschreibung: Fragmente eines scheibengedreh-
ten Gefäßes, Form nicht bestimmbar. Ton grau,
geglimmert, körnig, hartgebrannt.
Wb: 0,6 cm
Bibl.: -

57. Rotbemaltes bikonisches Gefäß (Abb. 7.11)

Inv. Nr.: 2003.12.6.3.
Fundort: Körpergrab 120, ober dem Kopf
Beschreibung: Bikonisches Gefäß mit ausladen-
dem Rand. Ton hell ziegelrot, leicht geglimmert,
mit weinigen kleinen Kieseln, leicht porös. Mit
abgenützter, roter Bemalung.
H: 23 cm , Rdm: 11 cm, Bdm: 9 cm, Wb: 0,7 cm
Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91, III.
tárló 29.

58. Handgeformter Topf (Abb. 14.6)
Inv. Nr.: 2004.2.120.2.
Fundort: Körpergrab 120, bei dem Kopf
Beschreibung: Topf mit langem, gebogenem Rand.
Ton braun, schwarz ge�eckt gebrannt, körnig, ge-
glimmert. Aum Bauch mit eingeritzter Wellenlinie
verziert.
H: 17 cm , Rdm: 12 cm, Bdm: 7 cm, Wb: 0,9 cm
Bibl.: -

59. Graues Töpfchen (Abb. 12.1)

Inv. Nr.: 2002.2.7.1.
Fundort: Körpergrab 121
Beschreibung: Eiförmiges Töpfchen mit ausgela-
denem Rand, leicht hochgezogenem Boden. Unter
dem Rand mit vier eingetieften, umlaufenden Kan-
nelierungen verziert. Deformiert. Ton hellgrau,
geglimmert, feinkörnig, hartgebrannt, porös.
H: 12 cm, Rdm: 8 cm, Bdm: 4 cm, Wb: 0,5 cm

Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91, III.
tárló 5.

60. Schüssel mit Glanztonüberzug (Pannonische
Glanztonware) (Abb. 4.1)
Inv. Nr.: 2002.2.7.2.
Fundort: Körpergrab 121, bei dem Kopf
Beschreibung: Schüssel mit Form Drag. 35/36. Ton
hellgrau, gut geschlämmt, geglimmert, leicht po-
rös. Mit dunkelgrauern Glanztonüberzug.
H: 3 cm, Rdm: 11,5 cm, Bdm: 4 cm, Wb: 0,45 cm
Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91, III.
tárló 6.

61. Grauer Deckel (Abb. 13.11)
Inv. Nr.: 2003.12.13.2.
Fundort: Körpergrab 121
Beschreibung: Deckel mit einfachem Knauf und
rundem Rand mit Innenabsatz. Ton dunkelgrau,
körnig, hartgebrannt.
H: 4,5 cm, Rdm: 12 cm, Wb: 0,7 cm
Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91. III.
tárló 37.

62. Handgeformte Boden-und Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.121.1.
Fundort: Körpergrab 121
Beschreibung: Handgeformte Fragmente. Ton röt-
lich grau, körnig.
Wb: 1,2 cm
Bibl.: -

63. Graues Henkelfragment
Inv. Nr.: 2004.2.121.2.
Fundort: Körpergrab 121
Beschreibung: Kleiner, zweigeteilter Bandhenkel.
Ton grau, Bruch�äche hellgrau, geglimmert, gut
geschlämmt.
H: 6,5 cm, Br: 1,5 cm, Wb: 0,8 cm
Bibl.: -

64. Rohfarbiger Krug (Abb. 9.6)

Inv. Nr.: 2004.2.121.3.
Fundort: Körpergrab 121, bei dem Kopf
Beschreibung: Einhenkeliger Krug mit Ausguss,
dem Typ Bónis XXVII/5 verwandt, mit ausbau-
chender Schulter, unter dem Rand ausgehendem,
geteiltem Henkel. Auf der Schulter mit Rillen ver-
ziert. Ton bräunlich gelb, geglimmert, feinkörnig,
gut gemagert, porös.
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H: 17 cm, Rdm: 3 cm, Bdm: 4,5 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91. III.
tárló 11.

65. Streifenverziertes bikonisches Gefäß (Abb. 5.4)

Inv. Nr.: 2004.2.121.4.
Fundort: Körpergrab 121, bei dem linken Ellenbo-
gen
Beschreibung: Bikonisches Gefäß mit ausgelade-
nem Rand und Standring. Auf oberen Zweidrittel
des Gefäßkörpers mit roter Bemalung, am Hals
mit Rippe. Ton ziegelfarbig, gut geschlämmt, mit
kleinen roten Körnchen.
H: 29 cm, Rdm: 13 cm, Bdm: 9,8 cm, Wb: 0,8 cm
Bibl.: -

66. Rotbemaltes bikonisches Gefäß (Abb. 7.12)

Inv. Nr.: 2004.2.121.5.
Fundort: Körpergrab 121, ober dem Kopf
Beschreibung: Bikonisches Gefäß mit ausladen-
dem Rand und Standring. Ton bräunlich gelb mit
weißen Einschlüssen, gut gemagert, mit rotbräun-
licher Bemalung.
H: 19,5 cm, Rdm: 10,5 cm, Bdm: 5,5 cm, Wb: 0,45
cm
Bibl.: -

67. Fragmente einer rohfarbigen Schüssel (Abb.
8.4)

Inv. Nr.: 2004.2.132.1.
Fundort: Körpergrab 132
Beschreibung: Fragmente einer Schüssel mit ein-
gezogenem, abgerundetem Rand, schrägen Wan-
den, horizontalem Boden. Ton gelblich braun, ge-
glimmert, mit roten Einschlüssen, hartgebrannt.
H: 4,6 cm, Rdm: 23,6 cm, Wb: 0,6 cm
Bibl.: -

68. Randfragment einer grauen Schüssel
Inv. Nr.: 2004.2.132.2.
Fundort: Körpergrab 132
Beschreibung: Randfragment einer Schüssel mit
eingezogenem Rand. Ton grau, geglimmert, fein-
körnig, hartgebrannt.
H: : 5,8 cm, Rdm: 25 cm, Wb: 0,6 cm
Bibl.: -

69. Graue Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.132.2.
Fundort: Körpergrab 132

Beschreibung: Wandfragmente (2 Stücke), Ton
grau, körnig, hartgebrannt.
Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

70. Rohfarbiger Becher (Abb. 8.9)
Inv. Nr.: 2002.2.3.4.
Fundort: Körpergrab 133
Beschreibung: Kleiner Becher, nach unten brei-
tende Form mit ausbogendem Rand. Henkel ge-
brochen. Am Hals mit Rippe verziert. Ton gelblich
braun, feinkörnig, gut gemagert, porös.
H: 6 cm, Rdm: 4 cm, Bdm: 2 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91,
III. tárló 12, Ottományi – Mráv – Filipszky –
Mester 2014, 61.

71. Rotbemalter Krug (Abb. 7.3)

Inv. Nr.: 2003.12.13.1.
Fundort: Körpergrab 133
Beschreibung: Henkelloser Krug, bauchende
Form mit durch drei Rillen geteiltem Trichter-
rand und Standring. Am Hals mit vier, am Bauch
mit fünfreihiger Rädchenverzirung. Ton ziegelrot,
gut gemagert, mit wenigen weißen Einschlüssen,
leicht porös. Auf der Ober�äche mit Spuren der
bräunlich roten Bemalung.
H: 17cm, Rdm: 4 cm, Bdm: 4,7 cm, Wb: 0,5 cm
Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91, III.
tárló 40.

72. Lampefragment (Abb. 3.3)
Inv. Nr.: 2004.2.133.1.
Fundort: Körpergrab 133
Beschreibung: Typ. Broneer XXVIII = Iványi XI,
Verzierungsmotiven: mit kleinen Punkten stili-
sierten Tauben und Weinranken auf der Schulter,
mit einem Kranz aus Tannenzweigen umgegeben
Discus, Docht mit einer Punktlinie und geteilten
Linie von dem Lampenkörper getrennt. Ton zie-
gelrot, gut gemagert. Überzug golden bräunlich,
grau, sekundär gebrannt.
L: 3,5 cm, H: 2 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: -

73. Fragment eines rotbemalten Kruges
Inv. Nr.: 2004.2.134.1.
Fundort: Körpergrab 134, aus westlichem Ende
des Grabes
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Beschreibung: Der untere Körperteil eines Kru-
ges. Ton ziegelrot, leicht geglimmert, gut gema-
gert. Innen und Außenseite mit Spuren der roten
Bemalung.
H: 5,5 cm; Bdm: 6 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: -

74. Bodenfragment eines handgeformten Topfes
Inv. Nr.: 2004.2.136.2.
Fundort: Körpergrab 136, am Bein
Beschreibung: Flaches, horizontales, handgeform-
tes Bodenfragment eines Topfes. Ton grau, Bruch-
�äche rotbraun und rötlich schwarz, körnig, mit
Kieseln.
H: 4,5 cm, Bdm: 12 cm, Wb: 1 cm
Bibl.: -

75. Bodenfragment eines handgeformten Topfes
Inv. Nr.: 2004.2.136.3.
Fundort: Körpergrab 136, am Bein
Beschreibung: Flaches, horizontales, handgeform-
tes Bodenfragment eines Topfes. Ton hellgrau,
Bruch�äche grau und rötlich braun, mit Kieseln,
geglimmert.
H: 8 cm, Bdm: 8,5 cm, Wb: 0,8 cm
Bibl.: -

76. Lampe (Abb. 3.2)

Inv. Nr.: 2002.2.12.1.
Fundort: Körpergrab 140, aus dem westlichen En-
de des Grabes
Beschreibung: Typ. Broneer XXVIII = Iványi XI.
Eiförmig mit Scheibenhenkel und rundem Docht.
Auf der Schulter zwei Weinranken und Trauben,
auf dem Discus einen Kranz aus Tannenzweigen,
um das Öleinfüll-Loch zwei Tannenzweigen. Ton
ziegelrot, gut geschlämmt. Mit rotem Überzug.
L: 9 cm, H: 2,5 cm, Br: 6 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91,
III. tárló 10; Ottományi – Mráv – Filipszky –
Mester 2014, 57.

77. Rotbemalter Becher (Abb. 6.9)
Inv. Nr.: 2002.2.12.2.
Fundort: Körpergrab 140, aus dem westlichen En-
de des Grabes
Beschreibung: Einhenkeliger Becher mit ausla-
dendem Rand, eingezogenem Fuß. Ton bräunlich

gelb, geglimmert, mit wenigen Kieseln, leicht po-
rös. Außenseite mit abgenützter roter Bemalung.
H: 10 cm , Rdm: 6 cm, Bdm: 3 cm, Wb: 0,5 cm
Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91, III.
tárló 8.

78. Randfragment eines grauen Topfes
Inv. Nr.: 2004.2.141.1.
Fundort: Körpergrab 141, aus der Einfüllung der
Grabgrube
Beschreibung: Ausgebogenes Randfragment eines
Topfes. Ton hellgrau, geglimmert, leicht feinpo-
rös.
Br: 4,5 cm, Wb: 0,6 cm
Bibl.: -

79. Randfragment (verloren)
Inv. Nr.: 2004.2.143.1.
Fundort: Körpergrab 143
Beschreibung: -
H: -, Rdm: -, Bdm: -, Wb: -
Bibl.: -

80. Grauer Topf (Abb. 14.7)
Inv. Nr.: 2004.2.145.1.
Fundort: Körpergrab 145, aus dem nördlichen Teil
des Grabes
Beschreibung: Topf mit langem, ausgebogenem
Rand, horizontalem Boden. Unter dem Rand auf
dem ganzen Körper mit unregelmäßiger Kamm-
strichverzierung. Langsamgedreht. Ton dunkel-
grau, Bruch�äche rötlich, körnig.
H: 17 cm, Rdm: 9,5 cm, Bdm: 7 cm, Wb: 0,7 cm
Bibl.: Ottományi – Mráv – Filipszky – Mester
2014, 58.

81. Fragmente eines grauen Töpfchens (Abb. 12.4)
Inv. Nr.: 2004.2.146.9.
Fundort: Körpergrab 146b
Beschreibung: Kugeliges Töpfchen, mit längerem,
ausladendem Rand, eingezogenem Boden. Defor-
miert. Ton hellgrau, gut gemagert, feinporös, mit
wenigen weißen Einschlüssen.
H: 9,8 cm, Rdm: 7,5 cm, Bdm: 3 cm, Wb: 0,45 cm
Bibl.: -

82. Rotbemalte Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.146.10.
Fundort: Körpergrab 146b
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Beschreibung: Wandfragmente (3 Stücke). Ton
ziegelrot, gut gemagert, auf beiden Seiten mit ro-
ter Bemalung.
Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

83. Pro�l- und Bodenfragment einer rohfarbigen
Schüssel (Abb. 8.1)

Inv. Nr.: 2004.2.146.11.
Fundort: Körpergrab 146b
Beschreibung: Profil- und Bodenfragment einer
Schüssel mit eingezogenem, abgerundetem Rand,
schrägen Wandseiten, horizontalem Boden. Ton zie-
gelrot, körnig, gut gemagert. Sekundär gebrannt.
H: 2,1 cm, Rdm: 16 cm , Bdm: 13 cm, Wb: 0,45 cm
Bibl.: -

84. Pro�lfragment einer rohfarbigen Schüssel
(Abb. 8.3)

Inv. Nr.: 2004.2. 146.12.
Fundort: Körpergrab 146b
Beschreibung: Pro�lfragment einer Schüssel mit
eingezogenem, abgerundetem Rand, schrägen
Wandseiten, horizontalem Boden. Ton gelblich
braun, geglimmert, hartgebrannt.
H: 3 cm, Rdm: 11 cm, Bdm: 8,8 cm, Wb: 0,7 cm
Bibl.: -

85. Randfragment einer rohfarbigen Schüssel
(Abb. 8.2)

Inv. Nr.: 2004.2.146.12a.
Fundort: Körpergrab 146b
Beschreibung: Randfragment einer Schüssel mit
eingezogenem, abgerundetem Rand, geschweif-
ten Wandseiten. Ton gelblich braun, hartgebrannt,
geglimmert.
H: 2,7 cm, Rdm: 12 cm, Wb: 0,45 cm
Bibl.: -

86. Wandfragmente eines grauen Topfes
Inv. Nr.: 2004.2.146.14.
Fundort: Körpergrab 146b
Beschreibung: Wandfragmente eines Topfes. Auf
der Schulter mit zwei eingetieften Wellenlinien.
Ton dunkelgrau, Ober�äche hellgrau, geglimmert,
hartgebrannt.
H: 4 cm, Br: 11 cm, Wb: 1,5 cm
Bibl.: -

87. Rohfarbiges Bodenfragment
Inv. Nr.: 2004.2.146.14.
Fundort: Körpergrab 146b
Beschreibung: Kleines Bodenfragment. Ton gelb-
lich braun, körnig.
H: 5,3 cm, Bdm: 4 cm, Wb: 0,5-0,7 cm
Bibl.: -

88. Fragmente eines rotbemalten Bechers (Abb. 6.11)
Inv. Nr.: 2004.2.148.2.
Fundort: Körpergrab 148
Beschreibung: Einhenkeliger Becher mit ausge-
bogenem Rand, zweigeteiltem Bandhenkel. Ton
ziegelrot, geglimmert, mit kleinen weißen Ein-
schlüssen. Auf beiden Seiten mit roter Bemalung.
H: 5 cm, Rdm: 5 cm, Bdm: 3 cm, Wb: 0,4cm
Bibl.: -

89. Fragmente eines grauen Bechers (Abb. 12.11)
Inv. Nr.: 2004.2.148.3.
Fundort: Körpergrab 148
Beschreibung: Fragmente eines kleinen Henkelbe-
chers mit ausgebogenem Rand, unter dem Rand aus-
gehendem Henkel. Ton grau, körnig, hartgebrannt.
H: 3,1 cm, Rdm: 8 cm, Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

90. Grauer Topf (Abb. 13.1)
Inv. Nr.: 2004.2.149.1, 2004.2.149.6.
Fundort: Körpergrab 149, am Kopf
Beschreibung: Topf mit nach unten leicht breiten-
dem Körper, horizontal ausgeladenem Rand. Ton
dunkelgrau, Bruch�äche hellgrau, körnig, geglim-
mert, hartgebrannt.
H: 18,5 cm, Rdm: 12 cm, Bdm: 8 cm, Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

91. Streifenverzierter Krug (Abb. 5.2)

Inv. Nr.: 2004.2.149.2, 2004.2.149.4
Fundort: Körpergrab 149, bei dem Kopf
Beschreibung: Großer bauchiger, einhenkeliger
Krug mit Kragenrand, langem zylindrischem Hals.
Aus dem Rand ausgehender Bandhenkel mit ei-
nem Buckel auf dem Unterteil. Ton gelblich braun,
geglimmert, mit wenigen kleinen Kieseln. Auf
dem oberen 2/3 Teil des Gefäßkörpers abgenützte,
rotbraune Bemalung.
H: 19 cm, Rdm: 4,6 cm, Bdm: 8,5 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: -
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92. Rand- und Wandfragmente eines rohfarbigen
Bechers (Abb. 8.6)
Inv. Nr.: 2004.02.149.3.
Fundort: Körpergrab 149
Beschreibung: Fragmente eines kugeligen Be-
chers mit leicht ausladendem Rand. Ton ziegelrot,
gut geschlämmt.
H: 6,5 cm, Rdm: 4,2 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: -

93. Graue Schüssel (Abb. 11.1)
Inv. Nr.: 2004.2.149.5.
Fundort: Körpergrab 149
Beschreibung: Schüssel mit eingezogenem, abge-
rundetem Rand, geschweiften Wandseiten, leicht
hochgezogenem Boden. Ton dunkelgrau, körnig,
hartgebrannt.
H: 3 cm, Rdm: 18,5 cm, Bdm: 14 cm , Wb: 0,4 cm
Bibl.: -

94. Graue Rand- und Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.0.149.6.
Fundort: Körpergrab 149
Beschreibung: Kleines eingezogenes Randfrag-
ment und eines Wandfragment. Ton dunkelgrau,
mit kleinen Kieseln.
Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

95. Rohfarbiges Henkelfragment
Inv. Nr.: 2004.0.149.6.
Fundort: Körpergrab 149
Beschreibung: Kleines, gelbes Henkelfragment.
H: -, Rdm: -, Bdm: -, Wb: -
Bibl.: -

96. Fragment eines rotbemalten Kruges (Abb. 7.8)
Inv. Nr.: 2004.2.151.1.
Fundort: Körpergrab 151, am Kopf
Beschreibung: Zweihenkeliger Krug, niedrigere
Form mit durch einer umlaufenden Rille pro�lier-
tem Wulstrand, zylindrischem Hals, Standring,
über dem Rand hochgezogenen dreigeteilten
Bandhenkeln. Ton rötlich gelb, gut gemagert. Ab-
genützte rote Bemalung.
H: 12 cm, Rdm: 7,7 cm, Bdm: 4,5 cm, Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

97. Graues Töpfchen (Abb. 12.3)

Inv. Nr.: 2004.2.152.1.

Fundort: Körpergrab 152, am den Beinen
Beschreibung: Bauchiges Töpfchen mit hohem
Fuß, horizontal breitendem Rand. Ton hellgrau,
geglimmert, feinkörnig.
H: 9,5 cm, Rdm: 6 cm, Bdm: 3,5 cm, Wb: 0,45 cm
Bibl.: -

98. Fragment einer Lampe (Abb. 3.9)

Inv. Nr.: 2004.2.152.2.
Fundort: Körpergrab 152, am Kopf
Beschreibung: Fragment einer Firmalampe, Typ.
Loeschke 10=Iványi XVII. Ton bräunlich gelb, ge-
glimmert, gut geschlämmt. Mit bräunlich roter
Bemalung.
L: 8 cm, H: 2 cm, Br.: 4,8 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: -

99. Rotbemalter Becher (Abb. 6.8)
Inv. Nr.: 2003.12.10.
Fundort: Körpergrab 154
Beschreibung: Bauchiger Becher, am Hals einge-
zogene, mit ausgezogenem Rand, schlankem Fuß
und leicht hochgezogenem Boden. Nachahmung
der s.g. geometrisch verzierter Glanztonware (räti-
sche Keramik). Ton gelblich rot, gut gemagert. Auf
der Außenseite mit abgenützter roter Bemalung.
H: 8,5 cm, Rdm: 6 cm , Bdm: 3 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91, III.
tárló 41.

100. Randfragmente eines grauen Topfes (Abb.

13.2)

Inv. Nr.: 2004.2.154.1.
Fundort: Körpergrab 154, am Kopf
Beschreibung: Topf mit horizontal ausbogendem
Rand, am Hals breitende Form. Ton dunkelgrau,
Bruch�äche rötlich braun, körnig, hartgebrannt.
H: 5,1 cm, Rdm: 21 cm, Wb: 0,7 cm
Bibl.: -

101. Graues Bodenfragment
Inv. Nr.: 2004.2.157.1.
Fundort: Körpergrab 157
Beschreibung: Gerades Bodenfragment eines
grauen Gefäßes. Ton dunkelgrau, Bruch�äche
grau, geglimmert, körnig, hartgebrannt.
H: 6,4 cm, Br: 2,7 cm, Wb: 0,5 cm
Bibl.: -
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102. Graues Wandfragment
Inv. Nr.: 2004.2.157.12.
Fundort: Körpergrab 157
Beschreibung: Wandfragment eines grauen, schei-
bengedrehten Gefäßes. Ton hellgrau, gut ge-
schlämmt, geglimmert, feinporös.
H: 3,5 cm, Br: 2,2 cm, Wb: 0,3 cm
Bibl.: -

103. Schüssel mit Glanztonüberzug (Pannonische
Glanztonware) (Abb. 4.6, 19.4)
Inv. Nr.: 2003.12.15.
Fundort: Körpergrab 173
Beschreibung: Schüssel mit Form NL 11. Auf der
Innerseite unter dem Rand und auf dem Bodenteil
eine-eine Rille, in der Mitte mit einem gestempel-
ten, geaderten Blatt. Ton hellgrau, mit weißen
Einschlüssen. Abgenützter, dunkelgrauer Über-
zug.
H: 4 cm, Rdm: 11,6 cm, Bdm: 5 cm, Wb: 0,6 cm
Bibl.: Mester – Mráv 2005, 91, III. tárló 43;
Maróti 2004, 200. Kat. 5.3, II. t. 2.

104. Fragment eines grauen Topfes (Abb. 13.6)
Inv. Nr.: 2004.1.173.1.
Fundort: Körpergrab 173
Beschreibung: Top�ragment. Ausbauchende
Form, ohne Rand. Am Hals mit umlaufenden
horizontalen Rillen. Ton hellgrau, körnig, hartge-
brannt, ge�eckt gebrannt.
H: 16 cm, Bdm: 7,4 cm Wb: 0,55 cm
Bibl.: -

105. Becher mit Glanztonüberzug (Pannonische
Glanztonware) (Abb. 4.8, 19.4)
Inv. Nr.: 2003.12.12.1.
Fundort: Körpergrab 174
Beschreibung: Auf kleinem Fuß stehender Becher
mit vertikalen Wanden, am Rand bisschen gewei-
tet. Auf der mittlerem Außenseite mit zwei Rippe,
zwischen den in zwei Reihe mit gestempelten ho-
rizontalen Blätter. Ton hellgrau, gut gemagert. Mit
glänzendem bräunlich grauem Überzug.
H: 10 cm , Rdm: 8 cm, Bdm: 4 cm, Wb: 0,45 cm
Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91, III.
tárló 42; Maróti 2004, 200-201.

106. Handgeformter Topf (Abb. 14.5)
Inv. Nr.: 2004.2.174.1.

Fundort: Körpergrab 174, bei dem Kopf
Beschreibung: Handgeformter Topf mit kurzem
ausgeladenem Rand, ausbauchender Schulter. Ton
rötlich braun, Bruch�äche rötlich braun, bräun-
lich grau, körnig, porös, sekundär gebrannt.
H: 15 cm, Rdm: 9, 5 cm, Bdm: 7 cm , Wb: 0,9 cm
Bibl.: -

107. Graues Töpfchen (Abb. 12.10)

Inv. Nr.: 2004.2.190.1.
Fundort: Körpergrab 190
Beschreibung: Bikonisches, einhenkeliges Töpf-
chen mit kurzem ausgeladenem Rand, eingezoge-
nem Fuß. Henkel gebrochen. Ton hellgrau, gut
geschlämmt, mit wenigen kleinen Kieseln, porös.
H: 9cm, Rdm: 8 cm, Bdm: 4,5 cm, Wb: 0,6 cm
Bibl.: -

108. Lampe (Abb. 3.5)

Inv. Nr.: 2004.2.191.
Fundort: Körpergrab 191
Beschreibung: Lampe, Docht gerundet mit Volu-
ten verziert, auf dem Boden durch zwei Kreisen
gerahmter Firmenstempel: VICT (Victorialis). Ton
ziegelrot, geglimmert mit kleinen Körnchen. Mit
abgenützter roter Bemalung. Sekundär gebrannt.
L: 10,4 cm, H: 2,6 cm , Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

109. Grauer Becher (Abb. 12.6)
Inv. Nr.: 2004.2.192.1.
Fundort: Körpergrab 192
Beschreibung: Bauchiger Becher mit eingezoge-
nem Fuß, Wulstrand. Auf der Schulter gegliedert.
Ton dunkelgrau, körnig, schlecht gebrannt.
H: 8 cm, Rdm: 5,6 cm, Bdm: 2,7 cm, Wb: 0,45 cm
Bibl.: -

110. Grauer Becher (Abb. 12.12)
Inv. Nr.: 2002.2.6.
Fundort: Körpergrab 210, am Kopf
Beschreibung: Großer Faltenbecher mit verdick-
tem Rand, leicht hochgezogenem Boden. Ton dun-
kelgrau, körnig, geglimmert, hartgebrannt.
H: 23 cm, Rdm: 10 cm, Bdm: 6 cm, Wb: 0,6 cm
Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91, III.
tárló 19.

111. Fragment eines rotbemalten Bechers (Abb. 6.12)
Inv. Nr.: 2004.2.210.1.
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Fundort: Körpergrab 210
Beschreibung: Unterteile eines bauchigen Bechers
mit eingezogenem Fuß. Ton bräunlich gelb, mit
weißen Einschlüssen, geglimmert, porös. Auf bei-
den Seiten mit abgenützter roter Bemalung.
H: 4,8 cm, Bdm: 1,8 cm, Wb: 0,35 cm
Bibl.: -

112. Streifenverzierter Krug (Abb. 5.3, 19.7)

Inv. Nr.: 2004.2.326.1.
Fundort: Körpergrab 326
Beschreibung: Einhenkeliger Krug mit ausbau-
chender Schulter, Dreiecksrand, kurzem, zylin-
drischem Hals, pro�liertem Boden, unten dem
Rand ausgehendem zweigeteiltem Bandhenkel.
Ton bräunlich gelb, mit weißen Körnern, weni-
gen Kieseln, porös. Auf der ober 2/3 Körperteil
mit rotbrauner Bemalung.
H: 16 cm, Rdm: 2,5 cm, Bdm: 5 cm, Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

113. Rand- und Wandfragmente einer rotbemalten
Schüssel (Abb. 6.7)
Inv. Nr.: 2004.2.20.1.
Fundort: Brandgrab 20
Beschreibung: Zweihenkelige Schüssel mit ausge-
ladenem Rand, Wandknick an der Schulter, vierge-
teilten, aus dem Rand ausgehenden Bandhenkel.
Ton bräunlich gelb, geglimmert, mit wenigen, klei-
nen Kieseln, bisschen porös. Auf der Außenseite
mit abgenützter roter Bemalung.
H: 10 cm, Rdm: 15 cm, Wb: 0,45 cm
Bibl.: -

114. Rotbemaltes bikonisches Gefäß (Abb. 7.10, 19.2)

Inv. Nr.: 2002.2.11.1.
Fundort: Brandgrab 38
Beschreibung: Bikonisches Gefäß, mit horizontal
ausladendem Rand, kurzem zylindrischem Hals,
Standring. Ton bräunlich gelb, mit wenigen Kie-
seln, weißen Einschlüssen. Auf der Außenseite
mit abgenützter roter Bemalung.
H: 25 cm, Rdm: 14 cm, Bdm: 9 cm, Wb: 0,65 cm
Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91, III.
tárló 1.

115. Rohfarbiger Krug (Abb. 9.4, 19.2)

Inv. Nr.: 2002.2.11.2.
Fundort: Brandgrab 38

Beschreibung: Großer, ovaler, einhenkeliger Krug
mit ausbogendem Trichterrand, leicht hochge-
zogenem Boden, unter dem Rand ausgehendem
zweigeteiltem Henkel. Auf der Schulter mit einer
Rille. Ton bräunlich gelb, gut geschlämmt, fein-
körnig, geglimmert, feinporös.
H: 29 cm, Rdm: 6 cm, Bdm: 7 cm, Wb: 0,55 cm
Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91. III.
tárló 2.

116. Schüssel mit Glanztonüberzug (Pannonische
Glanztonware) (Abb. 4.3, 19.2)
Inv. Nr.: 2002.2.11.3.
Fundort: Brandgrab 38
Beschreibung: Schüssel mit S-Pro�l. Ton hellgrau,
gut gemagert, geglimmert. Mit abgenütztem, glän-
zendem, dunkelgrauem Überzug.
H: 8,5 cm, Rdm: 22 cm, Bdm: 8 cm, Wb: 0,6 cm
Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91. III.
tárló 3.

117. Wand- und Bodenfragmente eines rotbemal-
ten Kruges
Inv. Nr.: 2004.2.38.1.
Fundort: Brandgrab 38
Beschreibung: Fragmente eines großen Kruges.
Ton gelb, geglimmert, gut gemagert. Auf der Au-
ßenseite mit roter Bemalung.
H: 15 cm, Bdm: 10,5 cm, Wb: 0,8 cm
Bibl.: -

118. Graue Wand- und Bodenfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.38.2, 2004.2.38.6.
Fundort: Brandgrab 38
Beschreibung: Fragmente, Ton grau, mit kleinen
schwarzen Einschüsseln, weißen Kalkeinschlüs-
sen, geglimmert, feinporös.
H: 5,2 cm, Bdm: 10,8 cm, Wb: 0,7 cm
Bibl.: -

119. Graue, geglättete Schüssel (Abb. 10.4, 19.2)
Inv. Nr.: 2004.2.38.3.
Fundort: Brandgrab 38
Beschreibung: Schüssel mit S-Pro�l. Ton hellgrau,
geglimmert, leicht porös. Auf der Außenseite mit
dunkleren Glättungen.
H: 10,8 cm, Rdm:24 cm, Bdm: 9,2 cm, Wb: 0,6 cm
Bibl.: -

101



Gabriella Delbó

120. Rohfarbige Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.38.6.
Fundort: Brandgrab 38
Beschreibung: Fragmente eines scheibengedreh-
ten Gefäßes. Ton gelblich braun, geglimmert, hart-
gebrannt.
Wb: 0,5
Bibl.: -

121.Graue Schüssel (Abb. 11.3)
Inv. Nr.: 2004.2.43.1.
Fundort: Brandgrab 43a
Beschreibung: Schüssel mit S-Pro�l, mit
Standring. Ton hellgrau, mit wenigen weißen
Körnern, schwarzen Körnchen, leicht porös.
H: 9 cm, Rdm: 25 cm, Bdm: 9 cm, Wb: 0,7 cm
Bibl.: -

122. Fragmente eines rotbemalten Kruges
Inv. Nr.: 2004.1.43.3.
Fundort: Brandgrab 43a
Beschreibung: Fragmente eines einhenkeligen
Kruges mit ausgebogenem Rand, auf der Schulter
mit einer Rille. Ton bräunlich gelb, geglimmert,
feinkörnig. Auf der Außenseite mit Spuren der
roten Bemalung.
Rdm: 12 cm, Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

123. Graue Henkel- und Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004. 2.43.4.
Fundort: Brandgrab 43a
Beschreibung: Henkel- und Wandfragmente eines
grauen Gefäßes. Ton grau, gut geschlämmt.
Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

124. Lampe (Abb. 3.6)

Inv. Nr.: 2004.2.43.5.
Fundort: Brandgrab 43a
Beschreibung: Firmalampe mit dem Typ Loesch-
ke 10 = Iványi XVII. Eindochtige. Ton ziegelrot,
geglimmert, gut gemagert. Auf der Außenseite
mit Spuren der roten, rotbraunen Bemalung.
L: 9 cm, H: 2 cm, Br: 4, 6 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: -

125. Randfragmente eines grauen Topfes
Inv. Nr.: 2004.2.43.6.
Fundort: Brandgrab 43a

Beschreibung: Ausgebogene Randfragmente ei-
nes Topfes. Ton hellgrau, feinkörnig, feinporös.
Wb: 0,6-1 cm
Bibl.: -

126. Fragmente einer rotbemalten Schüssel (Abb. 6.2)
Inv. Nr.: 2004.2.46.1.
Fundort: Brandgrab 46
Beschreibung: Schüssel, Terra Sigillata-
Nachahmung mit Form Curl 15. Ton rötlich gelb,
gut gemagert. Auf der Außenseite mit glänzender,
orangenroter Bemalung.
H: 4 cm, Rdm:16 cm , Bdm:6,5 cm, Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

127. Wand- und Bodenfragmente einer grauen
Schüssel (Abb. 11.7)
Inv. Nr.: 2004.2.46.2.
Fundort: Brandgrab 46
Beschreibung: Wand- und Bodenfragmente einer
großen Schüssel mit Wandknick. Dem Typ Bónis
XXVII/13. (caccabus) verwandt. Auf der Schulter
mit dichten Kannelierungen. Ton grau, geglim-
mert, feinkörnig, feinporös, hartgebrannt.
H: 7 cm, Bdm: 9 cm, Wb: 0,6 cm
Bibl.: -

128. Boden- und Wandfragmente eines grauen
Gefäßes
Inv. Nr.: 2004.2.46.3.
Fundort: : Brandgrab 46
Beschreibung: Leicht hochgezogenes Bodenfrag-
ment und Wandfragmente eines scheibengedreh-
ten Gefäßes. Ton hellgrau, geglimmert, feinkör-
nig, feinporös.
H: 6,5 cm, Bdm: 7 cm, Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

129. Graue Schüssel (Abb. 11.9)
Inv. Nr.: 2004.2.47.1.
Fundort: Brandgrab 47
Beschreibung: Große Schüssel. Terra Sigillata-
Nachamung mit Form Drag. 35/36. Ton hellgrau,
feinkörnig, feinporös.
H: 8 cm, Rdm: 29, 3 cm, Bdm: 10,5 cm , Wb: 0,8
cm
Bibl.: -

130. Streifenverziertes kugeliges Gefäß (Abb. 5.5)

Inv. Nr.: 2004.2.47.2.
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Fundort: Brandgrab 47
Beschreibung: Kugeliges Gefäß mit vertikalem,
leicht verdicktem Rand. Auf der ober 2/3 Körper-
teil mit orangenroter, durch horizontalen Linien
und mehrreihigen Rädchenverierung geteilter Be-
malung. Ton bräunlich gelb mit kleinen weißen
Kalkeinschlüssen und Kieseln, feinporös.
H: M:17cm, Rdm: 11,5 cm, Bdm: 7,8 cm, Wb: 0,45
cm
Bibl.: -

131. Bodenfragment eines rohfarbigen Kruges
(Abb. 9.9)

Inv. Nr.: 2004.2.47.3.
Fundort: Brandgrab 47
Beschreibung: Unterteile eines Kruges mit gera-
dem Boden. Ton bräunlich gelb gebrannt, mit klei-
nen Kieseln, roten und weißen Einschlüssen.
H: 11 cm, Bdm: 7,5 cm, Wb:0,5 cm
Bibl.: -

132. Graue Schüssel (Abb. 11.2)
Inv. Nr.: 2004.2.50.2.
Fundort: Brandgrab 50, kopfunter
Beschreibung: Schüssel mit eingezogenem, abge-
rundetem Rand, geschweiften Wandseite, gera-
dem Boden. Ton dunkelgrau, Bruch�äche hell-
grau, körnig, geglimmert, hartgebrannt. Mit
Asche.
H: 4,2 cm, Rdm: 24 cm, Bdm: 18 cm, Wb: 0,6 cm
Bibl.: -

133. Fragment eines rotbemalten Kruges
Inv. Nr.: 2004.2.50.3.
Fundort: Brandgrab 50, auf dem Schüssel Kat. 132,
kopfunter
Beschreibung: Unterteile eines bauchigen Kru-
ges mit Standring. Ton bräunlich gelb, mit klei-
nen weißen Kalkeinschlüssen, körnig, geglim-
mert. Auf der Außenseite abgenützte rote Bema-
lung.
H: 9,5 cm, Bdm: 5 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: -

134. Fragmente einer grauen Schüssel (Abb. 11.8)
Inv. Nr.: 2004.2.50.4.
Fundort: Brandgrab 50
Beschreibung: Tiefe Schüssel mit herzförmigem
Pro�l, ausbauchender Schüssel, horizontal ausge-

ladenem Rand mit dreieckig Querschnitt. Unter
dem Rand mit horizontalen Rillen. Ton dunkel-
grau, Bruch�äche hellgrau, körnig, hartgebrannt.
H: 11 cm, Rdm: 23 cm, Wb: 5,5 cm
Bibl.: -

135. Fragment eines rohfarbigen Kruges (Abb. 9.8)
Inv. Nr.: 2004.2.50.1.
Fundort: Brandgrab 50
Beschreibung: Unterteile eines Kruges mit
Standring. Ton bräunlich gelb, feinkörnig, mit ro-
ten und weißen Einschlüssen.
H: 15 cm, Bdm: 7,5 cm, Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

136. Grauer Deckel (Abb. 13.12)
Inv. Nr.: 2004.2.51.4.
Fundort: Doppelbrandgrab 51, oben der rotbemal-
ten Schüssel Kat. 137.
Beschreibung: Flacher Deckel mit einfachem, ab-
geschnittenem Knauf und verdicktem, rundem
Rand. Ton dunkelgrau, körnig, hartgebrannt.
H: 5,7 cm, Rdm: 19,2 cm, Wb: 0,6 cm
Bibl.: -

137. Fragment einer rotbemalten Schüssel (Abb.
6.6)

Inv. Nr.: 2004.2.51.5.
Fundort: Doppelbrandgrab 51
Beschreibung: Oberteile einer halbkugeligen
Schüssel mit abgerundetem Kragenrand. Ton zie-
gelrot, feinkörnig, feinporös. Beide Seiten mit ro-
tem Überzug. Darin Asche, mit Kat. 136 grauem
Deckel bedeckt.
H: 8 cm, Rdm: 21 cm, Wb: 0,6 cm
Bibl.: -

138. Fragmente eines rotbemalten Kruges (Abb.
7.5)

Inv. Nr.: 2004.2.51.6, 2004.2.51.7.
Fundort: Doppelbrandgrab 51
Beschreibung: Fragmente eines einhenkeligen
Kruges mit Kragenrand, dreigeteiltem Bandhen-
kel, Standring. Ton bräunlich gelb, geglimmert,
mit roten Einschlüssen.
H: nicht bestimmbar , Rdm: 14,5 cm, Bdm: 5,5 cm,
Wb: 0,6 cm
Bibl.: -
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139. Bodenfragment einer Terra Sigillata Schüssel
(Abb. 2.3)

Inv. Nr.: 2004.02.51.9.
Fundort: Doppelbrandgrab 51
Beschreibung: Schüssel mit Form Drag. 18/31. Mit
Stempel TOCCINVS °F. Aus Rheinzabern.
Bdm: 9 cm, Wb: 0,5 cm
Bibl.: Gabler 2012, Kat. 213, 14. tábla 4.

140. Bodenfragment eines rohfarbigen Bechers
(Abb. 8.8)

Inv. Nr.: 2004.2.51.10.
Fundort: Doppelbrandgrab 51
Beschreibung: Becherfragment mit eingezogenem
Fuß. Ton rötlich braun, körnig, hartgebrannt.
H: 4 cm, Bdm: 2,8 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: -

141. Bodenfragment eines rohfarbigen Bechers
Inv. Nr.: 2004.2.51.10.
Fundort: Doppelbrandgrab 51
Beschreibung: Becherfragment mit eingezogenem
Fuß. Ton rötlich braun, körnig, hartgebrannt.
H: 6 cm, Bdm: 2,8 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: -

142. Boden- und Wandfragmente eines rohfarbi-
gen Topfes
Inv. Nr.: 2004.2.51.11.
Fundort: Doppelbrandgrab 51
Beschreibung: Gerades Bodenfragment und
Wandfragmente eines Topfes. Ton rötlich braun,
schwarz ge�eckt gebrannt, körnig, geglimmert.
Wb: 0,7 cm
Bibl.: -

143. Lampe (Abb. 3.7, 19.5)

Inv. Nr.: 2004.02.51.12.
Fundort: Doppelbrandgrab 51
Beschreibung: Firmalampe mit dem Typ Loeschke
10 = Iványi XVII. Auf dem Boden mit zwei Krei-
sen gerahmtem Stempel: IEGIDI. Ton gelb, gut
gemagert. Abgenützter, roter Überzug.
L: 7 cm, H:1,5 cm Br: 4,5 cm
Bibl.: -

144. Lampefragment (Abb. 3.8, 19.5)
Inv. Nr.: 2004.2.51.13.
Fundort: Doppelbrandgrab 51

Beschreibung: Firmalampe mit dem Typ Loeschke
10 = Iványi XVII. Auf dem Boden mit einer Krei-
se gerahmtem Stempelbruch: . . . SSI (CASSI oder
CDESSI). Ton ziegelrot, gut gemagert. Glänzender
rötlich brauner Überzug.
L: 8 cm H: , H: 2 cm, Br: 4,5 cm
Bibl.: -

145. Fragmente eines rotbemalten Bechers (Abb.
6.10)

Inv. Nr.: 2004.2.51.14.
Fundort: Doppelbrandgrab 51
Beschreibung: Fragmente eines Bechers mit aus-
gebogenem Rand, Standring. Rand durch zwei
Rillen geteilt. Ton gelb, schlecht gebrannt, porös.
Mit roter Bemalung.
H: nicht bestimmbar, Rdm: 11 cm, Bdm: 3, 8 cm,
Wb: 0,4 cm
Bibl.: -

146. Handgeformte Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.52.1.
Fundort: Brandgrab 52
Beschreibung: Fragmente eines handgeformten
Gefäßes (Stücke 8). Ton braun, geglimmert, mit
Kieseln, porös.
Wb: 0,9 cm
Bibl.: -

147. Rohfarbige Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.52.2.
Fundort: Brandgrab 52
Beschreibung: Fragmente eines scheibengedreh-
ten Gefäßes (5 db). Ton gelb, geglimmert, mit ro-
ten Einschlüssen, porös, schlecht gebrannt.
Wb: 0,4 cm
Bibl.: -

148. Fragmente eines rohfarbigen Töpfchens
Inv. Nr.: 2004.2.54.2.
Fundort: Brandgrab 54
Beschreibung: Töpfchenfragmente mit kleinem
horizontal ausladendem Rand, weitem Fuß. Ton
gelb, geglimmert, mit roten Einschlüssen, porös.
Bdm: 8 cm, Wb: 0,45 cm
Bibl.: -

149. Schüssel mit Glanztonüberzug (Pannonische
Glanztonware) (Abb. 4.5)
Inv. Nr.: 2004.2.59.5.
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Fundort: Brandgrab 59
Beschreibung: Flache Schüssel mit dem Typ NL 3.
Ton hellgrau, gut geschlämmt. Abgenützter, dun-
kelgrauer Überzug. Auf der Mitte der Innerseite
zwei, konzentrische Kreise, darin zwei, gestem-
pelte dreieckförmige Blätter.
H: 3,3 cm, Rdm: 18,5 cm, Bdm: 7,5 cm, Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

150. Rohfarbiger Stöpsel (Abb. 8.10)
Inv. Nr.: 2004.2.59.6.
Fundort: Brandgrab 59
Beschreibung: Kleiner, bauchiger, becherförmiger
Amphorastöpsel mit eingezogenem Fuß, leicht
ausgebogenem Rand. Ton gelblich rot, geglim-
mert, mit roten Einschlüssen.
H: 5 cm, Rdm: 4 cm, Bdm: 2,2 cm, Wb: 0,3 cm
Bibl.: -

151. Fragmente eines rohfarbigen Stöpsels (Abb.
8.11)

Inv. Nr.: 2004.2.59.7.
Fundort: Brandgrab 59
Beschreibung: Fragmente eines birnenförmigen
Stöpsels mit ausgebogenem Rand, eingezogenem
Fuß. Ton gelblich rot, geglimmert, mit roten Ein-
schlüssen.
H: nicht bestimmbar, Rdm: 3,5 cm, Bdm: 4 cm,
Wb: 0,35 cm
Bibl.: -

152. Wandfragment eines grauen, geglätteten Kru-
ges
Inv. Nr.: 2004.2.59.8.
Fundort: Brandgrab 59
Beschreibung: Wandfragmente eines großen Kru-
ges. Ton grau, gut geschlämmt, mit wenigen klei-
nen Kieseln. geglimmert. Ge�eckt gebrannt.
H: 16,5 cm, Br: 15 cm, Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

153. Graues Randfragment
Inv. Nr.: 2004.2.59.9.
Fundort: Brandgrab 59
Beschreibung: Ausgebogenes Randfragment eines
kleinen scheibengedrehten Gefäßes. Ton grau, gut
geschlämmt, geglimmert, feinporös.
H: 2,5 cm, Br: 3 cm, Wb: 0,3 cm
Bibl.: -

154. Schüssel mit Glanztonüberzug (Pannonische
Glanztonware) (Abb. 4.7)
Inv. Nr.: 2003.12.14.
Fundort: Brandgrab 63
Beschreibung: Schüssel, Terra Sigillata-
Nachahmung mit Form Drag. 37 (=NL 21). Ton
hellgrau, gut geschlämmt mit abgenütztem, dun-
kelgrauem Überzug. Auf der Außenseite unter
dem Rand dreireihige Rädchenverzierung, darun-
ter gestempelte vertikale und bogige Motive mit
Rosetten und nach unten gekehrten, fünfgeteilten
Blättern.
H: 10 cm, Rdm: 18,7 cm, Bdm: 7,6 cm, Wb: 0,75
cm
Bibl.: -

155. Rohfarbiges Töpfchen (Abb. 8.13)

Inv. Nr.: 2004.2.63.1.
Fundort: Brandgrab 63
Beschreibung: Top�örmiges Töpfchen mit aus-
gebogenem Rand. Ton bräunlich gelb, mit klei-
nen Kieseln, leicht porös. Innerseite gebrannt, mit
Aschen.
H: 11,2 cm , Rdm: 7,5 cm, Bdm: 4,5 cm, Wb: 0,5
cm
Bibl.: -

156. Rohfarbiger Krug (Abb. 9.2)

Inv. Nr.: 2003.12.3.1
Fundort: Brandgrab 64a
Beschreibung: Einhenkeliger, bauchiger Krug,
Typ. Bónis XXV/17, 19, mit langem, zylindrischem
Hals, Trichterrand, Standring, unter dem Rand
ausgehendem, dreigeteiltem Bandhenkel. Die Ö�-
nung mit einem Stein bedeckt. Ton bräunlich gelb,
feinkörnig, feinporös.
H: 19 cm, Rdm: 3 cm, Bdm:5 cm, Wb: 0,45 cm
Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91,
III. tárló 28; Ottományi – Mráv – Filipszky –
Mester 2014, 71.

157. Graue Schüssel (Abb. 11.6)
Inv. Nr.: 2003.12.3.2.
Fundort: Brandgrab 64a
Beschreibung: Kleine Schüssel, Terra Sigillata-
Nachahmung mit Form Drag. 35. Ton hellgrau,
feinkörnig, feinporös.
H: 4 cm, Rdm:10,5 cm , Bdm: 5 cm, Wb: 0,55 cm
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Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91, III.
tárló 24.

158. Handgeformter Topf (Abb. 14.4)
Inv. Nr.: 2003.12.3.3.
Fundort: Brandgrab 64a
Beschreibung: Handgeformter Topf, mit ausgebo-
genem Rand, ausbauchender Schulter. Ton rötlich,
gräulich braun, Ober�äche ziegelrot, körnig.
H: 16,5 cm, Rdm:9,6 cm, Bdm: 7 cm, Wb: 0,85 cm
Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91, III.
tárló 26.

159. Rotbemalter Krug (Abb. 7.1)

Inv. Nr.: 2003.12.3.4.
Fundort: Brandgrab 64a
Beschreibung: Einhenkeliger Krug mit ausbau-
chender Schulter, kurzem zylindrischem Hals,
Kragenrand, unter dem Rand ausgehendem drei-
geteiltem Bandhenkel. Ton bräunlich gelb mit we-
nigen, kleinen Kieseln, roten Einschlüssen, ge-
glimmert, porös. Spuren der roten Bemalung.
H: 22 cm, Rdm: 6 cm, Bdm: 6,7 cm, Wb: 0,55 cm
Bibl.: Ottományi – Mester – Mráv 2005, 91, III.
tárló 27.

160. Handgeformte Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.64.1.
Fundort: Brandgrab 64a
Beschreibung: Wandfragmente eines handgeform-
tes Gefäßes. Ton rötlich braun, körnig.
Wb: 0,8 cm
Bibl.: -

161. Randfragment einer grauen Schüssel (Abb.
11.5)

Inv. Nr.: 2004.2.69.1.
Fundort: Brandgrab 69
Beschreibung: Schüssel mit S-Pro�l. Ton hellgrau,
geglimmert, mit kleinen weißen Kalkeinschlüs-
sen.
H: 5,4 cm, Rdm: 23,5 cm, Wb: 0,7 cm
Bibl.: -

162. Fragment eines grauen Töpfchens (Abb. 12.5)
Inv. Nr.: 2004.2.69.2.
Fundort: Brandgrab 69
Beschreibung: Töpfchen mit ausgebogenem Rand,
eingezogenem, pro�liertem Rand. Ton hellgrau,
körnig, hartgebrannt.

H: 9 cm, Rdm:6 cm, Bdm: 3,5 cm, Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

163. Bodenfragment eines rotbemalten Kruges
(verloren)
Inv. Nr.: 2004.2.100.1
Fundort: Brandgrab 100
Beschreibung: Aufgrund des Inventars nur auf
einem Photo sichtbar.
H: -, Rdm: -, Bdm: -, Wb: -
Bibl.: -

164. Graue Schüssel (Abb. 11.4)
Inv. Nr.: 2004.2.100.2.
Fundort: Brandgrab 100, in der Schüssel Kat. 165.
Beschreibung: Kleine Schüssel mit S-Pro�l. Ton
grau, Bruch�äche hellgrau, feinkörnig, feinporös.
H: 5,5 cm, Rdm: 13 cm, Bdm: 5 cm, Wb: 0,6 cm
Bibl.: -

165. Randfragmente einer Schüssel mit Glanzton-
überzug (Pannonische Glanztonware) ( Abb. 4.4)
Inv. Nr.: 2004.2.100.3-5.
Fundort: Brandgrab 100
Beschreibung: Große Schüssel mit S-Pro�l. Ton
grau, geglimmert, mit weißen Kalkeinschlüssen.
Spuren des dunkelgrauen Glanztonüberzuges.
H: 3,6 cm, Rdm: 23 cm, Wb: 0,6 cm
Bibl.: -

166. Fragmente einer grauen Schüssel
Inv. Nr.: 2004.2.102.1.
Fundort: Brandgrab 102
Beschreibung: Fragmente einer Schüssel mit ein-
gezogenem Rand (15 Stücke). Ton grau, mit Kie-
seln, geglimmert.
Rdm: nicht bestimmbar, Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

167. Rohfarbige Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.102.2.
Fundort: Brandgrab 102
Beschreibung: Kleine Wandfragmente eines roh-
farbigen scheibengedrehten Gefäßes (14 Stücke).
Ton rötlich gelb, mit wenigen kleinen Kieseln, ge-
glimmert.
Wb: 0,5
Bibl.: -
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168. Lampe (Abb. 3.10)

Inv. Nr.: 2004.2.104.1.
Fundort: Brandgrab 104
Beschreibung: Firmalampe. Typ. Loeschke 10=
Iványi XVII. Auf dem Boden mit FORTIS Stempel.
Ton gelblich braun. Säkunder gebrannt.
L: 9 cm, H: 9 cm, Br: 5,6 cm, Wb: 0,45 cm
Bibl.: -

169. Rohfarbige Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.104.3.
Fundort: Brandgrab 104
Beschreibung: Wandfragmente eines rohfarbigen
scheibengedrehten Gefäßes. Ton gelblich rot.
Wb: 0,45 cm
Bibl.: -

170. Fragmente einer Lampe (Abb. 3.11)

Inv. Nr.: 2004.2.106.3.
Fundort: Brandgrab 106
Beschreibung: Fragmente einer Firmalampe (2
Stücke). Form nicht bestimmbar. Ton grau, gut
gemagert.
L:2,8, cm, H: 2,5 cm, Br: 4,8 cm
Bibl.: -

171. Fragmente eines grauen Bechers (Abb. 12.7)
Inv. Nr.: 2004.2.106.4.
Fundort: Brandgrab 106
Beschreibung: Fragmente eines kleinen Bechers,
bauchige Form mit horizontal ausgebogenem
Rand, eingezogenem Fuß. Auf dem Bau mit drei
Rillen. Ton grau, hartgebrannt.
H: 9,9 cm , Rdm: 7,7 cm, Bdm: 3,2 cm, Wb: 0,35 cm
Bibl.: -

172. Graues Randfragment
Inv. Nr.: 2004.2.106.5.
Fundort: Brandgrab 106
Beschreibung: Kleines, eingezogenes Randfrag-
ment eines scheibengedrehten Gefäßes. Ton grau,
körnig.
Rdm: nicht bestimmbar, Wb: 0,55 cm
Bibl.: -

173. Rohfarbiges Randfragment
Inv. Nr.: 2004.2.106.5.
Fundort: Brandgrab 106

Beschreibung: Kleines Randfragment eines schei-
bengedrehten Gefäßes. Ton bräunlich gelb, gut
geschlämmt.
Rdm: nicht bestimmbar, Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

174. Rohfarbiges Randfragment
Inv. Nr.: 2004.2.106.5.
Fundort: Brandgrab 106
Beschreibung: Randfragment eines scheibenge-
drehten Gefäßes. Ton bräunlich gelb, gut ge-
schlämmt.
Rdm: nicht bestimmbar, Wb: 0,5
Bibl.: -

175. Randfragment einer grauen Schüssel
Inv. Nr.: 2004.2.122.1.
Fundort: Brandgrab 122
Beschreibung: Randfragment einer Schüssel mit
eingezogenem Rand. Ton dunkelgrau, körnig,
hartgebrannt.
H: 2,6 cm, Rdm: nicht bestimmbar, Wb: 0,55 cm
Bibl.: -

176. Rohfarbige Fragmente
Inv. Nr.: 2004.2.122.2.
Fundort: Brandgrab 122
Beschreibung: Fragmente eines rohfarbigen,
scheibengedrehten Gefäßes. Ton gelb, gut gema-
gert.
Wb: 0,4 cm
Bibl.: -

177. Handgeformte Wandfragment
Inv. Nr.: 2004.2.122.3.
Fundort: Brandgrab 122
Beschreibung: Wandfragment eines handgeform-
ten Gefäßes. Ton rötlich grau, körnig.
Wb: 0,75 cm
Bibl.: -

178. Graue Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.122.4.
Fundort: Brandgrab 122
Beschreibung: Wandfragmente eines scheibenge-
drehten Gefäßes (2 Stücke). Ton grau.
Wb: 0,5 cm
Bibl.: -
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179. Rand- und Wandfragmente eines rotbemal-
ten Kruges (Abb. 7.4)
Inv. Nr.: 2004.2.122. 5.
Fundort: Brandgrab 122
Beschreibung: Rand-und Wandfragmente eines Kru-
ges mit Trichterrand, unter dem Rand ausgehendem
Bandhenkel. Ton gelb, gut geschlämmt, porös. Spu-
ren der roten Bemalung.
H: 7,7 cm, Rdm: 6,5 cm, Wb: 0, 35 cm
Bibl.: -

180. Fragmente einer Lampe
Inv. Nr.: 2004.2.161.4.
Fundort: Brandgrab 161
Beschreibung: Fragmente einer Bildlampe (4
Stücke), Typ. Iványi VIII, mit blattförmigem Hen-
kel. Auf dem discus Rozette, Tannenzweig.
H: 4,4 cm, Br: 7 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: -

181. Gefäßfragment (verloren)
Inv. Nr.: 2004.2.195.2.
Fundort: Brandgrab 175
Beschreibung: Aufgrund des Inventars: Fragment
aus der Einfüllung des Grabes.
H: -, Rdm: -, Bdm: -, Wb: -
Bibl.: -

182. Fragmente einer rotbemalten Schüssel (Abb.
6.3)
Inv. Nr.: 2004.2.29.1.
Fundort: Kresigraben 29
Beschreibung: Schüsselfragmente, Terra Sigillata-
Nachahmung mit Form Drag. 35/36. Auf der Au-
ßenseite mit 2 Kannelierungen. Ton ziegelrot, gut
geschlämmt. Spuren der roten Bemalung.
H: 4,5 cm, Rdm: 19 cm, Bdm: 6 cm , Wb: 0,6 cm
Bibl.: -

183. Rand-und Wandfragmente eines rotbemalten
bikonischen Gefäßes (Abb. 7.13)
Inv. Nr.: 2004.2.29.2.
Fundort: Kresigraben 29
Beschreibung: Fragmente eines bikonischen Ge-
fäßes mit ausbogenem, verdicktem Rand. Ton Zie-
gelrot, geglimmert, mit weißen Kalkeinschlüssen,
feinporös. Spuren der roten Bemalung auf der
Außenseite.
H: 6,6 cm, Rdm: 10 cm, Wb: 0,7 cm

Bibl.: -

184. Graue Boden- und Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.29.3.
Fundort: Kresigraben 29
Beschreibung: Fragmente eines scheibengedreh-
ten, grauen Gefäßes (25 Stücke). Ton grau, mit
weißen Kalkeinschlüssen, kleinen Kieseln.
Bdm: nicht bestimmbar, Wb: 0,8 cm
Bibl.: -

185. Wandfragmente eines grauen Topfes (Abb.
14.8)

Inv. Nr.: 2004.2.29.4.
Fundort: Kresigraben 29
Beschreibung: Langsam gedrehtes Top�ragment.
Ton dunkelgrau, körnig, geglimmert. Mit einge-
ritzter Wellenlinie auf der Außenseite.
H: 8,5 cm, Br: 10 cm, Wb: 0,7 cm
Bibl.: -

186. Rotbemalte Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.29.5.
Fundort: Kresigraben 29
Beschreibung: Fragmente eines großen scheiben-
gedrehten Gefäßes (4 Stücke). Ton ziegelrot, ge-
glimmert, leicht porös. Spuren der roten Bema-
lung auf der Außenseite mit dreireihiger Rädchen-
verzierung.
Wb: 1 cm
Bibl.: -

187. Graues Wandfragment
Inv. Nr.: 2004.2.29.5.
Fundort: Kresigraben 29
Beschreibung: Scheibengedrehtes Fragment. Ton
grau, körnig.
H: 4 cm, Br: 3 cm, Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

188. Rand- und Wandfragmente eines grauen Top-
fes (Abb. 13.4)
Inv. Nr.: 2004.2.67.1.
Fundort: Kreisgraben 67
Beschreibung: Topf mit horizontal ausladendem
Rand mit dreieckigem Querschnitt. Am Hals mit
horizontalem Linien geteilt. Ton grau, geglim-
mert, hartgebrannt.
H: 2,1 cm, Rdm: 10 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: -
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189. Rohfarbige Wand- und Bodenfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.67.2.
Fundort: Kreisgraben 67
Beschreibung: Fragmente eines scheibengedreh-
ten Gefäßes (2 Stücke). Ton ziegelrot, geglimmert,
mit roten Einschlüssen, kleinen Kieseln.
Bdm: 6 cm, Wb: 5,5 cm
Bibl.: -

190. Randfragment einer Terra Sigillata Schüssel
Inv. Nr.: 2004.2.70.1.
Fundort: Kreisgraben 70
Beschreibung: Schüsselfragment mit Form Drag.
37. Aus Werkstatt von Rheinzabern/Westerndorf.
Rdm: 24 cm, Wb: 0,6 cm
Bibl.: -

191. Handgeformtes Wandfragment
Inv. Nr.: 2004.2.74.1.
Fundort: Kreisgraben 74
Beschreibung: Wandfragment einer handgeform-
ten Gefäßes. Ton grau, körnig, geglimmert.
H: 3 cm, Br: 3 cm, Wb: 0,8 cm
Bibl.: -

192. Graue Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.98.2.
Fundort: Kreisgraben 98
Beschreibung: Wandfragmente eines scheibenge-
drehten Gefäßes (Stücke 3). Ton. grau, körnig.
Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

193. Handgeformte Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.98.3.
Fundort: Kreisgraben 98
Beschreibung: Wandfragmente eines handgeform-
ten Gefäßes (Stücke 2). Ton rötlich braun, körnig.
Wb: 0,7 cm
Bibl.: -

194. Fragmente eines grauen Kruges (Abb. 13.9)
Inv. Nr.: 2004.2.101.1.
Fundort: Kreisgraben 101
Beschreibung: Fragmente des oberen Körperteiles ei-
nes weitmündigen Kruges mit horizontal ausladen-
dem Rand. Ton dunkelgrau, körnig, hartgebrannt.
H: 20 cm, Rdm: 17 cm, Wb: 0,55 cm
Bibl.: -

195. Wand- und Bodenfragmente eines grauen Kru-
ges
Inv. Nr.: 2004.2.101.2.
Fundort: Kreisgraben 101
Beschreibung: Kurgfragmente mit profiliertem Bo-
den. Ton hellgrau, geglimmert, gut geschlämmt.
Bdm: 4,5 cm, Wb: 0,7 cm
Bibl.: -

196. Rohfarbige Boden- und Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.76.1.
Fundort: rechteckiger Graben 76
Beschreibung: Fragmente eines rohfarbigen,
scheibengedrehten Gefäßes mit Standring. Ton
gelblich braun, feinkörnig, mit weißen Kalkein-
schlüssen.
Bdm: 8,5 cm, Wb: 0,6 cm
Bibl.: -

197. Rohfarbige Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.76.2.
Fundort: rechteckiger Graben 76
Beschreibung: Wandfragmente eines rohfarbigen,
scheibengedrehten Gefäßes (Stücke 10). Ton zie-
gelrot, mit kleinen Kieseln.
Wb: 0,55 cm
Bibl.: -

198. Graue Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.78.1.
Fundort: großer, unregelmäßiger Kreisgraben 78
(Zu diesem Graben gehört das Obj. 78, 95, 130,
131, 139. Im Nachfolgendem wird „ Kreisgraben
78” bezeichnen.)
Beschreibung: Wandfragmente eines scheibenge-
drehten Gefäßes (Stücke 21). Ton rötlich grau, gut
geschlämmt, hartgebrannt.
Wb: 0,6 cm
Bibl.: -

199. Graue Rand- und Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.78.2.
Fundort: großer, unregelmäßiger Kreisgraben 78
Beschreibung: Fragmente eines scheibengedreh-
ten Gefäßes mit verdicktem Rand. Ton hellgrau,
geglimmert, mit kleinen Kieseln, weißen Kalkein-
schlüssen.
Wb: 0,5 cm
Bibl.: -
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200. Boden- und Wandfragmente eines grauen
Topfes
Inv. Nr.: 2004.2.78.3.
Fundort: großer, unregelmäßiger Kreisgraben 78
Beschreibung: Top�ragmente (Stücke 16) mit ho-
rizontalem Rand. Auf der Außenseite mit Kamm-
strichverzierung. Ton grau, körnig.
Bdm: 15 cm, Wb: 1 cm
Bibl.: -

201. Rand- und Wandfragmente eines rohfarbigen
Topfes (Abb. 8.12)
Inv. Nr.: 2004.2.130.1.
Fundort: großer, unregelmäßiger Kreisgraben 78
Beschreibung: Bauchiger Topf mit eingezogenem,
geschnittenem Rand. Ton ziegelrot, mit kleinen
Kieseln, weißen Kalkeinschlüssen.
H: 4 cm, Rdm: 16,8 cm, Wb: 0,45 cm
Bibl.: -

202. Rohfarbige Rand- Boden und Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.4.130.1.
Fundort: großer, unregelmäßiger Kreisgraben 78
Beschreibung: Fragmente eines scheibengedreh-
ten Gefäßes mit ausgebogenem Rand. Ton gelb-
lich braun, gut geschlämmt.
Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

203. Randfragmente eines grauen Topfes (Abb. 13.3)
Inv. Nr.: 2004.2.130.2
Fundort: großer, unregelmäßiger Kreisgraben 78
Beschreibung: Topf mit gewelltem Rand. Auf dem
Hals mit dichter Kammstrichverzierung verziert.
Ton dunkelgrau, körnig, hartgebrannt.
H: 3,2 cm, Br: 8,4 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: -

204. Randfragment eines grauen Deckel
Inv. Nr.: 2004.2.130.2.
Fundort: großer, unregelmäßiger Kreisgraben 78
Beschreibung: Deckel mit aufrechtem Rand. Ton
grau, geglimmert.
Wb: 0,45 cm
Bibl.: -

205. Handgeformte Rand- und Bodenfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.130.3.
Fundort: großer, unregelmäßiger Kreisgraben 78

Beschreibung: Fragmente eines handgeformtes
Gefäßes (2 Stücke) mit abgerundetem, leicht aus-
gebogenem Rand, horizontalem Boden. Ton röt-
lich grau, körnig.
Bdm: 7 cm
Bibl.: -

206. Graue, geglättete Schüssel (Abb. 10.1)
Inv. Nr.: 2004.2.138.1.
Fundort: Streufunde aus dem Gebiet des unregel-
mäßigen Kreisgrabens 78
Beschreibung: Schüssel mit leicht ausgebogenem,
verdicktem Rand und Standring. Ton grau, geglim-
mert, hartgebrannt mit geglätteter Ober�äche.
H: 4,8 cm , Rdm: 10,4 cm, Bdm: 5 cm, Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

207. Wandfragmente eines grauen Topfes (Abb. 13.5)
Inv. Nr.: 2004.2.138.2.
Fundort: Streufunde, aus dem Gebiet des unregel-
mäßigen Kreisgrabens 78
Beschreibung: Hals- und Schulterfragment eines
Topfes mit dichten, umlaufenden, eingetieften Lini-
en. Ton dunkelgrau, geglimmert mit kleinen Kieseln.
H: 7 cm, Br: 17 cm Wb: 0,55 cm
Bibl.: -

208. Henkel- und Wandfragmente eines rohfarbi-
gen Kruges
Inv. Nr.: 2004.2.139.1.
Fundort: großer, unregelmäßiger Kreisgraben 78
Beschreibung: Krugfragmente mit Henkel. Ton
rötlich braun, körnig.
Wb: 0,55 cm
Bibl.: -

209. Graue Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.139.2.
Fundort: großer, unregelmäßiger Kreisgraben 78
Beschreibung: Fragmente eines scheibengedreh-
ten Gefäßes. Ton hellgrau, körnig.
Wb: 0,6 cm
Bibl.: -

210. Handgeformte Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.139.3.
Fundort: großer, unregelmäßiger Kreisgraben 78
Beschreibung: Fragmente eines handgeformtes
Gefäßes. Ton bräunlich rot, körnig.
Wb: 0,9 cm
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Bibl.: -

211. Graue Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.96.1.
Fundort: Grabbau 96
Beschreibung: Fragmente eines scheibengedreh-
ten Gefäßes. Ton grau, geglimmert, mit kleinen
Kieseln.
Wb: 0,45 cm
Bibl.: -

212. Wand- und Bodenfragmente eines grauen
Topfes
Inv. Nr.: 2004.2.468.3.
Fundort: Streufund
Beschreibung: Top�ragmente (20 Stücke) mit ge-
radem Boden. Auf der Außenseite mit Kamm-
strichverzierung. Ton grau, körnig.
Wb: 0,55 cm
Bibl.: -

213. Lampe (Abb. 3.4)

Inv. Nr.: 2004.469.1.
Fundort: Streufund
Beschreibung: Zweidochtige Bildlampe, Typ
Iványi VIII mit blattförmigem Henkel. Ton hell-
grau, geglimmert.
L: 7 cm, H: 2,2 cm, Br: 5,5 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: -

214. Bodenfragment eines rohfarbigen Kruges
Inv. Nr.: 2004.2.470.1.
Fundort: Streufund
Beschreibung: Fragment eines Kruges mit Standring.
Ton ziegelrot, gut geschlämmt, hartgebrannt.
Rdm: 5 cm, Wb: 0,45 cm
Bibl.: -

215. Rohfarbiges Wandfragment
Inv. Nr.: 2004.2.470.2.
Fundort: Streufund
Beschreibung: Scheibengedrehtes Wandfragment.
Ton ziegelrot, gut geschlämmt.
H: 20 cm, Br: 13 cm, Wb: 0,4 cm
Bibl.: -

216. Rohfarbige Top�ragmente
Inv. Nr.: 2004.2.471.1.
Fundort: Streufund
Beschreibung: Rand-, Wand- und Bodenfragmen-
te eines rohfarbigen, scheibengedrehten Topfes.

Rand horizontal ausladende. Ton ziegelrot, hart-
gebrannt.
Rdm: 16 cm, Bdm: 6 cm, Wb: 0,55 cm
Bibl.: -

217. Fragmente eines rotbemalten Bechers (Abb. 6.13)
Inv. Nr.: 2004.2.471.2.
Fundort: Streufund
Beschreibung: Kugeliger Becher mit ausgeboge-
nem Rand. Ton ziegelrot, gut geschlämmt. Auf
der Außenseite mit Spuren der roten Bemalung.
H: 13,2 cm, Rdm: 10 cm, Bdm: 6 cm, Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

218. Graue Wandfragmente
Inv. Nr.: 2004.2.471.3.
Fundort: Streufund
Beschreibung: Wandfragmente eines scheibenge-
drehten Gefäßes. Ton grau, körnig.
Wb: 0,6 cm
Bibl.: -

219. Fragmente eines rohfarbigen Topfes (Abb. 8.14)
Inv. Nr.: 2004.2.472.1.
Fundort: Streufund
Beschreibung: Top�ragmente mit ausgebogenem
Rand und geradem Boden. Ton ziegelrot, gut ge-
schlämmt.
H: 26,2 cm, Rdm: 16 cm, Bdm: 6 cm, Wb: 0,45 cm
Bibl.: -

220. Graues Bodenfragment
Inv. Nr.: 2004.2.472.2.
Fundort: Streufund
Beschreibung: Horizontales Bodenfragment eines
scheibengedrehten Gefäßes. Ton grau, geglimmert.
Wb: 0,5 cm
Bibl.: -

221. Randfragment einer rohfarbigen Schüssel
(Abb. 8.5)

Inv. Nr.: 2004.2.473.1.
Fundort: Streufund (Grab neben dem Graben XXXV)
Beschreibung: Schüsselfragment. Terra Sigillata-
Nachahmung mit Form Drag. 37. Ton ziegelrot,
gut geschlämmt. Auf der Außenseite mit umlau-
fenden eingetieften Linien verziert.
Rdm: nicht bestimmbar, H: 7,5 cm, Br: 6,6 cm, Wb:
0,5 cm
Bibl.: -
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